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Slresemam.
Am gestrigen Freitag Abend hat Dr . ŝtreie -

^ ann zum zweiten Mal , innerhalb einer Amts -

iiit von etwa einem Bierteljahr , dem Reichs -

Präsidenten sein Rücktrittsgcsuch überreicht .
Nachdem die Mehrheit des Reichstag ihm daS
vertrauen abgesprochen hat . Das erste Rück -
^ ittsgesuch übergab Stresemann am 3. Oktober ,
ttwa 8 Tage , nachdem er die bedinguugsloie
Einstellung des passiven Widerstandes prokla -

Uxiert hatte . Die erste Stresemannkrise endete
mit der Wiederkehr der großen Koalition .
Ären äußeren Anlaß hatte sie in dem Streit
% das Arbeitszeitgesetz . ihre innere Ur,ache
war die Enttäuschung von Hofsnungen . die man
'n Berlin auf die Einstellung des Widerstandes
besetzt hatte . Dr . Stresemann hat in seiner
ätzten Rejchstagsrede mitgeteilt . daß das Ver¬
brechen , 24 Stunden nach der offiziellen Em -

Stellung des passiven Widerstandes die Berhand -

Zungen zu beginnen , von der Gegenseite einfach
gebrochen worden ist . Berlin hat also diesem
versprechen getraut , und ist getäuscht worden ,
l̂lle Versuche der Berliner Regierung , mit

Frankreich zu Verhandlungen über das Schicksal
des Rhein - Ruhr - Gebietes zu kommen , und bis -
5er ohne Erfolg geblieben . Das Ministerium
« tresemann hat durch diese Enttäuschung , die
' ehr bald im besetzten und umbesetzten Gebiet

sich griff , den ersten Siofs erlitten . Die
strage , ob die Einstellung des passiven Wider -
Landes dem Zeitpunkt nach richti » war , wird

besten der Entscheidung der Geschichte über -
lassen. Berechtigte Zweifel bestehen jedoch
darüber , ob die Taktik , die von Stresemann vor
Einstellung des Widerstandes verfolgt wurde ,
die zweckmäf,igste war .

Stresemann lieft sich durch die erste große En £
Huschung nicht niederzwingen , und machte » ch
Wit aller Energie an die Aufgabe , wenigstens
!?> unbesetzten Gebiet einige Hoffnung und Aus -
«cht auf eine Wendung zum Bessern zu schaffen ,
stresemann wollte den außenpolitischen Mißer -
' ° lg durch Erfolge im Innern einigermaßen
•»et* machen . Aber die direkten und indirekten
Birkungen der französischen Verneinungspoli -
tik aus die deutsche innere Politik waren starker ,
als Slresemanns Handeln . Die Stimmung des
deutschen Volkes hat sich unter dem Druck der
ranzvsischen Politik gewandelt . Der Glaube

des Volkes , daß die bisherigen Methoden der
berliner Regierungen zu einem Erfolg führen
würden , ist geschwunden . Stresemann ist sich
über die Wendung der Volkesstimmung nicht im
Unklaren , das beweisen seine energischen Be -

wiihnngen . besonders im Innern , aus demalten
Schlendrian herauszukommen . Aber f ^ör schnell
Aeß er da auf ein Hindernis : auf die Sozial -
Demokratie . Auch auf diese Partei hat der große
^ timmunosumschwung im deutschen Volk einge -
wirkt , so sehr eingewirkt , daß die Partei in ihrer
Mstenz sich bedroht fühlt . Aber während
stresemann der Meinung war . daß der Stint -
Wungsumschwung , parteipolitisch gesprochen , in

? er Richtung von links nach rechts dränge ,
sah und steht die Sozialdemokratie ihre Gefahr
"i der Bewegung ihrer Reihen von rechts
'' ach links , also in der engeaengesetzten
Dichtung . Die Absichten Stresemanns mußten
eines Tages in offenen Gegensatz zu dem kom -
wen . was der Sozialdemokratie als richtig er -
' chin und noch erscheint , und kaum 4 Wochen nach
°er ersten Krise der aroßen Koalition , am 2. No¬
vember . führten die Gegensätze zum Austritt
^er Sozialdemokratie aus der Regierung .

Stresemann hat zunächst mit einer Art still
^ duldeter Diktatur ohne Parlament zu regie¬
ren versucht , es schien manchmal , als ob er
fut fühlte , sich durch das Parlament nicht wei -
!c* genieren zu lassen , aber da die Angrisfe
^ aen die Regierung nicht nur von links , sott -
Xe* auch von rechts kamen , glaubte Stresemann
!' ch dem Reichstag stellen zu müssen . Der Ber -
'Uch . durch Zusammenarbeit mit den Deutsch -
Nationalen der Regierung im Parlament einen
'esten Rückhalt zu geben , schien Stresemann
? ^ enbar aussichtslos . Er machte in seiner ley -
i » Reichstagstede nochmal einen Versuch , die
Sozialdemokraten für seine Sache wiederzuge -
Winnen . Stresemann offenbarte dadurch , daß er
?tt innerer Sicherheit verloren hatte . Was
Ivsste er noch von der Sozialdemokratie ?
. Es wird sicherlich von derMehrheit des deut -
!^ en Volkes der Rücktritt der Regierung Strese -
Aa^ n bedauert . Wenn es Stresmann gewagt
^ te . das Parlament ohne offenen Konflikt , zu

Mngen , sich still im Hintergrund zu halten , so
z .are er wahrscheinlich nicht auf Widerspruch im

gestoßen und hätte seine Arbeit fortsetzen
^ " neu . Er hätte dadurch auch die Angriffe vvu
^ chts her , wo man ja immer von Ausschaltung
M Parlaments spricht , parieren können .
Meseutann hat das nicht getan , er hat sich dem
Hillen des Parlaments unterworfen , einem Par -
Lutent , das längst nicht mehr die Stimmung des
Kolkes widerspiegelt . Die Rcichstagsanflösung
^ are die einzig richtige Antwort auf die vor --
Eitrige Abstimmuug im Reichstag gewesen , aber
J 1 Herr Reichspräsident , in dessen Händen die
^ " tscheidung liegt , ist nicht für Auflösung . Neu -
sohlen in der jetzige « Zeit wären allerdings

für die Parteien mit ihren völlig leeren Kassen
eine sehr peinliche Sache . Es gäbe einen sehr
merkwürdigen Wahlkamps . Also das Parlament
bleibt und müht sich , neue Männer zu sinden ,
die Neigung haben , als Reichsminister ihre besten
Kräfte im Parlament zu verbrauchen .

Wenn das Parlament der Meinung ist, es
könnte an einer Politik festhalten , die vor einem
Jahr vielleicht troch möglich war , dann wird es
eines Tages durch die Ereignisse eines andern
belehrt werden .

Die Entscheidung liegt jetzt bei den uichtsozia -
listischen Parteien . Auf die Sozialdemokratie
ist keine Hoffnung zu setzen , sie ist wieder ret -
tuugslos der P a r t e i p o l i t i k verfallet ! .
Tie bürgerlichen Parteien müssen den Mut zur
Verantwortung finden und den Mut zu einer
Politik , die die Bewegung der Bolksstimmung ,
die übrigens von links nach rechts geht , in Bah -
n e n l e n k t , die nicht zu Gewalt und Putsch

fuhrt , sondern die Kräfte dieser Bewegung in den
Grenzen von Gesetz und Bersassuug in die Tat
umsetzt . Auch das Parlament , auch die Parteien
können eine Bewegung nicht aushalten , die mit
natürlicher Gewalt weiterdrängt . Stresemann
sieht wohl in dieser Richtung klar , aber er hat
den Entschluß nicht gefunden , danach zu » andelu .
Es steckt noch mehr vom Parlamentarier und
Parteipolitiker in ihm , als vou einem Staats -
mann . _

Auch wer kein unbedingter Anhänger Strese
Manns ist , wird ihm Achtung vor seinem Willen
und Dank für seine vaterländische Arbeit nicht
versagen können . Stresemann zählt nnzweifel
hast zu den besten Köpfen unter den deutschen
Politikern . Als es ihm im August gelungen
mar . die große Koalition zu bilden , schien es uns
berechtigt , neue Hoffnungen zu fassen . Daß er in
seinen Bemühungen gescheitert ist , kann ihm nicht

zur Schuld angerechnet werden . Ob ein anderer

in der Außenpolitik hätte andere Erfolge er -
ringen können ? Wer mags behaupten ? Beim
Rücktritt der Regierung Cuno am 13 August
schrieben wir am Schluß eines Artikels : „ Um
vor falschen Hoffnungen zu warnen , muß mau
darauf hinweisen , daß wir heute vor Tatsachen
stehen , die auch für den robustesten Politiker u n
ü b e r w i n d l i ch geworden sind .

"
Diese Tatsachen sind geschassen durch die fran¬

zösische Politik , von der Stresmann tn seiner
letzten Reichstagsrede sagte , sie sei in fortgesetz -
ter Konsequenz schließlich die Grundlage der ge¬
samten politischen und sozialen Zerrüttung
Teutschlands ." Wenn diese Erkenntnis , die
Stresemann mit diesen Worten ausgesprochen
hat . das ganze deutsche Volk durchdringt , dann
ist die Grundlage da , auf der die deutsche In -
nenpolitik gemacht werden kann , die in zäher Ge¬
duld gegenüber der französischen Politik gemacht
werden muß . X

Uerbandlung«i über Bildung der neuen Regierung .
Die Volkspartei fordert Mitwirkung der Deutschnationalen.
Am die neue Regierung .

I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
draotet :

Die Aussichten für das Zustandekommen einer
neuen Reichsregierung sind noch ungewiß . Am
Freitag mittag hat der Reichspräsident den
volkspartetlichen Abgeordneten von Kardorff zu
sich gebeten , um mit ihm wegen der llebernahme
der Regierungsbildung zu verhandeln . Die Ein -
ladung an Herrn von Kardorff war das Ergeb -
nis von Verhandlungen , die schon vor dem
Sturze Stresemanns und unmittelbm danach
zwischen den Parteiführern und hertwrrageitöen
Mitgliedern der bürgerlichen Fraktionen begon -
nett hatten Die Fraktion der Deutschen Volks -
partei hatte sich dabei ihre Stellung zur Kandi -
datur Kardorffs vorbehalten . Die Besprecht ! »-
gen wurden ganz unverbindlich und lediglich
orientierend geführt . Nachdem gestern nachmit -
tag Mardorfs mit Führern der Demokratie und
des Zentrnms sowie mit einigen Mitgliedern
der Regierung Stresemann sich besprochen hatte ,
ist gestern Abend die Fraktion der Deutschen
Volkspartei zu einer Sitzung zusammengetreten ,
um den Bericht Kardorffs entgegen zu nehmen .
Es stellte sich in dieser Sitzung heraus , daß in -
nerhalb der volksparteilichen Fraktion die Met -
nungen über die Kandidatur Kardorsss sehr ver -
schiedenariiger Natur waren , so daß Kardorff
den Schluß ziehen konnte , daß feine Kandidatur
in feiner eigenen Fraktion nicht allseitig er -
wünscht war . Es kam hinzu , daß — wie Herr
von Kardorss berichtete — er als Bedingung vor
llebernahme des Knnzlerpostens eine Erklärnng
der D e u t s ch u a t i o u a l e u verlangt hat da -
hingehend , daß die Deutschnationalen einer Re -
gierung Kardorff nicht in grundsätzlicher Ovpo -
sition gegenüber stehen : ferner hat es Kardorff
als erwünscht bezeichnet , daß die Dcutfchnatio -
nalen einige Ministerposten übernehmen . Die
deutfchnationale Fraktion hat es abgelehnt , auf
die Wünsche Kardorffs einzugehen . Kardorff hat
aus dieser Lage die Konsequenzen gezogen und
hat gestern abend gegen 0 Uhr seinen Auftrag
zur Regierungsbildung dem Reichspräsidenten
zurückgegeben . Die Haltung ber Deutfcknatio -
nalen richtete sich vor allem gegen die Person
Kardorffs , der früher Deutschnationaler war .

Der Reichspräsident hat schon Freitag abend
nach Entgegennahme des Rücktrittsgesnchs die
Führer der Parteien der Reibe nach zu sich ge -
rufen , auch den Führer der Deutschnationalen .
Herrn Hergt , und hat um möglichste Beschleuni -
gung in der Bezeichnung einer Persönlichkeit
ersucht , die mit der Bildung der Regierung be-
auftraat werden könne . Als der Reichspräsident
feine Bemühungen begann , lag bereits eine Er -
klärnng der Sozialdemokratie vor , daß für sie
nur die Beteiligung an einer Koalition : Zen -
trum , Demokratie uttd Sozialdemokratie , in
Frage komme . Ferner lag eine Mitteilung des
Abgeordneten Fehrenbach vor , der im Auftrage
des Zentrums dem Reichspräsidenten erklärte ,
daß das Zentrum auf keinen Fall einen Kandi -
daiett für den Kanzlerposten stelle . Der am
Freitag ebend erörterte Vorschlag , eine Zivi '
schenlösung durch Bildung eines Kabinetts aus
Beamten und Parlamentariern zn suchen , ist am
Samstag vormittag verworfen ivorden . Der
Reichspräsident drängt auf schnelle Entscheidung
deshalb , weil Stresemann ihm bei Ueberreichung
des Rücktrittsgesnches mitaeteilt hat . daß außen -
politische Fragen von höchster Wichtigkeit größte
Beschleunigung in der Bildung einer neuen Re -
gierung erheischen . Zu diesen Fragen gehöre
vor allen Dingen die Gewährung von auslän -
dischen Krediten an Deutschland , ohne die ein
Vorwärtskommen kaum denkbar sei . Ein so ?-
cher Kredit von einer amerikanischen Gruppe
für die Lieferung von Lebensmitteln soll unmit¬
telbar vor dem Abschluß stehen , die Erlangung
eines Währungskredites scheine zurzeit etwas

zweifelhaft . Dr . Stresemann hat sich bereit er -
klärt , zur Verwirklichung dieser Hoffnungen auch
nach seinem Rücktritt weiter zn wirken . Man
Sofft in den Kreisen der Mittelparteien . Dr .
Stresemann für den Posten des Außenministers
in der neuen Regierung zu gewinnen .

Die Haltung der Deutschen
Volkspartei .

b . Berlin . 24 . Nov . Mg . Drahtber .1 Wie wir

erfahren , hat die Fraktion der Deutschen Volks -

partei den Reichspräsidenten wissen lassen , daß
sie den Entschluß des Abgeordneten v . Kar -

dorff , den Auftrag der Regierungsbildung
zurückzugeben , ausdrücklich billige , weil die

Fraktion auf dem Standpunkt stehe , daß eine
neue Regierung nur unter Mitverant -

wortnng der Deutsch nationalen ge -

bildet werden könne .

Deutsch- Dolkspartei und preußische Regierung .

Berlin . 24 . Nov . Die von der Presse gebrachte
Nachricht , daß die Fraktion der Deutschen Volks -
partei im preußischen Landtag beschlossen habe ,
dem Ministerpräsidenten Braun von ihrem
Ausscheiden aus der Koalition Mitteilung zu
machen , trifft nicht zu . Da die Fraktion zur -

zeit nicht in Berlin versammelt ist , wnrden Be -

Ichlüffe noch nicht gefaßt .

FwnzSsische Stimmen zum Swrz Stresemanns .

Paris . 24 . Nov . Zum Rücktritt des Kabinetts
Stresemann schreibt das ..Echo de Paris "

, von
gewisser Seite werde seine Demission bedauert ,
man weiß nicht recht warum . Hier betrachte
man ihn als einen Mann der Vorsehung , der
befähigt sei , Deutschland zum Vertrag von Ver -
failles zurückzuführen . Die , die diese Hoffuuu -
gen gehegt hätten , hätten wohl nicht sehr genau
die Kriegs - und Vorkriegsreden des abgegange -
nen Reichskanzlers gelesen . — Das „Journal "

schreibt , das Werk Stresemanns lasse sich in
einem Wort zusammenfassen : Bankerott . Sel¬
ten sei ein Staatsmann , dem ein so großer Ruf
vorausgegangen sei , zur Macht aufgestiegen und
habe sich so rasch und so radikal seine Macht wie¬
der zerstören lassen . Er könne sich jedoch nicht
darüber beklagen , daß ihm die Gelegenheit ge-
fehlt hätte , sein Talent zu beweiset ! . — „Petit
Parisieu " schreibt , der Mann , der alle Stand -
punkte mit einander ausgleichen wollte , und der .
Teutschland aus der Sackgasse herauszuführen
versuchte , und dem gelungen war . sich für einen
Augeublick lang weitreichende Vollmachten an -
vertrauen zu lasse » , stürzt nach dreimonatiger
Regierung als Opfer seiner Schwan -
tun gen und seines Mangels an Zivilkourage .
Dieser „starke Mann "

, den Deutschland so lange
sozusagen in Reserve gehalten habe , und den
auszuprobieren es lange gezögert habe , habe
sich in drei Monaten verbraucht , < . -

Amerika zum Rücktritt Stresemanns .
Paris , 24. Nov . Havas berichtet aus Wafhing '

ton , in Reglerungskreiseu lehne man es ab , sich
über die Folgen des Rücktritts Stresemanns zu
äußern . Für den Augenblick beschränkt man sich
auf die Erklärung , daß die Vereinigten Staaten
ebenso wie alle zivilisierten Nationen den Zu -
s a m m e n b r n ch Teutschlands nur beklagen
müßten . Hinsichtlich des kürzlich gemachten Vor -
ichiags . die 187 Millionen Dollar , der Wert der
beschlagnahmten deutschen Güter in den Ber -
einigten Staaten zur Garantierung der Han -
delskredite zu verwenden , die Deutschland eveu -
tnell bewilligt würden , erklärt man in Regie -
rungskreisen , daß dieser Plan nicht durchführ -
bar sei , da die amerikanische Regierung in tei -
uer Weise mit Finanzlenten in Konkurrenz zu
treten wünsche .

Ein Abkommen über den
Bergbau .

Düsseldorf . 24 . ZZov . Laut „Düsseldorfer Nach -
richten " wurde , nachdem die politischen Fragen ,
au denen die Verhandlungen zwischen dem
Bergbaulichen Verein und der Micnm
zuerst gescheitert waren , eine tragbare Lösung
gefunden hatten , ein Mantelabkommen unter -
zeichnet , in dessen Rahmen in den nächsten vier -
zehn Tagen die einzelnen Werke ihre Sonder -
abkommen zu treffen haben . Der Vertrag , der
bis IS . April 1924 gilt , wurde von Generaldirek -
tor Vögeler unterzeichnet .

Doch Bezahlung der Desatzungskosten durchgesetzt .
Paris . 24 . Nov . Daß „Echo de Paris " be -

spricht das Abkommen , das die dem Bergbau -
lichen Verein angeschlossenen Gruben mit der
belgtsch - französischen Jngenieurkommission ab¬
geschlossen haben . Der Verein vertrete nach
seiner Ansicht achtzig Prozent der rheimich - west *
sälischen Produktion und werde von nun ab
23 Prozent seiner skohlensörderung
und Koks Produktion an Frankreich
zu liefern habe » . Das mit den Industriellen
abgeschlossene Arrangement entspreche dem . das
mit der Gruppe Wolsf abgeschlossen wurde .
Jedoch mit einer Ausnahme , in dem Vertrag
sei nämlich eine Art politische Klausel enthalten .
Deutscherseits feien die größten Anstrengungen
darauf verwendet worden . Frankreich zu zwin
gen , dem Reparationskonto die Summen für
die Sachlieferuugen anzurechnen . Die franzö -
fische Regierung habe behauptet , daß sie im Recht
sei . gewisse Abzüge zu machen e n t f p r e
chend den Kosten der Besetz n n g auf
dem rechten Rheinufer . Die Absicht der
Gegner sei daraus ausgeaangen , in dem Kon¬
trakt eine Klausel einzufügen , die eine Art
Protest gegen die Legalität des Ruhr -
Unternehmens bildet . Gestern vormittag habe
PoincarS mit General Degoutte , Ingenieur
Franken , dem Minister für öffentliche Arbeiten ,
dem Finanzminister und den . Kriegsminister be -
raten . Es sei beschlossen werden , daß die
französische Regierung sich das Recht vorbehalte ,
direkt mit der Reparationskommifsion die
Angelegenheit zu regeln , und daß die französische
Regierung dadurch in keiner Weise die Freiheit
der Revarationskommission beeinträchtige . Wenn
das Schreiben der Reparationskommission un¬
terbreitet werde , werde Snaland nnr zwischen
zwei Fragen zu wählen haben . Entweder es
bleibe dabei , die juristische Rechtfertigung der
Ruhrbesetzung anzuzweifeln , dann werde es von
den seit dem 11 . Januar 1823 erzielten Eiuuah -
men nichts in Anspruch nehmen können , oder
aber es unterlasse feinen Protest , und dann
werde es ihm schwer sein , die Rückerstat -
tung der Besetzungskosten nicht für
Frankreich zu gestatten .

Für die deutsche Wirtschaft höchst ungünstig .
b . Berlin , 24. Nov . <Eig . Drahtber .s Der

Wortlaut des gestern unterzeichneten Abkom¬
mens zwischen den Deutsche » Bergbauunterueh
mutige » und der französischen Jngenieurkom
Mission liegt i « Berlin nuch nicht vor . Nach
seinem wesentlichen Inhalt handelt eS sich jedoch
um ein Abkommen , das für die deutsche Wirt -
fchaft im allgemeinen und für die Nuhruuter -
uehmungen im besonderen höchst ungünstig ist .
Die geltenden deutschen Gesetze über d >? Knh -
leubewirtschaftuug fmd nicht anerkannt , die Be -
satznngsbehörden behalten sich das Besiilli -
guugsrecht für Kohlensendungen nach dem tut
besetzten Deutschland und nach dem Ausland
vor . Der Bedarf der Truppen und der Regie
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inuB zuerst gedeckt sein . Die Freigabe der be-
schlagnahmten Bergwerke konnte nicht erreicht
werden .

Eine Reihe von Nebenbeftimmungen beein -
trächtigen den Verkehr im besetzten (Gebiete und
die Selbständigkeit der Unternehmungen und er -
möglichen es den Franzosen , eine Kontrolle über
den gesamten Wirtschaftsverkehr und wettgehen -
den Einfluß auf die einzelnen Privatunter -
nehmungen auszuüben . Die schweren Opfer
muhten unter dem Druck der Befatzungsbehör -
den gebracht werden , um den Weg für die Wie -
deringangfetzung der Wirtschaft frei zu bekvm -
men . Dagegen haben die Franzosen ihre ur °
sprüngliche Bedingung , daß die Kolilenlieferun -
gen nicht auf Reparationskonro gut geschrieben
werden , fallen lassen Die Entscheidung über
diese Frage soll der Reparationskommission über -
lassen werden ,

Rückkehr cetutfeiffer Kruppdirektoren .
Kol », 23. Nov . Nachdem Dr . Krupp von Boh¬

len und Halbach und die in Haft befindlichen
Direktoren Hartwig , Oesterle und Bruhn sowie
Sas Betriebsratsmitglied Müller Strafauf -
schub erhalte » haben , sind heute , wie der ,^Köl -
niichen Zeitung " aus Essen gemeldet wird , auch
die anderen Kruppdirektoren , die bei Sem Krupp -
prozeß in Abwesenheit teils zu noch höheren
Freiheitsstrafen als die vorgenannten Herren
oerurteilt worden waren , nämlich Geheimrat
Kuntz , Geheimrat Baur und Zchrövpel , nnbe -
helligt von den Franzosen zurückgelehrt . Die
Franzosen haben diese Zugeständnisse gemacht ,
damit die Firma Krupv das mit der Micnm ( In -
genieurkommission ) geschlossene Abkommen
durchführen kann .
Ein Abkonnnen mit der häute - und Lederindustrie.

Paris , 24. Nov . Stach einer QavaSmeldung
aus Koblenz kmt der Ausschuß der Besatzungs -
behörde sür die Ausstellung von AussuHrschei -
nen am 20. November mit den Vertretern der
Leder - und Häuteindustric im besetzten Gebiet
ein Abkommen getroffen . Die Zahl der Arbei -
ter , die von der genannten Industrie beschäftigt
werden , gibt Havas auf 25 000 Mann an .

Das französische Volk für
powcarss teuflische Politik .

Paris , 24. Rov . Das französische Parla -
mcnt hat qcstern seine Debatten über die ans -
märtige Politik fortgesetzt . Poincarä sprach in
ausführlicher Rede über seine Politik . Zum
Schluß drückte ihm das Parlament das Ver -
trauen ans . Ron 512 anwesenden Abgeordneten
stimmten 492 sür Poincarö , nur 14 gegen ihn .
K enthielten sich der Stimme .

Der Rhein eine gemeinsame Grenze für
Frankreich , Belgien und England .

Bei der Rede Poincarös spielte die sogen .
Sicherheitssrage wieder eine gros ?« Rolle . Die
Rede und die Zwischenrufe lassen von neuem
die wahren .Mele Frankreichs erkennen . Poin -
carS führte u . a . aus :

Die Lage der Eisenbahnen in den besetz-
ten Gebieten habe sich gebessert . 48 500 deutsche
Eisenbahner seien von der Regie eingestellt wor -
den . Die Zahl der Industriellen , die Abkom -
men abschlössen , sei gestiegen . Tansende deut -
scher Arbeiter seien freiwillig gekommen . Frank -
reich und Belgien hätten die Absicht , de» E r -
trag der Ausbeute der besetzten Gebiete
zu teilen . Die Rückkehr des K ron priu -
z e n sei eiue Herausforderung der Alliierten .
Die Verbannuna des Kronprinzen sei nach dem
Vertrag nicht möglich , weil der Kronprinz auf
den Thron verzichtet habe . Die Botschafterkon -
ferenz habe Deutschland ihren Standpunkt be-
kanntgegeben . Es wäre notwendig , einmal sest-
zustellen , wie unbefriedigend das Kollektivergeb -
nis der von den Alliierten bestimmten Matznah -
men gewesen sei . „Ich habe "

, so fuhr der Mint -
sterpräsident fort , „bekanntgegeben , was wir
zu tun haben , um unsere Sicherheit zu ge -
währleisten . PoincarS erinnert an die Vor -
schlage , die die französische Regierung 1919 ge¬
macht habe , um Sicherheitsgarantien auf dem

Die „Pyramide -

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
entgalt in ihrer heutigen Nummer (47 ) folgende Bei¬
träge : Badische Bückerschan . Von Proiefsor Dr .
28. IS'. Leiterin « in »karlsrube . — Drei Gedichte. Von
Mar Bittrich in Freiburg . — Reinheit . Bon Magd «
Fuhrmann in Karlsruhe .

Die Heimkehr des Odysfeus .
Eine neugeweudete Geschichte .

Eines Tages sagte der König Menelaos : „Wir
müssen heraus aus dem nassen Dreieck , llnser
Export leidet . Da liegt , gerade am Anfang der
Bagdadbahn , dieses fatale T r o j a ! Das wer -
den wir uns einmal genauer betrachten . Uebri -
gens gefällt mir das Techtelmechtel meiner Frau
mir dem Süßmeier , dem Paris , schon lange nicht
mehr

In diesem Augenblicke trat der Oberhofmeister
ein : „Melde gehorsamst . Majestät , daß Hochdero
Frau Gemahlin , die schöne Helena , heute nacht
durchgebrannt sind . Sie ist zu Schiff nach Troja

„Famos !" sagte Menelaos „Meinen privaten
Schmerz über dieses allem Völkerrecht höhn -
sprechende Vorkommnis werde ich itt einem
flammenden Protest zum Ausdruck bringen .
Einstweilen befehle ich die Mobilmachung der
Jahrgänge 1204—1214 vor Ehristi Geburt . Be -
nachrichtigen Tie die Presse , das? ich völlig ge -
brochen bin und daß das Volk begeistert hinter
mir steht .

" —
Kurz danach lies die griechische Flotte aus .

Unter den Eingerückten befand sich auch der Er -
satzreservist Odysseus . Handelsmann aus

linken Rheinufer zu erzielen " Poincar « geht
alsdann auf die Besetzung des linken
und des rechten Rheinnsers über und
erläutert des näheren , wie die Räumungs -
fristen festgelegt und unter welchen Beding » » -
gen sie verlängert werden könnten . Alle diese
Sicherheitssragen . die im Vertrage niederge -
schrieben seien , hätten auf dem doppelten Sicher -
heitspakt beruht , der nicht in die Erscheinung
getreten sei . Amerika hat den Sichcrheits -
vakt und den Vertraa von Versailles nicht rati -
siziert . Poincare acht alsdann auf die Frage
des Sicherheitsvaktes ein . den L l o n d
George angeboten habe . Dieser Vertrag habe
nicht die Zahl der Streitkräfte festgelegt , die
England im Falle eines Angriffes von deutscher
Seite Frankreich zur Verfüguna stellen wollte .

B r i a u d unterbricht und erklärt , seine Re -
gierung habe die Lücke ausfüllen wollen , die
durch die Nichtratifizieruna des Sicherheits -
paktes entstanden sei . Llond George habe sich
bereit erklärt , den im Vertrag vorgesehenen
Sicherheitspakt anzunehmen . Aber dieser Pakt
sei für Frankreich erniedrigend , weil er Frank -
reich nur im Falle eines An g r i f f s Bei -
stand zusichere . Was wir verlangten , war . daß
England . Belgien und .Frankreich den Rhein
als eine gemeinsame Grenze der
drei Länder ansehen und daß diese drei Län -
der diese Grenze mit allen ihren Kräften ver -
leidigen , wenn sie angegriffen würden . Poin -
carö fährt sort : Ter Sicherheitspakt . wie man
ihn vorgeschlagen hat , war unannehmbar .

Der Abgeordnete Andre Les^ vre greift in die
Diskussion ein und erklärt . Briand hgbe recht
gehabt , zu erklären , daß der Rhein eine ge -
m e i n s a m e Grenze für England . Frank -
reich und Belgien darstelle .

200000 Billionen geraubt .
Berlin , 22. Nov . iWolff .j Am Iß . November

beschlagnahmten die Franzosen bei der Reichs -
bankstelle Düsseldorf 35 000 Billionen . Die Ge¬
samtsumme der von den Franzosen und Belgiern
seit dem Einbruch in das Ruhrgebiet sortgenom -
menen Reichsbankgelder hat damit die Ziffer
von 200 000 Billionen überschritten .

Neue Quälereien .
Brüssel . 24 . Nov . lEig . Drabtber . ) Nach einer

Mitteilung aus Brüssel beabsichtigt die belgische
Regierung besondere ZwangSmaftnaHinen in
Duisburg zu ergreifen , nm einen Druck auf die
deutsche Regierung auszuüben , weil für die Er -
mordung des belgischen Leutnants Graf von
deutscher Seite bisher keine Genugtuung ge -
währt worden sei.

Die deutsche Regierung bedauert .
Brüssel , 24. Nov . Nach einer Meldung der

Agence Belge hat der deutsche Geschäftsträger
gesteru dem Minister des Auswärtigen das Be -
dauern der deutschen Regierung über die Zivi --
schensälle in Leipzig ausgesprochen .

Bekanntlich ist ein belgischer Offizier , der in
Sachsen bei der Reichswehr heruinspionierte , von
der Mililärpolizei einige Stunden festgehalten
worden , bis seine Personalien festgestellt waren .

Die Lage in Ludwigshafen .
Lndwigshafen , 24 . Nov . Der Ueberfall der

Sonderbündler auf die Stadt hat sich , wie uns
von zuverlässiger Seite gemeldet wird , in fol -
gender Weife abgespielt : Nachdem in den ersten
Vormittagsstunden die Führer der Polizei -
beamten festgenommen worden waren , kamen
gegen 10S Uhr vormittags aus der Richtung
der Frankenthaler Straße ungefähr 100 gut
( meist mit neuen A r m e c p i st 0 l e n > bewaff -
nete Sonderbündler an nnd gleich dahinter eine
Kompagnie französischer Soldaten . An Wider -
stand war unter diesen Umständen nicht zn
denken . Daher wurde das Stadthaus Nord , aus
dem bekanntlich unlängst der deutsche Selbst -
schütz von den Franzosen gewaltsam entfernt
worden war , von den Eindringlingen sofort be-
setzt. Von dort aus zogen die Sonderbündler
nach dem Postgebäude nnd zum Stadthaus Süd .
Auf allen wichtigeren Amtsgebäuden weht jetzt
die grün - weiß - rote Flagge . Der ganze Vorgang
hat sich in weniger als einer Stunde abgespielt .

Die Polizei , die zuerst entwaffnet wurde , ver -
sieht jetzt ihren Dienst wieder , jedoch ohne Re -
volver . Die Beamten der Stadthäuser wurden
zum Teil mit vorgehaltenem Revolver zum
Weiterarbeiten gezwungen . Die Geschäfte hat -
ten alle geschlossen . Die Brückensperre ist ge-
mildert worden , dagegen wurde eine nächtliche
Berkehrssperre von abends 7 ' lhr bis morgens
6 Uhr verhängt . Die Zahl der Putschisten läßt
sich nicht genau feststellen : nachdem sich den Son -
derbündlern etwa 1000 Erwerbslose allein
aus Ludwigshafen angeschlossen haben , handelt
es sich jedensalls um mehrere Tausend , in der
Mehrzahl jüngere Burschen . Der Vortrupp ,
der die öffentlichen Gebäude befetzte , bestand ans
Speyerern .

Lndwigöhasen , 24. Nov . lDrahtber . s Auch die
Reichsbankstelle ist von Separatisten besetzt wor -
den . Der Direktor ist verhaftet . Der zweite
Vorftandsbeamte wird im Bankgebäude festge -
halten . Die Tressore sind aefchlossen . Eine
Wegnahme von Werten scheint bis jetzt nicht er »
folgt zu sein .

Die rechtmäßige pfälzische Regierung verhaftet .
i . Mannheim , 24. Nov . Die Kontrolle an der

Rheinbrücke , die wieder ununterbrochen geöffnet
ist , ivird schärfer als üblich ausgeübt , da sich
daran die Separatisten beteiligen . Die verhas -
teten Mitglieder der rechtmäßigen pfälzischen
Regierung in Ludwigshafen find nach Speyer
transportiert worden .
Wegen Widerstand gegen die Separatisten vom

Kriegsgericht verurteilt .
t . Speyer , 24 . Nov . Das französische Militär -

gericht in Kaiserslautern hat 63 Personen zu
Gefängnisstrafen von durchschnittlich einem Mo -
nat verurteilt , weil sie an dem Abwehr -
kämpf gegen die Separatisten teilgenommen
hatten . In Landau und Pirmasens wurden
mehrere Personen von den Franzosen verhaftet ,
weil sie geg ^n die Separatisten Stellung genom -
men hatten -»

Wegen der Entfernung der grün -weiß - roten
Flagge aus dem Rathause anläßlich des Ueber -
falleS auf die Leute des Rheinlandschutzes wurde
der Gemeinde Schifferstadt eine Strafe von
50 000 Franken auferlegt . Dem Gemeinderat ist
es gelungen , von der Regierung Speyer einen
lOtägigen Ausschub zu erlangen .

Der Eisenbahnverkehr in der Pfalz .
Bergzabern . 24 . Nov . Vorgestern ist der Eisen -

bghnverkehr auf der Strecke Bergzabern —Win -
den ivieder ausgenommen worden . Es verkehren
vorläufig zwei Zpgpaare , die auch zur Post -
beförderung benützt werden . Die Wiederaus -
nähme des Kraftpostdienstes ist in Vorbereitung :
sie erfolgt , sobald die Führer eingetroffen und
die benötigten Mengen Betriebsstoff beschafft
sind.

Separatistenvorstoh nach Laden .
t . Schweizingen , 24 . Nov . Ein Trupp von etwa

15 Separatisten fuhr vor wenigen Tagen über
den Rhein und landete an dem sogenannten
Herrenteich . wo die aus badischcm Gebiet
liegende Ziegelei nnd Wirtschaft besetzt wurde .
Die Wirtsleute wurden von den Separatisten
die ganze Nacht hindurch festgehalten und die
Telephonverbindung nach Ketsch durchschnitten ,
so daß den Wirtslenten ein Hilferuf unmöglich
war .

Sehl .
Kehl , 24 . Nov . Das Militärpolizeigericht ver -

urteilte den hiesigen Zeitschristenhändler August
Preuß zu 4 Wochen Gefängnis .

Die Separatisten im Ruhrgebiet .
Essen , 24 . Nov . Die Separatisten haben ihre

Absicht , das Ruhrgebiet in die Rheinische Re -
publik einzubezichen , noch nicht aufgegeben .
Von der sogenannten vorläufigen Regierung
wurde ein gewisser Sauer zum Kommissar für
das Ruhrgebiet bestimmt . Die Separatisten be-
nützen die gegenwärtigen Unruhen dazu , um in
Plakaten , die von dem Sozialkommissar der
„Vorläufigen Regieruua "

, Dietz , unterzeichnet
sind , die Beseitigung aller ivirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu versprechen . Das Treiben
der Separatisten vollzieht sich im Ruhraebiet
meist unter dem Ausschluß der Oesfeutlichkeit .

Erstes Blatt
doch liegen Beweise dafür vor , daß auch f)ifI
eine gewaltsame Aktion angestrebt werdet
soll . Für den Fall des Gelingens sind fA®'
die Separatisten bestimmt , die die wichtigster
Aemter der Essener Stadtverwaltung übernch
men sollen . Weiter ist von den Separatisten di«
Beschlagnahme der „Rheinisch -Westfälischen 3 «}

'
tung " vorgesehen , die als „Neue Rheinische 3 ?
tung " und als Organ der Separatisten ersck̂
nen soll . Im allgemeinen erstreckt sich die Ag>'
tation der Separatisten auf die Erwerbsloses
llebrigens stehen auch die Erwerbslosen de1
separatistischen Agitation völlig ablehnend gegew
über . Da die Separatisten im Ruhrgebiet , be
sonders aber in Essen , mit einem heftiaer
Widerstand aller Volkskreise rechnen , erstrebe »
sie eine enge Verbindung mit den Separatisten
im altbesetzten Gebiet , um zu aeeigneter Zfv
mit auswärtiger Silke einen Vorstoß ins Rull '
gebiet zu unternehmen .

Der Hochverratsvrozetz in
München .

Mütulien , 24. Nov . lDrahtber .1 Der Gen «'
ralstaatskommissar teilt mit . .daß das Verfahr ^
wegen der Vorgänge am 8. und S. November
bereits bei den bayerischen Justizbehörden an>
hängig sei , und daß eine Auslieferung an de»
Staatsgerichtshof der Republik nicht in Fragt
kommen könne .

Verfolgung des Abg. Graefe .
Berlin , 24 . Nov . Laut „Boss . Ztg .

" verlautet
im Reichstage , daß General v . Seeckt als Jv '
Haber der vollziehenden Gewalt um die Znstiv >
mung zur Aufhebung der Immunität des Ab »
v . Graefe ersucht habe , damit er w »" en Vergehe »
gegen die Verordnungen des Reichspräsidente »
strafrechtlich verfolgt werden könne .

Bayerns Antrag auf Verfassungsänderung .
Berlin . 24 . Nov . Blättermeldungen aus Müfl '

chen zufolge hat die bayerische Staatsregierun »
eine Reihe programmatischer Forderungen z «'
Umgestaltung der Reichsverfassung nnd z »f
Acndernng des Verhältnisses zwischen Reich und

vis ganze Welt
spart Zeit und Geld

weil sie zum öchuhputz
Erda I wählt .

Werner & Mertz A .- G . Main *

feines Trauscheines , daß er sich zu seinem
dauern nicht in der Lage sähe , baute keimlt »
ein Floß und war eines Morgens verschwu »
den .

Er landete in Scheria . Das erste , was er
sah , war N a n s i k a a , die Tochter des Königs
Alkinoos , welcher dort über die Phäake "
herrschte . Ihr gegenüber zeigte sich der altt
Schwerenöter Odysseus so sehr von seiner lie>
benöwttrdigsten Seite , daß sie nicht umhinkonnte ,
ihn sogleich bei Hofe einzuführen . Hier erfuhr
er beim Mittagessen durch den blinden Sänger
Demodokos , daß er bereits zu einer Figur der
Heldensage geworden sei , ließ sein Inkognito
effektvoll fallen , log aber bereits beim Kaffee
ungeheuerliche Geschichten über seine Abenteuer
zusammen , daß es Alkinoos — schon im Hinbli »
auf Naufikaa — geraten erschien , ihn als last '
gen Ausländer auszuweisen .

Der Höflichkeit halber gab man ihm eine »
Schlaftrunk , und als Odysseus erwachte , lag er
auf einer grünen Wiese und hörte die Wortes
„Hergottsaxen , Sauviechcr , ölendige ! "

„Dies ist mein göttlicher Sauhtrt Eumäos !
'

sagte Odysseus . Er mar in Jthaka .
Eumäos trug noch dieselben krachlederne >>

Hosen und dasselbe Hütl mit dem Gamsbar '
wie vor zwanzig Iahren , ja . c . hatte noch, den¬
selben Pseifenkopf mit dem B ' ldc Ludwigs II. •"
„Na .

" meinte Odysseus , „hier scheint sich ja wenig
verändert zu haben .

" — Aber Eumäos sprach
geflügelten Worte : „Dan S ' Eahna nur ne >
breuna !" Und dann erzählte er . wie mittle ^
weile das Abendland zweibändig untergeaange ^
sei — „und dö Valuta , mei Liaba , dö Valuta ^
An Brasil kannst schon garnimmer derzahl » !
Darauf führte er den Herrn in seine Hütte .

Odysseus war sehr nachdenklich . Das Wieder -
sehen mit Penelove machte ihm Kovfzerbrech ^ '
denn er hatte kein völlig reines tt>ewi ' 'eN
Schließlich fragte er schüchtern nach dem Bett » '
den seiner Gattin .

„Ja mei !" sagte Eumäos und kratzte sich hinter
dem Ohr . „A wengerl arg luftig is ' halt . . '

Jthaka . Er hatte sich zunächst drücken wollen ,
indem er Wahnsinn mimte , aber der Oberstabs -
arzt ließ sich nicht täuschen . Bereits während
der Uebersahrt erreichte Odysseus unter Sin -
weis auf seine Krampfadern , daß er die Leitung
des Materialdepots erhielt . In dieser Stellung
baute er schließlich das trojanische Pferd , kaufte
alle Bagdadbahnaktien auf — sie waren wegen
der Erfolglosigkeit des griechischen Feldzuges
spottbillig — und brachte am nächsten Tage die
Festung Troja zu Fall , woraus die Aktien ge-
waltig stiegen .

Dann faß er mit seinem ganzen Rebbach am
Ufer und schaute zu , wie die Truppen wieder
eingeschifft wurden . Menelaos leistete ihm Ge -
sellschast und fvrach nachdenklich : „Ja . jetzt wären
wir soweit ! Aber schon Schiller sagt : „Alle nicht ,
die wiederkehren , mögen sich der Heimkehr
freun " . . . Wenn ich denke , ivas meinem guten
Agamemnon bevorsteht ( und zu al ' edem wird
seine ohnehin schwergeprüfte Familie von Ri -
chard Strauß vertont werden ! ) — na , und im
Vertrauen : meine Helena ist in den zehn Jahren
auch nicht jünger geworden ."

„Sehr richtig !" sagte Odysseus stirnrunzelnd ;
er dachte an seine Gattin Penelope . Das Lager -
leben hatb : ihm recht gnt gefallen und er ver -
spürte wenig Lust , jetzt schon nach Hanse zu sah -
icn . Dan » überschlug er sein Vermögen und
beschloß , sich vor seiner Rückkehr nach Jthaka die
Welt noch ein wenig anzusehen .

Also stach er als letzter in See , steuerte erst
eine Weile nach Westen und ließ sich dann von
einem Sturme verschlagen , der ihn samt seinem
(Gefährten nach einer lieblichen Insel brachte .
Hier betrieb eine gewisse K i r k e eine Pension
für Erholungsbedürftige tLikt , Damvfheizung ,
Bäder im Hanfes mit aufmerkfainer Bedienung .
Die Bedienung war so aufmerksam , daß es selbst
Odysseus zu viel wurde . „Ihr benehmt euch wie
die Schweine !" sagte er . und Kirke fürchtete mit
Recht für den guten Ruf ihres Hanfes . Als ein
Hahr verflossen war , schrieb sie die Rechnung
heraus und wirkte dadurch sehr ernüchternd .

Die Griechen mußten alles hergeben , was sie
hatten , und Kirke sagte , daß sie eigentlich auch
noch die Schiffe pfänden lassen müsse — aber
das wolle sie nicht tun , denn sonst würde sie die
Schlawiner überhaupt nimmer los . Und nun
sollten sie machen , daß sie fortkämen . Es gab
beim Abschied noch eine schreckliche Szene , wobei
Kirke ausrief : „Schert euch zum Teufel !" , und
darum ist später die Sage entstanden , sie habe
Odysseus aufgetragen , eine Forschungsreise in
die Unterwelt zu machen .

In Wirklichkeit dachte Odysseus garnicht an
solche Dinge . Sondern er steuerte schleunigst
in irgendeine verrufene Meeresstraße . wo sich
die Sirenen herumtrieben . Denn so etwas ,
dachte er , muß man gesehen haben , auch wenn
es nicht im Bädeker steht . Gleichzeitig jedoch gab
er als vorsichtiger Kommandant die Losung aus :
Weitergehen , nicht stehenbleiben ! und erregte
damit bei seinen Leuten die allerhöchste Unzu -
friedenheit . Als die ersten Sirenen auftauch -
ten und sehr appetitlich aussahen , gab es daher
eine Meuterei . Die Griechen banden Odnsseus
kurzerhand an den Mast und ließen ihn schimp -
fen . Sie selber stiegen ans und wurden von
den Sirenen derart gerupft und sozusagen bis
aufs Hemd ausgezogen , daß sie sich garnicht aus
das Schiff zurücktrauten .

Mittlerweile war es Odysseus gelungen , sich
von seinen Fesseln zu befreien , und er machte ,
daß er fortkam . Da er aber als einzelner Mann
bei unruhiger See die Segel nicht bedienen
tonnte , erlitt er Schiffbruch und trieb aus einem
Fäßchen Samosl von Menzer in Neckargemündj
an eine Insel . Tort zog ihn das Ewigweibliche
iu Gestalt der Nymphe K a l y p s 0 aus dem
Wasser . „Ein Mann , ein Mann !" rief die
Nymphe und freute sich sehr . Denn sie hatte
schon mehrmals inseriert : „Dame der besten
Gesellschaft mit schönem Besitztum , jedoch fern
der Stadt , des Alleinseins müde , sucht auf die -
sem nicht mehr ungewöhnlichen Wege . . .

" Sie
war der Meinung , daß Strandgut dem Finder
gehöre . Als Odnsseus sie aber näher kennen
gelernt hatte , erklärte er ihr unter Vorweisung
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beiden Seiten im festen Glauben an ihr gutes
Recht Gesalleuen hinweg zur Versöhnung die
Hand ! Unser armes Vaterland bedarf in der
größten Not doppelt der Einigkeit !

Schuh der Reichswehr vor Verdächtigung.

Dresden , 28. Nov . Das Wehrkreiskommando
hat die . Dresdener Volkszeitung "

, das Organ
der VS .PD . wegen eines Artikels . .Wie die
Reichswehr in dem besetzten Sachsen Ordnung
schafft" auf 10 Tage verboten .

Die Staatsarbeiterlöhne.

Steril «, "24 . Nov . Nach Verhandlungen mit
den Spitzenorganisationen muß der Lohn der
Zieichsarbeiter von der nächsten Woche an aus
Grund eines auf Goldmark abgeteilten Ta -
rises aus -bezahlt werden . Dieser Tarif ist nach
Wirtschaftsgebieten und Lohngruppen abgestellt.
Der Stundenlohn beläuft sich in Orts -
klasse A ohne Ortszuschläg « zwischen 2 6 und
56 Goldpfennigen . Für Frauen und Kin -
der werden je 3 Pfennig für die Stunde als Zu -
schlag befahlt . Die Verhandlungen über die
Umstellung der Beamtengehälter auf Goldmark
finden voraussichtlich in der nächsten Woche statt.
Die Lohnmeßzahl für die lausende Woche beträgt
für die Arbeiter 700 Millionen . Die Gehalts -
meßzahl für Beamte und Angestellte für das
vierte Nooem 'bervicriel 140 Millionen . Bei der
Nachzahlung wird der wertbeständig bezahlte
Teil berücksichtigt.

Die Löhne im Bergbau.
Berlin , 23. Nov . Für die Woche vom 19. bis

26. November betragen die Löhne für den Ruhr -
bergbau 4,20 Goldmark , für den oberfchlesischen
Steinkohlenbergbau 3 ©oUramrf . für den sächsi¬
schen Steinkohlenbergbau 2,70 Goldmark . Kür
jede in der vorerwähnten Lohnwoche verfahrene
Schicht ist eine besondere Teuerungszulage vor -
gesehen , die durchschnittlich für das Ruhrgebiet
420 bezw . 630 Milliarden Mark beträgt . Für
den OberschlesischenSteinkohlenbergbau 450 Mil -
liarden und für den sächsischen Steinkohlenberg -
bau 405 Milliarden .

Neue Steuerplane .
Berlin . 24 . Nov . Die neuen Steuervorlagen ,

die der Reichsfinanzminister Dr . Luther im
Reichstage angekündigt hat , werden der „Voss .
Ztg .

" zufolge in kürzester Zeit dem Reichstage
zugehen . Es sei zur Beschaffung größerer Ein¬
nahmen für die nächste Zeit beabsichtigt, im De -
zember eine Vorauszahlung auf die
E i n k o m m e n st e u e r für die Zeit vom 1 Ja -
nuar bis 31 . März 1924 unter Anwendung der
Goldmarkrechnung zu erheben . Außer einer
Reform der Einkommensteuer sei vou Januar
an eine Umstellung der Vermögens - und Wirt -
schastssteuer geplant . Ferner wird die Umsatz-
steuer auf 2 'A Prozent erhöht werden . Als
Hauptposten des künftigen Goldetats des
Reiches ist eine W ä h r n Ms st e u e r vorge -
sehen.

Skeuerabzugs - ErmSZzigungen
beim Gehalt .

Von Polycarpns .
Bei Einführung des Gesetzes über die verein -

fachte Besteuerung des Arbeitslohnes (RGBl .
1921 S . 815) ist im Artikel l vorgesehen worden ,
daß die nach § 26 des Einkommensteuergesetzes
dem Steuerpslichtigen bei der endgültigen Fest-
setzungsetner Steuerschuld sdie bei Nicht- Gehalts -
oder Lohnempfängern erst nach Schluß des
Kalenderjahrs im Wege der Veranlagung statt-
findet ) zu gewährende Steuerermäßi -
gung bereits beim Steuerabzug vom Gehalt
oder Lohn berücksichtigt wird . Die Ermäßig » «-
gen, die sich auf den Steuervflichtigen , seine
Ehefrau und minderjährigen Kinder sowie die
Werbungskosten beziehen , sind bekanntlich abge-
stuft , je nachdem es sich um Zahlung der Bezüge
für den Zettraum eines Monats , einer Woche ,
eines Tages oder nur von Stunden handelt .
Sie sind in ihrem heute als G r u n d b e t r a g

den 25 . November 1928

lder mit einer von Woche zu Woche sich ändern -
den Verhältniszahl zu vervielfältigen ist) gel-
tenden Satz wie folgt festgesetzt :

ade
im Pralle für den für iedeS zur zur Berück-
der Zad - Gteuerpflich - Haushaltung sichtiqunq der
luna des ti ' en u. seine des « teuer - nach $ 13
Arbeits » zu seiner Pflicht. ähl . Eink. - Ct .-G . .

lohne « Haushalnma minder ähr . zulässigen
nach zä l . (Sliefrau Kind *) Abzüae

Mon . 720 000 Jl 4 800 000 M 6 000 000 M monatl .
Woch . 172 800 Jl 1 152 000 Jl 1 440 000 Ji wöchentl.
Tagen 28 800 Jl 192 000 Jl 240 000 täglich
Stund . 7 200 .# 48 000 Jl 60 000 für je 2

angefangene oder volle Stunden iin gewissen
Fällen ist bei c eine Erhöhung möglich) .
Die Abstufung der Ermäßigungen ist für die

verschiedenen Zahlungszeiträume lMonate ,
Wochen usw .) derart berechnet , daß die einzelnen
Betreffnisse auf das Jahr umgerechnet
stets den gleichen Freiteils - Betrag
ergeben . Dabei ist das Jahr zu 12 Monaten , 50
Arbeitswochen , 300 Arbeitstagen und 1200 Ar -
beitsdoppelstunden gerechnet. Es betragen also
z . B . die Jahres -Freiteile je nach dem Zahlungs -
Zeitraum

für den Steuerpflichtigen :
12 X 720 000 M = 8 640 000 .11

oder 50 X 172 800 M = 8 640000 .H
„ 300 X 28 800 .* = 8 640 000 Ji
^ 1200 X 7 200 Jl = 8 640 000 Jl

für ein Kind :
12 X 4 800 000 Jl zz 5 760 000 Jl

oder 50 X 1152 000 M = 5 760 000 Jl
„ 300 X 192 000 M = 5760000 Jl
„ 1200 X 48000 M = 5760000 M

für Werbungskosten :
12 X 6 000 000 Jl = 72 000 000 M

oder 50 X 1440 000 M = 72 000 000 Jl
„ 300 X 240 000 M = 72 000 000 M
„ 1200 X 60 000 M = 72 000 000 M

Nach Einführung der Bewerkstelligung des
Steuerabzugs durch die Besoldungsrech -
ner bei den badischen Behörden und
namentlich infolge des im Merkblatt Nr . 20 vom
Finanzministerium beschlossenen Uebergangs der
Berechnung der Steuerermäßigungen auf der
Basis der täglichen Sätze ist in Beamten -
kreisen da und dort das Empfinden wachgerufen
worden , als sei mit diesem Berechnungsmodus
ein Nachteil fiir die Beamtenschaft gegenüber
dem früheren Verfahren lbei Gewährung der
monatlichen Ermäßigungssätze ) verbunden ,
in diesem Gefühl ließ sich manck- r noch bestärken ,
weil er (vielleicht zum ersten Male ) las , daß bei
der Ermäßignngsberechnung nach Tagen Sonn -
und Feiertage nicht mitgezählt würden . Da und
dort hat sich dieses Gefühl in der Anschauung
Lust gemacht oder geäußert , jetzt fei der Beamte
völlig auf die dem Arbeiter entsvrechende Ent -
lohnnngsweise herabgedrückt . Man mag über
die zuletzt genannten Gesichtsvnnkte denken wie
man will , im vorliegenden Fall geht die An-
sicht , der Beamte habe bei der neuen Berech -
nungsweise der Steuerermäßigungen etwas ein-
gebüßt , fehl , wie die oben angeführten Zahlen
unwiderleglich dartun , und es muß ihr entgegen -
getreten werden . Es zeigt sich hier lediglich, daß
bei dem heutigen , manchmal verwickelten Wesen
der steuerlichen Vorschriften gewisse Uebergangs -
Verwaltungsmaßnabmen oberflächlich besehen
zu schiefen , oder richtiger gesagt , ungerechten
Urteilen führen können , die einmal in den
Köpfen eingedrungen und vielleicht geflissentlich
in ihrer Wirkung noch übertrieben , später nur
schwer beseitigt oder korrigiert werden können .

In diesem Zusammenhang darf aber wohl
dem Wunsch Ausdruck gegeben werden , das Fi -
Nanzministerium möchte in den regelmäßigen
Bekanntmachungen an die Besoldnngsrechner
gleich die für die betreffende Zahlung masi-
gebenden Ermäßigungssätze lim Gefamtbe -
trag wie etwa seinerzeit unter C Spalte d des
Merkblatts D angegeben ) nach dem jeweiligen
Familienstand und der geltenden Verhältnis -
zahl ausgerechnet niederlegen . So wie die Sache
in der Drucksache § 20 geordnet war , mrtß jeder
einzelne Besoldungsrechner im Land die
Ausrechnung der maßgebenden ErmäßiguugS -

*) Kinder im Alter vo-i meto als 17 Kahren , die Arbeitsein¬
kommen beziehen, dü feu nicht mitgerechnet werden .

Erst es Dlati
?ä .?dern ausgearbeitet , die der künftigen Reichs-
Merung sofort nach ihrer Bildung zugehen
' ?llen. Die bayerische Regierung bezweckt mit
diesem Vorgehen eine Unterstützung der von
^ r Reichstagssraktion der Bayerischen Volks -
Partei eingebrachten Anträge für die Umaestal -
<»ttg der Reichsverfassung in föderalistischem
«wn« .

Deutsches Reick
Aue unangenehme Araze für die Herren Volk -

Vertreter.
Berlin . 24 . Nov . Eine gemeinsame Sitzung

Ältestenrates und des Borstandes des
Reichstages , sowie der Vorsitzerden der Unter -
!Uchungsausschüsse beschäftigte sich heute mit der
'Nage , ob die Einschränkungen des Haus »

Kaltes der Reichsverwaltung auch auf den
^ e i ch s t a g ausgedehnt werden sollen. Vom
Reichstagspräsidenten Löbe wurde die s^rage
öer Verminderung der Zahl der Reichs-
tagsabgeordneten gemeinsam mit den Länder -
Parlamenten angeschnitten . Das 'braun -
Aweigiiche Landespariament hat bereits eine
Verminderung seiner Mitgliederzahl vorgenom »
wen . Das bayerische Landespariament hat beim
Reichstag angefragt , ob er diese Angelegenheit
nicht auch in Erwägung ziehen wolle . Ta sich
die Mehrheit der Fraktionsvertreter heute nicht
>>ir befugt hielt , Beschlüsse in dieser Sache zu
lassen, wurde die weitere Verfolgung der An-
Gelegenheit für die zweite Lesung des Wahl -
Sesetzes im Rechtsausschuß zurückgestellt.

Blutige Zusammenstoße.

Esscu , 23 . Nov . Auf dem Zejenplatz Löhberg
bei Dinslaken versuchte eine etwa 400vcöp -
sige Menge mit Gewalt sich in den Besitz von
Kohlen zu setzen , die von den Besatzungs¬
behörden beschlagnahmt worden waren . Als sie
von Zechcnbeamten und Landjägern daran ge -
ändert wurden , fielen sie mit Hacken und Spa¬
ten über die Landjäger her . schlugen dem Land -
iagermeister mit einem Spaten den Schädel ein
Und mißhandelten einen anderen Polizeibeam -
ten zu Tod e . Erst nach dem Eintreffen erheb -
licher Verstärkungen konnte der Platz geräumt
werden.

Bei der Auflösung von auswärts zu einer
kommunistischen Kundgebung einrückenden Zü -
gen durch die Polizei kam es besonders in Rott -
hausen und Steele zu Ausschreitungen . In
Rotthausen griff eine bewaffnete Menge die
Polizeiwache an . Ein Polizeibeamter wurde g e-
tötet . In Essen mußte die Polizei von der
Tchußwafse Gebrauch machen. Ein Polizeibeam -
ter wurde getötet , ein anderer schwer ver -
« undet . 15 Demonstranten wurden verwundet .
Die Zahl der Toten steht noch nicht fest. Eine
erhebliche Anzahl bewaffneter Personen wurde
verhaftet .

Nach einer späteren Meldung sollen bei dem
Zusammenstoß zwischen der Polizei und De -
Monstranten aus feiten der letzteren insgesamt
sieben Personen getötet worden fein.

Kinder und Frauen in Demonstrationszügea.
» öl« . 24. Nov . Die „Kölnische Zeitung " mel-

Jet aus Gelsenkirchen : Ein nach Tausenden zäh-
lender Zug Erwerbsloser bewegte sich vor -
gestern aus den Außenbezirken in das Stadt -
innere . Dem Zug gingen Kinder voraus , die
rote Fahnen trugen , dann folgten M ä d ch e n
«nd Frauen , hinterher Taufende Männer
mit Rätefternen und anderen Abzeichen. In der
Innenstadt traten dem Zuge Patrouillen der
Besatzungstruppen entgegen , die die Dement-
stranten zerstreuten und einige verhafteten .

Eine ZNahnunz hlndenburgs.
Hanuover , 23. Nov . Gneralfeldmarfchall von

Hindenburg veröffentlicht wlgende Kundgebung :
Ich beklage tief , daß deutsche , von gleicher Va -
terlandSliebe beseelte Brüder sich in München
feindlich gegenübertraten und damit zur Freude
unserer Gegner einen Riß im Volksleben ge-
schaffen haben . Reicht Euch, wie wir Alten es
1866 auch getan hohen , über die Gräber der aus

Weil mir immer gmoant ham , daß 's den gnä
Herrn scho lang vom Stangl abig 'hout Hot. No
ia . un na san halt dö Freier kemma, wia 's halt
so is , nöt ?"

Das Antlitz des listenreichen Odysseus wurde
durch Hoffnungsschimmer verklärt . Er ließ sich
weiter berichten , wie die Freier immer zudring -
licher geworden und schließlich nicht mehr aus
dem Hause zu bringen gewesen seien. Zuletzt
winkte er Eumäos und stürmte voll täuschend
echter Wutentbranntheit nach seinem Palaste .

Dort ging es hoch her . Die Freier hatten
Tische und Bänke in die Sonne gerückt : es war
eben frisch angezapft worden , und die Schaffne¬
rin Eurnkleia servierte Schweinswürstel mit
Kraut . Als sie ihren Herrn erblickte, ließ sie
die ganze Bescherung mit dem Ausrufe „Jeß -
Utarandjofef ! ! " fallen , worauf eine betretene
« tiNe erfolgte .

^Meinen Bogen !" brüllte Odysseus .
Diesen jedoch hatte mittlerweile Gerhart

Hauptmann zu einem Drama verarbeitet und
dadurch unwirksam gemacht. Es blieb Odysseus
also nichts weiter übrig , als die Hemdärmel
aufzukrempeln und sich samt Eumäos in die eut -
stehende Rauferei zu ftür ?en , welche mit einem
blutigen Hinauswurf der Freier endete .

Venclove . die der Rauferei mit gemischten Ge-
fühlen zugesehen hatte , kam holdselig , wenn
auch etwas verlegen lächelnd herbei und drückte
den langentbehrten Gatten an den beträchtlichen
Busen . ..Weilst nur wieder da bist . . . !" seufzte
sie . und Odysseys erkannte mit Genugtuung , daß
er das moralische Uebergewickt hatte .

Beim Essen begann er sogleich die Geschichte
feiner fürchterlichen Abenteuer zu erzählen —
seit dem Aufenthalt bei den Phäaken hatte er
darin Uebuug — und dann betrat er zum ersten
Aale feit zwanzig Jahren wieder sein eheliches
Schlafaemach. , . ,

ZeuS sah es . lächelte schadensroh in seinen
Bart und ließ die Sonnenrosse des Helios eigens
diesmal eine Stunde länger im Stall .
^ Daher b^ kam Odysseus später den Beinamen :
Der göttliche Dulder « K a u z .

Schnitzlers und Dohnänyis
Pantomime

„Der Schleier der Pierrette ".
Von Erwin Lendvai .

(Zur bevorstehenden Erstausführung am
Badischen Landestheater .)

Als vor zwölf Jahren die Nachricht von Doh-
nsnyis Pantomime in unseren für alle Neu -
Helten empfänglichen ungarischen Freundeskreis
junger Künstler drang , waren wir nickt wenig
über des Meisters inneren Wandel überrascht .
Dohnsnyi , der klassische Beethoven - und Schu-
inanninterpret . Schöpfer zweier Sinfonien und
vieler Kammermusik im Lebensstrom der son -
derbaren Welt der betanzten Bretter ! Das
Staunen bekam erst seine großen Auqen . als zur
Bekräftigung der Tatsache zuerst der zum zwei-
ten Bild überleitende Walzer am Klavier er -
klang . Edgar Degas ' berühmte Ballettbilder
wurden in mir wach : das volkstümlich gewor -
dene Pastell „Stern des Balletts " im Palais
Luxembourg erhält hier seine in wunderbare
Arabesken des beschwingten Rhythmus und lau -
uenhast ausweichenden Harmonien ausgedrückte
Touumwertung . Arthur Schnitzler bot ihm die
Hand aus der grauen Berliner H . chfchule, an
der Professor Dohnänni weltberühmter Klavier -
Pädagoge war , ins Zauberland des Lichtes und
der durch Pas gedeuteten Entelechien zu dr n-
gen . Wie in einen magischen Strom stürzte sich
der junge Meister in die eleganten Wiener Mu -
sikwellen und schenkte uns eine in seinen Melo -
dien schars umrissene , in seinem Rhythmus
sprühende Musik voller Eingebung und Farbe .

Die Handlung einer Pantomime , da sie nur
vou Gesten abhängig , muß eine einfache, iedem
verständliche sein. Hier ist sie die bekannte all -
tägliche Geschichte , der typische >5all : das schöne
Mädchen muß ihren Geliebten , den armen
Künstler verlassen , damit die von den Eltern
bevorzugte Geldheirat zustande kommen kann :
denn das Geld geht über die Liebe . . . Die drei

Hauptträger der Handlung , Pierrot . Pierrette
und Arlechino . sind uns aus der frühitalieni -
schen improvisierenden commedia dell'arte geläu¬
fig . Dieses ursprüngliche italienische Volks -
schauspiel wurde leider durch die späteren Dich-
ter , die dem Schauspieler durch ihre festgelegten
Texte das Spielen aus dem Steareif unmöglich
machten und auf feine Phantasie verzichteten ,
eliminiert . In der Pantomime sind die letzten
Reste dieser Wirkungen möglich : die Ausdeu¬
tung der musikalischen Linie ist den mimischen
Fähigkeiten der Darsteller überlassen , von deren
Talent die Wirkung abhängia , das stumme
Drama redend wird . Arthur Schuitzler hat aus
der commedia dell 'arte die drei Typen entlehnt ,
um mit ihnen die vorlieaende Alltaasl ' andluug
in der Sphäre der Bühne zu symbolisieren .

Die Handlung ist in drei Bilder geteilt : kau-
sal betrachtet , entwickelt sie sich aus dem zweiten
Bild . Dem Fest , das bei ihrer Hock - eit mit
Arlechin veranstaltet wird , entflieht Pierrette .
Zum le ' tenmc l will sie ihren ae ' iebten Pierrot
sehen und mit ihm in den Tod »ehen . In einer
silbernen Ph ' ole überreickt sie Pierrot das Gift ,
das gleich verteilt , die be ' den töten soll . Jedoch ,
nur er bringt Mut auf , das Gift zu trinken , sie
schaudert vor dem Tode zurück. Bon Gewissens -
bissen aevlagt . kehrt sie in den ^ estsaal zurück
und will im Tanz Veraessen suchen . Da er -
scheint ihr der tote Pierrot : ein zweites Mal
als Pierrette weinreichender Diener : zum brit -
ten Mal mit dem bei ihm veraessenen Braut -
schleier. Arlechino vermißt an Pierr - tte den
Schleier und fordert sie auf . ihn wiederzuholen .
Pierrette eilt mit ihm unwillig ins Totenzim -
mer . Tort entdeckt Arleckvuo den Verrat und
schlieft sie zur Strafe mit dem Toten ein :
worüber sie wahnsinnig wird .

Der Schleier der Pierrette bildet den Auftakt
einer nenen mimischen Kunst . Eine Anzahl be -
kannter Komponisten ist Dohnänyi ciefnr"t und
hat der ' i^ attung der getanzten Tragödie Achtung
verschafft.

Ueber Schnitzlers dramatische Dichtuna iwie
überhaupt über den kom»letten Schnitzler ) sind

Nr . 325. Seite 8

sätze in all ihren Einzelheiten vornehmen , eine
Arbeit , die sowieso auch beim Besoldungsrechner
des Finanzministeriums gemacht werden muß
und deshalb ohne besonderen Zeit - und Kräfte -
aufwand gleich der Allgemeinheit dienstbar ge-
macht werden kann . Auf diese Weise wären die
einheitliche und richtige Festsetzung der betreffen -
den Sätze gewährleistet und außerdem eine
schnellere Fertigstellung der Zahlungslisten er -
möglicht. Wo Besonderheiten vorliegen ,
wie z . B . wegen Erhöhung der Werbungskosten
durch das Finanzamt infolge besonderer Ver -
Hältnisse , müßte natürlich selbständige Berech -
nung durch den Besolduugsrechner eintreten , die
Zahl solcher Fälle dürfte aber verschwindend ge -
ring fein.

Bunte Chrottif
Fe «cr im Zirkus . Am Donnerstag abend

brach im Gebäude des Zirkus Busch in Breslau ,
wo zurzeit der Zirkus Straßburger ggstiert ,
Feuer in den Fntterräumen aus . Die Künstler -
toiletten verbrannten .

Eine Viehherde verbrannt . Nach einer Mal -
duug des ..Hamburger Fremdenblattes " brach
in der Nacht ?um Mittwoch aus dem zum Gute
Rotkam gehörigen Pachthos des Pächters Bruhu
in Neuenrode bei Neumünster ein Großscuer
aus , dem 137 Rinder und eine Anzahl Maulesel
zum Opfer fielen . Auch der sonst angerichtete
Schaden ist sehr bedeutend . Man vermutet bös -
williae Brandstiftung .

Farbige Franzose « . Paris war dieser Tage
der Schauplatz eines blutigen Auftrittes . Ein
farbiger Franzose ans Algier hatte sich längere
Zeit vergeblich um die Gunst der verheirateten
Inhaberin eines Kolonialladens beworben . Als
er neuerdings wieder abgewiesen wurde , geriet
er in eine solche Wut , daß er die Frau aus die
Strafe zerrte und mit einem Tiichmesser er -
mordete . Er vollführte dann auf die Straßen -
Passanten einen Amoklauf und tötete dabei zwei
weitere Frauen , während zwei andere mit
schweren Wunden noch davonkamen . Er wurde
dann von der Polizei niedergeschossen, scheint
aber nicht lebensgefährlich verwundet zu fein.
Die Menge war über die Tat dieses farbigen
Franzosen derart erbittert , daß sie einen Lands -
mann des Uebeltäters , der ebenfalls in demselben
Viertel wohnte , fast zu Tode lynchte.

Sriefkasten
Einer für laufende . Nachdem Sie mit erfreulicher

Schnelliakeit mit Ihrem Namen hervor^ -treten find
und !o für Ihre Angabe» eintreten , w ". . m wir die
von Ihnen angereatc Angelegeiiheit verfolgen , da ihre
Klarftellnng auch im öffentlichen Interesse liegt, iks
sollte Ihnen aber — und dies können wir hier nicht
unterdrücken — als langiäbriger SeitungSlefer , als den
Sic fich felbft bezeichnen , bekannt fein , dah Mitteilungen
an die Redaktion , auch solche , wie Tie sie uns zufand -
ten , unter dem Schutz deS NedaktionSgeheimnisseS
stehen , auch und gerade, wenn der Einsender fie mit
feinem Namen deckt .

H . G . 1. Bei der derzeitigen sprunghaften Meli -
entivertnng ist es unseres Erachtens ganz selbftver-
standlich, wenn der Hauseigentümer die vllnktliche
Miete,ablung am 1. des Monats verlangt . Kein ver .
nünftiger Mieter wird fich dem widersetzen , wenngleich
das gesetzliche oder vertragliche Recht drei Tage Zeit
gibt. Auch die hierauf bezüglichen RelchSgerichtsentfchci-
düngen können an dieser unserer Auffassung nichts
ändern . 2. Wenn ein Mieter beutzntage seine Miete per
Post einsendet, statt sie dem Hauseigentümer zu über -
bringen , haftet er unferes Erachtens für die verzögerte
Zustellung .

Pf ; rrerKeumanns
Heilmittel

stets auch vorrätig i. Alleindepot :

Alts Sachs 'sche Acotheke von >727
(Dr. Fritz llnilgir . Karlsruh«.

Kaisers 'riße 80 Telephon 438.

Dort »elbit wird auf Wnnsch
auch das

Pfarrer Heumann- Buch
abgegeben . Kl . Ansg . (64Seiten )
um<;omt . Or . Ausg . (240 S 200
Abbild ) z. d jeweil . Ta espreis

divergierende Meinungen laut geworden : über
DohnSuyis scharf profilierte Motive und Melo -
dien , farbigen Orchestersaiz und über die psycho -
logische Illustrationskunst kann nur eine ein .
Zeitliche Ueberzeugung Platz greisen : Das Berk
ist eine der bedeutendsten musikalischen Schöv
fungen der letzten Fahre .

Kunst unö Mssenlctmft
Tentsche Geschichtögucllen des Mittelalter »

der Allgemeinheit übersichtlich vor Augen zu
führen , l̂ at sich die Laudesbibliothek Wolfenbüt -
tel als Zweck ihrer diesjährigen volksbilduerisch
wirkenden Ausstellung gesetzt . Dte Hauptüber -
lieserungen deutscher Geschichte , wie sie sich in
Handschristen und Drucken der Historiker , Heili -
genleben , Biographien , Chroniken , Annale » ,
Gesetze usw. erhalten haben , zeigen das Werden
und Auswachsen der deutschen Geschichtsschrei ^
buug und Wissenschaft und beleuchten die verschie -
denen Kammern ihrer Tondergebiete , in die
auch Kunst- und Kulturs . e

'chichte mit charaktert -
stische » Beispielen der Miniatur - und kostüm -
kundlichen Handschriften einbezogen sind . Der
Vorgang der Wolfenbütteler , mit ihren Schätzen
geschichtlichen Sinn in weiten Kreisen zu wek '
kcn und pflegen , verdient die Beachtung und
Nachahmung anderer Bibliotheken , die über
ähnliche Mittel verfügen .

Die Vfteuflfche Bibel , eines der wertvollsten
Buch5unftwerke mit reichem Miniaturenschmuck ,
ist jetzt wieder in ihre Heimat zurückge' ehrt . der
sie feit 1859 entfremdet war . 1455— 1485 für
« inen Herzog von ^-errara und Modena , einen
d 'Este , durch drei Künstler aus Pergament ge-
malt , kam sie im letzten Jahrhundert nach Oester -
reich in Besitz des Kaiserhauses . Vor zwei Iah -
ren verkaufte sie Kaiser Karl an einen Pariser
Antiquar , und jetzt hat sie ein Mailänder In¬
dustrieller um ö Millionen Ltrc erworben und
dem italieni 'chen Sta »t geschenkt .
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Die Vrowerforgung .

Die sozialdemokratische Bürgerausschumrak -
tum hat kürzlich eine Aussprache über öie Brot -
Preisfrage herbeigeführt und sich einen Vortrag
von einem „Fachmann " halten lassen , dessen
wesentlicher Inhalt im „Volksfreund " vom
J7 . November 1023 mitgeteilt wurde . Da ge-
nannte Partei z Zt . in allen Stadtteilen Ver -
sammlnngen abhält , um die Bevölkerung zur
Unterstützung ihres Borgehens zu gewinnen , ist
es notwendig , zu dem ausgeworfenen Problem
Stellung zu nehmen . Nach eingehender Beratung
mit Fachleuten äußert sich die Handwerkskammer
Karlsruhe dazu wie folgt :

Der Kernpunkt liegt zunächst darin : „Arbei -
ten Großbetriebe billiger als Kleinbetriebe ? "
Der Referent in oben besagter Aussprache
glaubt , diese Frage bejaheu zu müssen , vergißt
sedoch bei seiner Untersuchung wesentliche Mo -
mente , die für die Beurteiluug zu berücksichtigen
sind . Schon in früheren Jahren , als die Kom -
munalisierungs - und Sozialisiernngspläne auf¬
tauchten , wurden eingehende Untersuchungen von
maßgebenden Fachleuten angestellt , die ergaben ,
daß tatsächlich die Großbetriebe keine Vorteile
bringen und im großen Ganzen teurer arbeiten
als Kleinbetriebe , wie selbst im „Brotfabrikan -
ten "

. dem Organ der Großbäckereien , ausgeführt
wurde .

Bon der technischen Seite muß gesagt werden ,
daß die maschinellen Einrichtungen der Klein -
betriebe heute den Einrichtungen der Groß -
betriebe nicht nachstehen , weil sich die Bäcker -
meister , und zwar mit Unterstützung des For -
schungsinstituts für rationelle Betriebsführung
im Handwerk moderne Lesen und maschinelle
Einrichtungen schufen , worüber die Absatzzahlen
der einschägigen Lieferanten Aufschluß gebe » .
Die Produktionsweise des Großbetriebs ist
gegenüber der des Kleinbetriebs durchaus nicht
vorteilhafter . In Großbetrieben arbeitet der
Inhaber nicht persönlich mit bei der Produk -
tion , der Arbeitnehmer hat das Interesse an der
Rohstoffersparnis nicht wie der Inhaber selbst .
Im Kleinbetrieb arbeiten neben dem Meister
Frau und Kinder i" !t , deren Arbeitsleistungen -
in der Preisberechnung nur zum geringsten
Teil mit berücksichtigt sind , während der Groß -
betrieb ganz aus voll bezahlte Arbeitskräfte an -
gewiesen ist. Besonders ' niß noch beachtet wer -
den , daß der Großbetrieb , je größer er wird ,
einen umfangreicheren Aufsichts - und Berwal -
tungsapparat benötigt , wodurch die Produk -
tionskosten sich von selbst erhöhen . Und die bis -
herigen Erfahrungen zeigen , daß gerade in so -
zialifierten Betrieben — darauf gehen doch die
Bestrebungen zweifellos hinaus — der Berwal-
tungsapparat viel größer ist als in Privatbetrie -
ben und infolge der Bürokratifiernng schwer -
fällig und teuer gearbeitet wird . In einem
Kleinbetrieb scheidet dieser kostspielige Apparat

aus , der Meister besorgt die kaufmännischen und
sonstigen Verwaltungsarbeiten selbst oder läßt
sie durch seine Familienangehörigen erledigen .
Als weiteres kommt hinzu : Die Errichtung von
besonderen Verkaufsstellen , das erforderliche
Bedienungspersonal , Beschaffung , Erhaltung
und Bedienung von Transportmitteln , die den
Großbetrieben hohe Kosten und Spesen verur -
fachen , fallen im Kleinbetrieb weg , weil hier
Produktion und Verkauf an ein und derselben
Stelle lokalisiert sind . Gegenüber dem Ein -
wurf , daß der Großbetrieb infolge seiner kauf -
männischen Leitung die Rohstoffe billiger ein -
kaufen könne , muß gesagt werden , daß das beut -
sche Bäckergewerbe , insbesondere das badische ,
genossenschaftlich gut organisiert ist — Reichs -
zentrale deutscher Bäckergenossenschaften , Landes -
zentrale badischer Bäckergenossenschaften , örtliche
Einkaufsgenossenschaft —, so daß durch gemein -
samen Großeinkauf Rohstoffe und Geräte min -
destens ebenso vorteilhast wie im Großbetrieb
eingekauft werden . Es erscheint als eine große
Ueberireibnng , wenn behauptet wird , daß bei
einem Dreischichtenbetrieb über 60 Prozent Koh¬
len gespart werden könnten : sollten eventuell
Ersparnisse am Kohlenverbrauch erzielt werden ,
so kann es sich nur um einen Bruchteil handeln ,der jedoch weit ausgeglichen wird durch erhöhte
Kosten der Nachtarbeit , die höhere Löhne erfor -
dert , größere Kosten für Beleuchtung verursacht
und bekanntlich eine verminderte Arbeitsinten -
sität mit sich bringt .

Die Einführung des Dreischichtenbetriebs ist.vom sozialen und hngienischen Standpunkt ans
zu verwerfen . Immer und immer wieder haben
Arbeitnehmerorganisationen des Bäckergewerbes
dies zum Ausdruck gebracht . Es dars hierbei
nur erinnert werden an das Manifest , das bei
dem Weltkongreß vom 14 . und 15 . Oktober 1922
in Köln a . Rh . von den Organisationen der
Arbeitnehmer verfaßt und vom Zentralverband
der Bäcker und Konditoren Deutschlands an die
maßgebenden Stellen im In - nnd Ausland ver -
sandt wurde . An Baden verweisen wir auf die
vor etwa einem Jahre in mehreren Städten
stattgesnndenen Demonstrationsversammlunaen
des Zentralverbandes Mannheim mit der Pa -
role : „Nie wieder Nachtarbeit "

. Es darf nichl
vergessen werden , daß gerade die Arbeitnehmer
der hiesigen Bäckerei des Lebensbedürsnisver -
eins zu jener Zeit in einen Sympathiestreik
eintraten , weil sie befürchteten , daß die Nacht -
arbeit wieder eingeführt würde . Es ist kaum
anzunehmen , daß die Arbeitnehmer den er -
rnngenen sozialen Fortschritt heute zugunsten
einer Unternehmungsform , wie Genossenschafts -
bäckerei oder Regiebetrieb , ausgeben wollen .

Es muß noch folgendes beachtet w ?r5cu : Im
Kleinbetrieb wird neben Brot - auch Weiß - und
Kleingebäck sowie Kuchen hergestellt , und gerade
hier kommt es daraus an , den Konsumenten das
Gebäck in frischestem Zustand zuzuführen und
der Berschiedenartigkeit des Geschmacks der Kon -

snmenten Rechnung zu tragen . Muß das Ge -
bäck , wie beim Großbetrieb auf weitem Wege
in die Verkaufsstellen gebracht werden , so leidet
hierunter die Frische des Brotes und des Ge -
bäckes . Bei dem Weiterbestehen der vielen
Kleinbäckereien mit ihren so überaus großen
Variationen in der Form , der Zusammensetzung ,
in dem Geschmack der Gebäckarten wird dem Be -
dürsnis des Publikums zweifellos am besten ent -
sprochen , wodurch der Kleinbetrieb dem Groß -
betrieb bei weitem überlegen ist.

Tie Zentralisation der Bäckerei hat einen
nicht zu unterschätzenden Nachteil hinsichtlich der
ununterbrochenen Versorgung des Volkes mit
Brot Bei Betriebsstörungen infolge von Ma -
schinendefekten oder bei Streiks besteht die Ge -
fahr der plötzlichen Unterbrechung in der Brot -
Versorgung . Bei der Dezentralisation ist dies
nicht zu befürchten . Streiks haben hier für die
Bevölkerung keine weittragende Bedeutung , da
der Betriebsinhaber selbst durch seine eigene
Betätigung mit Hilfe seiner Familienangehöri -
gen für die Herstellung zumindest des Brotes
sorgen kann . Auch maschinelle Aendernngen in
Kleinbetrieben sind weniger einflußreich , da sie
immer nur eine verhältnismäßig kleine Produk -
tiousmenge treffen , die durch gesteigerte Tätig -
keit der benachbarten Bäckereien ohne weiteres
wieder ausgeglichen werden kann .

Nach obigen Ausführungen steht zweifellos
fest , daß eine Zentralisation der Backwaren -
Produktion weder den Konsumenten noch den
Arbeitnehinern noch den Kommunen und dem
Staat Vorteile bringt . Die Gründe zu der ein¬
geleiteten Aktion dürften also anderer Natur
sein , die jedoch nicht in die sachliche und fachliche
Erörterung der Angelegenheit fallen .

KeriMystml
— Heilbronn , 23. Nov . Der blutige Ausgang

einer Schlägerei in der württembergischen
Gemeinde Freudenstein , unweit der badischen
Grenze , hat jetzt seine gerichtliche Sühne gewn -
den . Bei jener Schlägerei wurden zwei Per --
sonen erstochen . Einer der Täter erhielt ein
Jahr Gefänanis . ein anderer vier Monate Ge -
fängnis , während drei andere Angeklagte frei -
gesprochen wurden . Durch die zahlreiche Zeu -
genvernehmunq vor dem Schwurgericht konnte
nicht festgestellt werden , wer die tödlichen Mes -
serstiche geführt hat .

Gport,Gpiel
Muiersvort . Wetterbericht vom Tchwarjwall ». Nord -

lichcr Schwarzniald : HorntSiirindcgcbict 10—14 Grnd
Kälte , Schneehöhe 20—25 Zentimeter , Höhen stark v i -
rncht , wolkenlos . — Kniebisgebiet : 10—12 Grad Kälte ,
20—25 Zentimeter Schnee, Hochflächen teilweise lrcl-
geweht , Nord - und Ostlagen günstiger . Mittlerer

Schwarzwald : Triberg 10—12 Grad Kälte . Schncehöbe
10—SO Zentimeter , Höhenlagen verweht , wolkenlos ,
Schnee vnlvrig , Ski - und Rodelsport möglich . Eislaui
bei weitcrem Frost ab Sonntag . — Schönwald : 12—14
Grad Kälte , 20—30 Zentimeter Schnee mit starken Ncr -
wehungen auf der Hochfläche . — Furtwangen : 20 Zenti¬
meter Schnee . 12 Grad Killte , wolkenlos . — Brend :
15 Grad Kalle , 25 Zentimeter Schnee, gute gleichmähigc
Lage nach Nord und Lst , Pulverschnee . — Thurner :
in—20 Zentimeter Schnee, teilweise verweht , 12 Grad
Kälte .

Allgemeiner Deutscher Automobilklub (A.D .A .C1 -
Die Gauversammluug von Gau lg findet heute
Sonntag im Gartensaal des RestaurantsMouwger nack-
mittags 3 Uhr statt . Als Einleitung hierzu veranstaltet
der Motorfahrerklub Karlsruhe <Adac > vormittags
10 Uhr einen Frühschovven mit Konzert im Schüben-
Haus , wo der M o t o r s v o r t k l u b Mannheim
begrüht wird . Die Mannheimer Svortfreunde . die bei
dieser Gelegenheit eine Wertungsfahrt nnd)
Karlsruhe ausführen , werden mit etwa 30 Fahrzeugen
erscheinen . Mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Ent -
ichlüsse ist es Pflicht aller Adae -Mitglieder , zu er¬
scheinen .

Schlüsselzahlen des 25 . Novemb .
Badischer Einzelhandel : 1000 lBortag 10001 Milliarde » .
Karlsruher Teuerungszahl ( mit Bekleldung ) : Stichtag

lS .Nov . 8» ) 738 901 958,94 «Vorw . 208 695 008 255,40 ).
Badische Landesindexzifser lmit Bekleidung »: Stichtag

lg . November 889,3 Milliarden «Vorwoche 205,3).
Badi 'che Landeöindexzisser lohne Bekleidung ) : Stichtag

19 . November 743,8 Milliarden (Vorwoche 182.7) .
Rrichoindexzisfcr : Stichtag 19. Nov . : 831 Milliarden

«Vorwoche 218,5 ) .
Groschandelsiudexzlsfer : Stichtag 20. Nov . 1418 Mil¬

liarden «Vorwoche : 205,6 Milliarden ) .
Goldumrechuuugssatz sür die Reichssteuern für 25. Nov . :

1 Billion .
G - ldmark : 1 002 500 000 000.
Schlüsselzahl der Reichsbahn : Für 25. Nov . 1 Million

lgültig von Mitternacht zu Mitternacht ) .
Mit <? lbadische Brauereien : Ab 15 . Nov . Faßbier : je

Hektoliter 28 Mk . ll .80) sür Lagerbier : 35 Mark
( 1.80) sür Exvortbier . Ausschankvreise : OL Liter IS
bezw . 19 Psg ., mit Gemeindebicrsteuer 16 bezw . 20
Pfg . Flaschenbier sür Private : 0,7 Liter Lagerbier
»3 Pfg . ( 1,26 Pfg . , . Ervortbier 42 Pfg . Tie Zahlen
in Klammern bedeuten den Znschlag sür Gemeinde -
oierfteucr .

Bad . Gaftnilrteverband : Ab 15 . Nov . Mnltivlikator wie
Bad . Einzelhandel . OL Liter Lagerbier 16 Pfg ..
0,3 Liter Exvortbier 21 Pfg ., !4 Liter Weißwein 50.
Vi Liter Rotwein 60, '4 Liter 1923er Wein 70 Psg .
Essen in Kleinbetrieben 1.20 Mark , Essen in mittl .
Betrieben 1.50 Mark .

Basisches Landeötheater : 1 Billion .
Volksbühne : Gutschein für 20. bis 26. Nov . 1300 Mil -
liarden . Verwaltungsmarke 18 Milliarden .
Sch ?tisselz»bl des Vereins deut 'cher Zeitungsverleger

für Auzeigevausträae : 1.4 Milliarden .
Schlüsselzahl sür das Vuchdruckaewerbe : 50 Milliarden .
Buckliändlerschllllielzahl : 1.1 Billion .

Schlüssc'zahl für den Bc ?ugöprcis
der Karlsruher Zeitungen : 1 Billion .

Für

Felle
Hasen — Kanin — Reha
Füchse — Ma - der — Iltis
Wiesel — Dachse etc .

zahlt reell und

die höslistec Preiße
KOrtehnörai Willi . 2 « UMSk

Ka 'serstraße 125 127 .

Büro räume
in nenerbautem Äaule , evtl . mit Wohnung ,
fllr EngroS - Geschäst od. Bankillial : geelgnet ,

per sofort zu vermieten .
Ängeb . unier Nr . 6652 i . Tagblattb . erVeten .

Gröhsrer Läden
in nur guier Lage für Lcbensm ttelbranche

gesucht .

Auton M etzger , Tel . 4612 .
Freie gros, re

Lager -Saume
evcntl mit Hanskaus sofort gesucht .
Angebote mit Nr öi55G t. Tagi' lb erbeten
Wohuungsadgade .

Die monatliche Woh -
nuugsa gab ^ betrügt bei
Za tung n in der
fenöetuoriie vom 2«. No -
vemii -r bis I . Dezemb r
1923 das 150 ONO«««nach :
leinzund ' rtiün ' zig milli -
onensachel der in d - n
Forderunaszetteln ent -
haltenen Säve . >d. i. des
«- t . uerwerts ».
Karlsruhe . 23 Nov . lOZZ .

.Der Oberbtiraermiister

MoZtkestr. 61
grosze. helle G ' chcists -
und U roriinme evtl .mit Lager "lab sogleich
zu » erMic ten .

lWWNN
Rnhig . Beamt . sSanvt -

leerer ) sucht sonnine
z Z m « er « oii :,nng in
ruhiger Lage sür so ort
odcr svater Anrieb , unt
Nr 6642 i. Tagblattbüro .

Mulsliillize SM
su » t im Z : utr . 1 großes
möbliertes oder leeres
Zimmer . Angebote unt
Nr . 8655 t . Ta gblattbüro .

In seinem Hause ein
mdüL WaMmr

fei» mit Wahnzimmer )
m sVrüfiftiict . "Bo &(V."Ieien -
heiiu . Teuvhonz miete, »,
gesucht Angebote unter
111. 6648 ms Tagblatt¬
büro erbeten

Mmer
naheTtaatstechn .Moltke -
straße . Angebote unter
Nr . 6645 i. Tagblat büro

Zu « iet - n gesucht•2 an « möbl . Zimmer
von höherem Beamt ' n .
Änge ote unter Nr . 6654
ins Tagblat büro erbet

Kapitalien
üeld -Darlahn ?

"Äfl
it . verschwiegen an solo .
Per on a . Raienrückzahl .
KarlKrckmrr . Sclbstgcb -
Kar srufie I. B., Lesslngjtr . 29.
Tel . 4493 - Rückporto erb .

Offene Stellen
Zum 1 . 3onuor 1924

wird gesucht :
ie 4 Le - rlinn und

1 velirm - dchen
für größere Aktienbank

je 1 L «irlinq
t LeI,rmcidÄ >en

für ein Großhandelsg :̂-
füiaft -

B . w rber mit Reife »
euguis ivvlleu - einen
elbstgeschrieben . L ^b .' ns -

^aus uni r Nr . 6651 ins
Tagblattbüro einreichen .

Au , 1. Dez ?mber
Lehrmädchen

a ^ s guter Familie mit
sauber . Handschrist . evtl .
Schreibmaschine schreib ,
in kauimäunilche Lehre
s ^ iöbelbranmei gesuctü .
Bewerbnitl ' en mit .' .eu >i -
nisabsch unier Nr 6646
in s Ta ablat tbiiro erbet .

Routinierter
Buchhalter

sür die Abendstunden
ges « «Nt . Ang ' bot - nnt
Nr . 6653 i . Tagblattbüro .

Aniiige nnd PaletotS
werden angefertigt » . gc-
wendet od z. »lnabentlei -
deru umgearbeitet I .
Ha '-tmann , Schneider -
mciftci . albft : 73, 'ötl ) ->.

BBS

Goldwerte
s nd D . R . Provisorien ,

etc . Biicfmarken
An - u. Verkauf . Tel . 4635 .

KrSegsstr . 139 , II

■Mwjttß und out erhalt
Winteriiberjielier , u
verkauieu : Sttlinger -
strahs 29, varterre .

Brauner , mod . woll .
Maua z» a m Lederkn .
(18 b . 20 3 .) s. 28 G . M ,
grau ivoii . X ' Sohcnm
>. 12 G .-M . Wollvluse
4 («.=91 . : Serrenstr . 20,
i Trcvve .

Ein bl . Tuchmantel ,
wie neu , und 1 grüner
Mantel sür Mädch . von
14—18 I . geg . Le >ensm .
abzug Zu ersr . im Tag -
blattbüro .

Suchen Sie doch
ntnhi so lan&> wcnn" ' ° " L Sie etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt "
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

AülMlMlMe
verloren . Belohnung .
Schnmannstraize 7 Iii .

Dobermann
verlausen . Ab,ugcbcu
Noonstrake 22 , H l , Bor
Ankaus wird gewarnt .

für Reparatur eines lastenfreien Han
'es ge

sucht. Nur von Selbstgeber. R .ickzahlnng n
'
lch

Übereinkunft .
Angeboteunt . Nr . 6649 ins Tagblattbüro erbet.

öliuser und KksiöMe
hat stets zu verkaufen .
Georg ^ leilchman « ,

Augustastra tze 9
Schön . Kleiderlchranr

und Zintbadetvanns
zu verlausen . Anzuse -
fkn Montan 2 — 4 Nur :
Peter - it . Pa nlSvlatz 4
Kind - rwancn , Kinder -
tlavvstuhi . verreuanzug .
zu verlausen : Lachner -
urah ^ l » ,vart rre . rcchts .

Metatlbetten
Stahlmatr . Kind .' rb . dir .
an Priv . Katai . 77 k >rei .
Eisenmöbelfabrik Suhl (ThSr,l

Klavier
zu mieten od zu kaufen
gesumt bei Teilzahlung'.lingebote unter Ni . 6647
ins Tagslattbüro erbet .

A nkauf
Gold . Silber , Pla

tiniege - st ind ?.
Brennitisle , Gold -
und Silbermitnien

Gebisse
mit echten Stiften z.
jeweil . Tagespreis

Rieh . Ziegler ,
Aia Zeiu citra -ie 2« .

Nationalkassen
lbeide Numm . erb .» kauft

I « u ts l e r , Äerlin ,
Schlüt -rttr 21.

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt u

Gold ,
Sikherwareu

und Miin .,en kauft Koch
Kaiterstr . 82 »I. Täglich
3—5 Uh r .

sür getr . Kleider ,
Schuhe . Wäsche ,
Piandscheine : c.
die besten Preise

erzielen will , smre be l .ur
a n frldenbarn Adierstr . -12.

•Äterrieh !
Am 1 . Dezember 6e»

diitit . it wieder die
laoes - u . Äveiiblmse
sowie die N -id - « . , ',u -
fchneideichule .
Geichwi .te Morlo «».

Marienitrnftc 45

Möbi . Zimmer
oder Wohnungen ver•
mitteit schnell u . sicher
eine kleine Anzeige im
, , Karlsruher Tagblati ' ' .

Statt Karten
Else Meffert

Otto Falbisaner
Verlobte

Karlsruhe, 25. November 1023.

Statt Karten .

Friedel Kahn
Ludwig Elend

Verlobte

Gemmingen Karlsruhe

Coburger Tageblatt
meijlgelefene Tageszeitung w
SiidthüringeN u . Nordbagern

Täglrct, ca . 30000 £cfcc

Writvrrbrettrt tn der Thüringer
Spielwaren - nnd Ltorb - Industrie

Für P̂ersonalgesuche
aller Art

(L! anfleute , Kaudwerter , Dlenst -

mädchrn nsw . ) besten » geeignet

TrauerbrFefe
jeder Art lielert rasch
und in tadelloser Aus

führung die

Ta gblatt -
Drucherei

Ritterstraße 1,

Habe meine Praxis eröffne -*

Kurt Hellenbroich
Dentist

Kaiserstraße 155
Sprechstunden für Zahnkranke 8 bis 6 Uhr

Djnktfgung .
Für die wohltuenden Beweise herzlicher |

| Teilnahrae beim Hinscheiden des Herrn
Buchdrockereibesitzer

Chr . Vogel
| sagen aulrichtigsten Dank

Die Angehörigen .

Todes - Anzeige .
Unsere gute , freusorgende Mutter ,Großmutter und Urgroßmutter

("» Marie Hangs iuu.
ist heute morgen im 86. Lebensjahre
san .

't entschlalen .
Karlsruhe , , . .
Hannover ,

den 21 November 1923'

Familie Robert Hangs ,Familie Heinrich Dettmaring ;
Die Beer ligtmg findet am Montag , 26 . Nov .,

vormittags »/« II Uhr statt .

Statt besonderer Anzeige .
Gott der Allmächtige hat heute meinen lieben

Gatten , treubesorgten Vater , Bruder und Schwager

Johannes Schroth , im
Vorstand des Erzb . Bauamts Karlsruhe

unerwartet rasch im Alter von 64 Jahren zu sich gerufen -
Karlsruhe , den 23. November 1923.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Helene Schroth, geb . Straub .

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr
von der Friedhoikapelle aus statt . — Von Beileidsbe¬
suchen bitten wir abzusehen

.. ' ■■'■'y -« -- w- ^ -
' ; -'o n . .
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Beschämend .
Wir werden um Aufnahme nachstehender

Ausführungen gebeten :
In einer Mitgliederversammlung der Deutsch-

liberal « » Volkspartei am 22 . d . Mts . wurde
Mitgeteilt , daß die a r lsruher Zeitung ",
«er badische Staatsanzeiger . an die Mitteilung
« er Ernennung des Herrn Staatspräsidenten

Ehrendoktor der medizinischen Fakultät
der Universtäs Heidelbergs folgende Aussüh -
langen angeschlossen hat :

Im Kriege wurde Ludendorsf — soviel wir
wissen , von der Königsberger Universität —
5um Ehrendoktor der Medizin ernannt . Das
war ein Akt, der die perverse Mentalität eines
ganzen Systems kennzeichnet. Der große Men -
schenschlächter . der General , der Tausende und
Abertausende in den Tod sendet , als Ehrendok¬
tor der Fakultät , die im Dienste der Heilung
der Menschen steht.

Der Vergleich zeigt , daß diesmal das Ehren -
doktorat den Würdigeren traf !

Mit tiefer Entrüstung nahm die Versamm -
lung von dieser unerhörten Schmähung des ehe-
waligen deutschen Heerführers Kenntnis . Sie
sprach die bestimmte Erwartung aus , daß
Selbstbesinnung und Einflüsse von maßgeben -
der Stelle die Wiederholung so beschämender
Auslassungen unmöglich machen , nicht nur . weil
ieder ehrliche Deutsch« sie auf das schärfste ver -
urteilen muß . sondern weil sie auch das Ansehen
unseres badischen Landes bei allen national so
selbstbewußten Ausländern herunterziehen
Muß .

Gerade das badische Land hat neben der
Tapferkeit des deutschen Heeres es vor allem
dem hervorragenden militärischen Können des
geschmähten Heerführers zu danken , wenn es
von den Verwüstungen des Krieges verschont
geblieben ist . Mag blinder Klassenhaß und ver -
bissene Parteiwut im Parteiinteresse solche
Schmähungen für gut finden . — in dem Organ
einer Regierung , in einer Zeitung , die nur
öffentlichen Mitteln ihr Bestehen zu danken hat ,
darf dafür kein Raum sein.

VaSilrkeVolitie
Arbeitgeberabgabe.

Es wird vielfach die Ansicht vertreten , daß die
Bezüge der Mitglieder des Vorstands lDirek -
loren ! von Genossenschaften, Aktiengesellschaften
usw . bei der Berechnung der Arbeitgeberabgabe
nicht zu berücksichtigen seien. Diese Ansicht ist
nicht richtig : Abgabepflichtig sind nach Artikel II
8 1 des Betriebssteuergesetzes alle industriellen ,
gewerblichen und Handelsbetriebe , solange sie
innerhalb der Geltung des Betriebssteuergesetzes
Arbeitnehmer beschäftigen. Der Reichsfinanzhof
hat in einem Urteil vom 7. Dezember 1921
«Band 8 , Seite 55) ausgeführt : „Daß die Vor -
standsmitglieder zu der Gesellschaft in einem
Dienstverhältnis stehen,auf Grund dessen sie Ge-
halt , Tantiemen u . dgl . gegenüber der Gesell-
schast als Entgelt für ihre im Interesse der Ge-
sellichaft entfaltete Tätigkeit anzusprechen haben ,
ist sowohl in der Rechtsprechung als im Schrift -
tum anerkannt und nicht wohl zu bezweifeln .
Ist der Wirkungskreis der Vorstandsmitglieder
auch anders als der Kreis der Tätigkeit der
sonstigen von der Gesellschaft angestellten Per -
sonen abgegrenzt und wird ihre Berufung zur
Tätigkeit für die Gesellschaft auch andern Orga -
nen der Gesellschaft übertragen als die Anstel -
l»ng der sonstigen von der Gesellschaft beschäf -
tigten Personen , darin stimmt ihr Verhältnis
zur Gesellschaft mit dem der sonstigen für die
Gesellschaft tätigen Personen überein , baß sie
ihre Tätigkeit auf Grund einer besonderen An-
stellung für die Gesellschaft zu entfalten haben
und dafür von der Gesellschaft entlohnt werden ."
Es kann hiernach keinem Zweifel unterliegen ,
daß auch die Vorstandsmitglieder einer Gesell-
schast als im Dienste der Gesellschaft angestellte
Personen , mithin als von der Gesellschaft be-

schäftigte Arbeitnehmer im Sinne von Artikel II
§ 1 des Betriebssteuergesetzes anzusehen sind :
ihre Bezüge unterliegen deshalb nicht nur dem
Steuerabzug , sondern sind auch bei der Berech-
nung der Arbeitgeberabgabe zu berücksichtigen.

Die Landabgabe.
In Nr . 271 der Karlsruher Zeitung " vom

21 . November ds . Js . war eine von zuständiger
Seite mitgeteilte Notiz enthalten , wonach die
vom Verband badischer landwirtschaftlicher Ge-
nossenschaften verbreitete Nachricht, daß die
Landabgabe zum Satz von 17 Milliarden in der
Zeit vom 1 . bis 8. November auch für spätere
Monate vorausbezahlt werden konnte , unrich-
tig sei . Demgegenüber teilt der Verband mit .
daß die Landesbauernkammer in München auf
telegraphische Anfrage hin geantwortet habe , daß
in einem Teile der Finanzamtsbezirke Bayerns
diese Vorauszahlung zum Satz von 17 Milliar -
den für zulässig evklärt wurde . Er verlangt eine
amtliche Aufklärung über die unterschiedliche Be -
Handlung in Bayern und Baden .

Beamtenabbau bei der Reichsbahn .
Vom Deutschen Eisenbahnerverband erhalten

wir folgende Zuschrift :
Am vergangenen Sonntag sprach im „Fried -

richshof" hier der Eisenbahninspektor Beetz in
einer stark besuchten Eisenbahnerversammlung
über die Stellungnahme der Großorganisationen
zu der reichsgesetzlichen Beamtenabbauverord -
nung . Der Redner befürwortete die Schaffung
gesunder Grundlagen für die Reichsbahn > " ch
hinsichtlich der Personalpolitik . Die Pension « -
rnng der über 65 Jahre alten Beamten und die
Entlassung der verheirateten weiblichen B - amten
lDoppelexistenzen ) sei im Interesse der allgemei -
nen Notlage des Reiches notwendig . Der wei-
tere Abbau des Personals müsse jedoch tnrch
Sperre des Neuzuganges herbeigeführt werden .
Auf jeden Fall seien jedoch vor weiteren ein-
schneidenden Abbaumaßnahmen Sparmaßnah -
men auf organisatorischem Gebiet notwendig .
Der umgekehrte Weg beschwöre in dieser schwer -
sten Zeit alle Gefahren planlosen Handelns
herauf , ohne die auch von Spitzenorganisationen
erstrebte Gesundung des Reichshaushalts her -
beizuführen . Die anwesenden Vertreter der
Spitzenorganisationen erklärten in der anschlie-
ßenden Diskussion ihre Übereinstimmung mit
den Ausführungen des Redners . Es wurde sol-
gende Entschließung von der Versamm -
lung einstimmig angenommen :

Die am Sonntag , den 18 . November 1823, im
„Friedrichshof " tagende öffentliche Versamm -
lung der Eisenbahnbeamten erhebt gegen den
von der Reichsregierung geplanten Abbau der
Eiseubahnbeamten P r o t e st . Wir erwarten von
den Spitzenorganisationen , daß sie in Berlin kein
Mittel unversucht lassen, um den Abbau der
Beamtenrechte und damit den Zerfall des Staa -
tes aufzuhalten . Die Versammlung erkennt an ,
daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe sich in -
folge des Erlasses der reichsgesetzlichen Verord -
nung betr . Beamtenabbau in einer Zwangslage
befindet Wir erwarten aber von ihr , daß sie in
lovaler Weife verfährt und vor allem die gcgin -
wältige allgemeine Notlage berücksichtigt . Die
Umstellung der Personalbemessüng auf die mo-
mentane Verkehrslage in Baden erach^ t die
Versammlung als verkehrt : sie ist der Auffas-
sung , daß gerade der Direktionsbezirk Karlsruhe
als Grenzbezirk und als Bezirk mit wichtigen
Uebergangsbahnhöfen sein Personal so bemessen
muß , daß er jederzeit einem wirtschaftlich ? » Auf¬
schwung und damit einem größeren Verkehr ae-
wachsen ist . Von ihren Organisationen in Ba -
den und der Personalvertretung erwartet Mc
Versammlung , daß sie , nachdem einmal die Be -
stimmnnaen über Beamtenabbau erlassen sind ,
in tatkräftiger Weise beim Vollzna mitwirken ,
um Härten für das Personal zu mildern .

Die Zwangspensionienmz .
Wie die „Süddeutsche Zeitung " meldet , Haben

die dem badi <°chen Ministerium des Innern nach-
geordneten höheren Beamten , die 60 Jahre alt

sind , die Aufforderung erhalten , freiwillig aus
dem Dienst auszuscheiden . Nur drei hätten die -
ser Aufforderung entsprochen. (Eine ähnliche
Maßnahme über eine zwangsweise Zuruhesetzuug
der über 60 Jahre alten Beamten ist auch in den
anderen Ministerien und bei der Reichseise .i -
bahnverwaltung im Gange .)

Der Goldanleiheflandal.
Der badische demokratische Reichstagsabgeord¬

nete Dietrich hat im Reichstage eine Jnter -
pellation über den Goldanleiheskandal einge -
bracht, in welcher er Aufschluß über die Vor -
gänge verlangt , und fragt , wer verantwortlich
fei , daß dem Reiche eine Schuld von ein -
hundert Millionen Goldmark er-
wächst, ohne daß es in den Besitz des Gegenwer -
tes gelangt .

Gegen die Mitnahme wertbeständiger Zahlungs¬
mittel im kleinen Grenzverkehr .

= Karlsruhe , 24. Nov . Der Minister des In -
nern hat , wie uns von zuständiger Stelle mit -
geteilt wird , die Grenzbezirksämter ermächtigt ,
die Mitnahme wertbeständiger Zahlungsmittel
iRentenmark , Goldanleihe , Badendollars , wert -
beständiges Notgeld ) im kleinen Grenzverkehr zu
verbieten oder zu beschränken. Diese Maßnahme
ist notwendig , um den kleinen Grenzverkehr nicht
durch langwierige Kotrollen zu erschweren . Im
übrigen muß noch im Hinblick auf mögliche Miß -
deutnngen betont werden , daß durch diese Maß -
nähme auch der Aufkauf und die Verschiebung
von wertbeständigem Geld unter den im Aus -
land geltenden Goldkursen verhindert wird ,
wie dies für den Großverkehr bereits durch die
Vetordnnng der Reichsregierung vom 16. No -
vember 1923 geschehen ist .

Aus VaAen
Zunahme des scharfen Frostes im Schwarzwald.

Der plötzliche Kälteeinfall in Süddeutschland ,
über den schon berichtet wurde , und der im
Schwarzxvald ein Sinken der Temperaturen um
die Wochenmitte schon auf 14 Grad gebracht
hatte , hat eiue weitere Verschärfung gegen Wo-
chenende erfahren . Im Lause des Donnerstag
hatte sich eine stark auftretende Zirrusbildung
am Süd - und Südosthimmel eingestellt , die be-
reits vormittags auftrat und bis Mittag zu
einer ziemlich dichten Wolkenbildung geführt
hatte , so daß man mit dem Aufkommen neuen
Schneefalls und damit einer Frostmilderung
rechnete. Indes ließ gegen Abend eine absolute
Wolkenlosigkeit am Himmel abermals eine
außerordentlich kalte Nacht erwarten . Diese An -
nähme hat sich erfüllt , Im Schivarzwald sind in
mittleren Lagen von 600 bis 700 Metern Kälte¬
grade von zehn bis elf Grad erreicht worden ,
auf den Höhen mit der freien Strahlung gin-
gen die Temperaturen bis fünfzehn und sech-
zehn Grad herunter . Der Eintritt eines derart
starten Frostes in den Vorwinterjagen gehört
zu den seltenen Erscheinungen . Bemerkenswert
ist , daß die jetzt ausgetretenen Kältegrade sich
bereits dem Kältemaximum nähern , das der
'Schwarzwald im letzten Jahre um die Mitte des
Iannar auszuweisen hatte . Auffällig erscheint
der anhaltende tiefe Barometerstand , der unter
normalen Verhältnissen unbedingt auf einen be -
deckten Himmel , auch aus Schnee oder Regen
schließen lassen sollte.

Der scharfe Frost hat die rasche Bildung einer
Eisdecke auf den stillen Gewässern außerordent -
lich begünstigt . Die Seen des Schwarzwaldes
zeigen bereits eine geschlossene Fläche , die hin -
nen knrzem tragbar werden wird , wenn der
Frost anhält . Mancherorts ist bei kleineren
Wassern auch die Eisdecke schon tragfähig geivor-
den , so daß der Eislauf ganz ausnahmsweise
frühzeitig aufgenommen werden kann . In den
Wintersportplätzen hat man die Gelegenheit als -
bald wahrgenommen und rasch die notwendigen
Maßnahmen getroffen , um der Ausübung des

Eissportes zu dienen . Insbesondere ist teilweise
beabsichtigt, so auch in Triberg , auf dem uuge -
fährlichen , schön gelegenen Bergsee , der Jugend
Gelegenheit zum Eislauf zu schassen und sie
weitgehend dazu heranzuziehen .

Die allgemeine Schneedecke hat infolge
Setzens des Neuschnees und der normalen Ver -
dunstung des Schnees etwas abgenommen . Da -
für ist die landschaftliche Schönheit durch die Eis -
bildungen in Wasserfällen . Schluchten , an den
Mühlen usw. wesentlich bereichert worden . —g.

- Teutsch»e»rcut bei Karlsruhe , 23 . Nov . Vor
wenigen Tagen fand hier unter dem Vorsitz des
Kulturbauamts Karlsruhe und der Mitwirkung
der Badischen Landwirtschaftskammer eine
Sitzung der Vertreter von vier Harb ige -
meinden statt , um die Ausführung des Pro -
jektes zur Verwertung des Abwassers
der Stadt Karlsruhe möglichst bald in Angriff
zu nehmen . Da bei den Verhandlungen immer
wieder über die zurzeit so außerordentlich drük-
kende Steuerlast geklagt wurde , womit der ab-
lehnende Standpunkt der Beteiligten vor allem
begründet worden ist , regte u . a . der Vertreter
der Badischen Landwirtschaftskammer bei der
groben volkswirtschaftlichen Bedeutung solcher
Kulturunternehmungen an , daß den Grund -
stücksbesitzern , die sich an den Meliorationen be -
teiligen und bereit sind , dadurch aus ihrem
Grund und Boden möglichst viel im Interesse
der Allgemeinheit zu produzieren , weitgehende
Steuererleichterungen gewährt werden sollten,
eine Anregung , die vollen Anklang fand . Die
Badi ' che Landwirtschaftskammer wird nunmehr
in Gemein ^ aft mit den Vertretern dieser Ge-
meinden bei den zuständigen Staatsstellen vor¬
stellig werden , um vielleicht auf eine Reihe von
Jahren die erwünschten Steuererleichterungen
zu erlangen .

— Pforzheim , 24. Nov . Hier treibt ein Zopf -
abschneider sein Unwesen . Er hat an einem
der letzten Abende einem elfjährigen Mädchen
die Zöpfe abgeschnitten . — Bei der Wucherpoli -
zei wurde der Inhaber einer sächsischen Näh -
feidenfabrik wegen Betrugs angezeigt , weil auf
den Fadenrollen die Länae des Badens mit 200
Meter anaegeben war . obwohl sie tatsächlich nur
150—160 Meter betrug .eje

— Mannheim , 24 . Nov . Einen eigenartigen
Selbstmord unternahm im Landesgefängnis ein
22jähriger Maurer , der eine zweijährige Ge-
sängnisstrase zu verbüßen hatte . Er verschluckte
einige Eisenstücke und Löffelstiele und starb
daran . — Ter siebeniähriae Volksschiiler Lud¬
wig Brockschläger rutschte vom vierten
Stock auf dem Treppenaeländer hinunter . Er
stürzte dabei ab , erlitt einen Schädelbruch unt>
starb daran . — Infolge Ueberlastuna brach ein
beim Güterbahnhof angebrachtes Hängegerüst ,
wodurch vier Anstreicher aus erheblicher Höhe
abstürzten . Einer erlitt schwere , die anderen
leichte Verletzungen . — Tie Polizei hat sieben
Personen wegen Gefährdung eines Eisen »
bahntransports verhastet . Sie hatten
Mitte Oktober einen Zug der Nebenbahn Mann -
heim- ^Teckenheim anaehalten und das Zuaper -
svnal bedroht . Außerdem hat die Polizei 26
Personen verhaftet , die an den letzten Plünbe -
rungen beteiligt waren .

— Heidelberg , 24. Nov . Der erst vor kurzem
in den Ruhestand getretene Präsident deZ tele-
graphisch- technischen Reichsamts in Berlin . Geh.
Oberpostrat Professor Dr . Karl Strecker in
Heidelberg ist zum Honorarprofessor in der na -
turwissenschaftlich- mathematischen Faknltät der
Universität Heidelberg ernannt worden . Der
besonders auf dem Gebiet der Elektrotechnik
wissenschaftlich tätige Gelehrte ist 1858 zu Mainz
geboren und ist der Gründer des Telegraphen -
versuchsamts in Berlin . Sväter wurde er zum
Präsidenten des neugegründeten telegraphisch-
techniichen Reichsamts ernannt .

+ Lichtenau , 24. Nov . Die 60 Jahre alte ,
alleinstehende Witwe Katharina Benkert
überschritt auf einem Feldweg die Gleise der

As msmW Meilen
Don der Miete .

Am 31 . Oktober erst war der Hausbesitzer in
der Lage, die Mietberechnung aus der
Zeitung zu ersehen und frühestens am 1 . oder
2 . November kam er in den Besitz des Geldes .
Tie Basis , auf der die Miete aufgebaut war , er -
gab am 31 . Oktober mit dem an diesem Tage
bekannten Bortagskurse des Dollars von
62 162 000 000 Jl und der Schlüsselzahl des Bad .
Einzelhandels mit 16 Milliarden einen Miet -
wert , der ungefähr für eine 4 Zimmer - Wohnung
einen Papiermarkbetrag von 7 Goldmark aus -
Machte , also den 10 . bis 15 . Teil des Friedens -
wertes . Am 1 . November wurde im günstigsten
&«ll die Miete bezahlt . An diesem Tag waren
die Banken geschlossen , und der Hausbesitzer
konnte also erst am 2. November über das Geld
verfügen , und zwar bei einem Dollarkurs von
320 800 000 000 Jl und einer Schlüsselzahl von
80 Milliarden , demnach hat der Hausbesitzer statt
obiger 7 Goldmark nur den fünften Teil , also
1,4 Goldmark erhalten . Selbst wenn der Haus -
besitzer am 2. November frühzeitig in den Be -
sitz des Hauszinses gekommen wäre , und Ge-
legenheit gehabt hätte , das eingenommene Gelb
vormittags zu verausgaben , so hätte er , da der
Dollar an diesem Tag 130 325 000 000 Jl und die
Schlüsselzahl 32,5 Milliarden betrug , auch im
besten Fall mit einer Geldentwertung von der
Hülste zu rechnen gehabt .

Der Hausbesitzer ist also wieder einmal her -
eingefallen . Beim Hauszinszahlen werden dann
vielfach noch Wünsche vorgetragen , die einen
Aufwand gleich dem Vielfachen des Hauszinses
darstellen .

Die ganze Art , wie sich das Verhältnis zwi-
scheu Mieter und Hausbesitzer zugespitzt hat , ist
unverständlich . Die Mieter schließen sich zusam -
wen und legen den Hausbesitzern gegenüber oft
ein Gebaren an den Tag , das entschieden zu be-
anstanden ist. Wenn schon der Hausbesitzer den
Eintreibe ? für die Stadt , die Steuer , die Polizei
und sonstige Behörden machen muh , so haben die
Mieter doch keinesfalls ein Recht , den HauSbe¬

sitzer als Menschen zweiter Klasse zu behandeln ,
mit dem Hintergedanken , man könne sich ihm
gegenüber alles erlauben , und man habe Aus -
benter vor sich , denen man nicht die übliche Ach -
tung wie anderen Menschen zu zollen braucht .
Es ist höchste Zeit , daß die Hausbesitzer sich auf
sich selbst besinnen , denn das , was man ihnen
zufügt , ist ein großes Unrecht , und bedeutete eine
Nichtachtung sondersgleichen .

Viele erhalten täglich oder mindestens wö -
chentlich ihre Entlohnung , neuerdings wird mit
wertbeständigem Geld bezahlt . Der Hausbesitzer
soll dem allem zusehen und leer ausgehen . Es
darf daher erwartet werden , daß diese Behand -
lung und dieser ungerechte Zustand aufhört und
auch für den Hausbesitzer der Grundsatz gilt :
Gleiches Recht für alle .

Viele Gehaltsempfänger haben am 3 . Novem -
ver eine Vorauszahlung auf den November in
Goldmark erhalten , und es wäre recht und billig ,
wenn auch dem Hausbesitzer solche Vorauszah -
lungen in Goldmark zugute kämen. Vor allem
sollte man auch den Hausbesitzer nicht mehr
länger zwingen , jene , die im Gelde geradezu
ersticken , umsonst wohnen zu lassen. d .

Grundpreise .
Vor wenigen Tagen ließ das Ministerium des

Innern durch die Presse mitteilen , daß es be-
absichtige, gegen die derzeitige Festsetzung der
Grundpreise vorzugehen . Es ist erfreulich , daß
endlich die berufene Stelle den vorschristsmäßi -
gen Anstoß an dieser wilden und willkürlichen
Preistreiberei genommen hat . Leider reichlich
spät , nachdem sie schon seit Wochen die Haus -
frauen zur Verzweigung und jede Finanzwirt¬
schaft der Familie in Unordnung gebracht hat .
Weniger erfreulich ist es , daß nicht sofort der
Ankündigung auch die Tat folgte . Das Ministe -
rium hat , statt selber einmal mit wuchtiger Faust
dazwischen zu fahren , erst die Wucherabteilung
des Landespolizeiamtes — wohl zuständigkeits -
halber — mit der Aufgabe betraut . Hoffentlich
erfolgt nun bald von dieser Stelle der entschei -
dende Schritt .

Zwecks Erleichterung der Vorarbeiten , er-
laube ich mir nun , daraus hinzuweisen , daß in
dem „Statistischen Jahrbuch für das Großherzog -
tum Baden " für 1914 und 1315, Seite 270/279
eine außerordentlich brauchbare Zusammenstel -

lung der Durchschnittspreise der gebräuchlichsten
Lebensmittel und des Brennmaterials gegeben
ist, welche hierüber in einwandfreier Weise so -
wohl für frühere Jahre als auch besonders für
das Jahr 1913/14 für jeden Amtsbezirk Auskunft
gibt .

In Karlsruhe z . B . betrug unter anderem der
Durchschnittspreis für smohlgemerkt ) 1 Kilo -
gramm Weizenmehl 0,40 Jl , Roggenmehl 0,33 Jl ,
Brot 0,282 Jl , Ochsenfleisch 1,94 Jl , Schweine¬
fleisch 1,90 M , Speck 2,28 Jl , Schweineschmalz
1,96 M, Butter 2,98—2,45 Jl , 10 Eier 0,74—0,98
Jl , 1 Liter Milch 0,24 Jl usw. Und nun vergleiche
man damit die jetzigen Grundpreise ! Wie sehr
ich wünsche, daß die Grundpreise auf ein ver -
nünftiges Niveau herabgesetzt werden , indem
man etwa 20 Prozent als Teuerungszuschlag
den Friedenspreisen zurechnet , so befürchte ich
doch, daß die Herabsetzung der Grundpreise dazn
führen wird , daß die Ware vom Markte ver -
schwindet und nunmehr das Geschäft des Schie-
bers und der Geheimhandel wieder wie in den
Kriegszeiten zu Blüte kommen werden , und nur
der sich mit Waren versehen kann , der über ge-
nügend Geld verfügt . Die Sicherung der Er -
nährung des Volkes ist eine schwere Ausgabe des
Staates : ihr sollten augenblicklich die besten
Kräfte , über die er verfügt , ihre ganze Aufmerk -
samkeit und Arbeit zuwenden . Bg .

lEs würde ungerecht fein , wollte man nicht zu-
geben , daß die Weltmarktpreise 50—70 Prozent
und teilweise noch mehr gestiegen sind . An sich
ist es aber gleichgültig , denn die Allgemeinheit
kann weder die niedrigen noch die erhöhten
Grundpreise bezahlen , weil ihre Kaufkraft zer -
stört ist. D . Red .)

Die Gasrechnungen.
Das städtische Swsamt hat den Verbrauchern ,

denen am 16 . und 17 . d . Mts . Rechnungen mit
dem Vervielfacher 600 zugegangen sind , einen
Vervielfach « von 800 „zugestanden " So sehr
dieses „Zugeständnis " diesen Verbrauchern zu
gönnen ist , so wenig ist einzusehen , warum jene
Verbraucher , denen Rechnungen mit dem Ver -
vielfacher 300 zugegangen sind , obwohl ihnen
bei nicht „verzögertem Zugang " Rechnungen mit
dem Vervielfache ! 150 hätten zugestellt werden
können , endgültig mit 300 belastet bleiben .

Entweder sind alle Rechnungen dieses Systems
in Ordnung oder sie sind alle nicht in Ordnung !
Ein derartiges Geschäftsgebaren erzeugt jeden-
falls kein blindes Vertrauen in die Ordnungs -
Mäßigkeit der Geschäftsführung des Gasamtes .
Ueberdies ist es nach wie vor höchst zweifelhaft ,
ob das Gasamt wirklich berechtigt ist . nicht nur
für die letzten 16 Tage der VerbrauchSperiode ,
sondern für die ganze Periode von 4—5 Wochen
den Preis des Zugangstages zu berechnen und
ferner ob auch den Goldmarkgutscheiu -Jnhabern
anstelle des Preises des Ablesetages der des Zu¬
gangstags berechnet werden darf . Es wäre auch
interessant , einmal zu erfahren , warum das
Gasamt von den Kubikmeter - u . Kilowatt - Gut -
scheinen zu den Goldmarkgutscheinen überge -
gangen ist . Viele Bürger haben gegen das
Gaswerk Anzeige wegen Betrugs . Wuchers und
Preistreiberei erstattet ? man dars gespannt fein,
wie diese Verfahren ausgehen und welchen Ein -
sluß sie aus die Preispolitik des Gasamtes haben .
Bedauerlich aber ist es aus alle Fälle , daß ein
Gemeinde -Unternehmen nicht hat verhüten kön -
nen , daß es als ein unreeller und unpünktlicher
Geschäftsmann , dessen Rechnungen mit Miß -
trauen zu prüfen und nur unter Vorbehalt zu
zahlen sind , betrachtet wird . H.

Der Unterrichtsbeginn
ist seit einer Reihe von Jahren ab 15. November
auf 8 .30 Uhr vormittags festgesetzt . Die Schule
spart dadurch bedeutend an Licht , das Eltern -
haus jedoch nicht . Falls sich die Behörde dazu
entschließen könnte , den Unterrichtsbeginn ab 15 .
November auf 8 .45 Uhr festzusetzen und ab 1 . De -
zember auf 9 Uhr vormittags , liehen sich auch in
den einzelnen Familien außerordentliche Er -
fparniffe machen an Beleuchtung sowie Heizung .
Voraussichtlich gehen wir einem sehr schweren
Winter entgegen . Ob morgens eine halbe bis
eine ganze Stunde mehr Licht gebraucht wird ,
dürfte für keine Familie unter diesen Umständen
gleichgültig sein.

Ei« Vater .

Einsendungen für diese beliebte Sonntags -Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.
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Lokalbahn . Da die Frau kurzsichtig und schwer -
hörig war . bemerkte sie das Herannahen des
Zuges nicht, wurde von diesem ersaht und über -
fahren . Ter Tod trat aus der Stelle ei»

+ Sehl , 24. Nov . Am Mittwoch nachmittag
o « r s a n k im Rheinhafen bei Strasburg ein
Frachtschiff mit einer Ladung von 2000 Tonnen
Kohle . Das Sebiff wurde bei der Uebersetzung
vom Kleinen Rhein in den Rhein - Marnekanal
an der Hecksteuerbordseite so schwer beschädigt,daß es mit großer Schnelligkeit unterging . Die
Schiffsbewohner konnten kaum ihr Leben retten .
Während der Hebuugsarbeften wird der Verkehr
durch die Hilföschleusen ausrecht erhalten werden .

— Wolsach. 24 . Nov . . In Christophsial bei
Freudenstadt vergnügten sich die vierjährigen
Zwillinastöchterchen des Lokomotivbetzers
Grieshaber mit Schlittensahren . Dabei
fuhr der Schlitten in den reifenden Forbach und
beide Kinder wurde « mitgerissen und ertran -
ken .

X Triberg . 24. Nov . An den testen Tagen
ist ans den Höhen deS Schwarzwaldes der W i n-
t e r einaezogen . Ter Schneefall ist hier bereits
so ausgiebig gewesen, das? die Krasiwaaenfahr -
ten zwischen Furtwangen und Tribera bis auf
weiteres eingestellt werden mußten . Der Ver -
kehr zwischen dem hiesigen Ort und Schömvald
wird aufrechterhalten , soweit es die Schneever -
Hältnisse zulassen . .

= Emmendingen . 24 . Nov . Wie amtlich ge -
meldet wird , ist der Oberarzt Dr . Adolf Gr oh
an der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz zum
Anstaltsdirektor in Emmendingen er-
nannt worden .

X Freibnrg . 2$ . Nov . Am Sonntag wird ein
Hirtensch reiben des Erzbischoss in den
Kirchen verlesen werden , das Ausführungen
über die Romreife des Erzbischofs . über das
Konradsiubiläum und über das Jubiläum des
Hl. Thomas von Aguin enthält .

:= WaldShut , 24. Nov . Bürgermeister Leopold
Kupserschmid ist in Baden -Baden . wo er zurKur weilt , unerwartet tm Alter von 55 Jahren
gestorben .

— Koultauz . 24 . Nov . Ein eiaenartiger Nn -
fall ist einem Landwirt aus Bodman zugestoßen .
In dem Glauben , er habe die offene Ladentür
vor sich, lief er in das Schaufenster hinein , das
in viele Stücke zertrümmert znsammenkiel , wäh -
rend der Landwirt selbst keinen Schaden erlitt .

Aus öemGtaKtkreife
Zum Buhtag.

Dem Bußtag liegt ein gewaltiger Gedanke
zugrunde : alle Volksglieder , alle Klassen und
Stände , das ganze Boll geht in die Stille vor
Gott und prüft sein Tun und Lassen- Nur ein
geistig hochstehendes, sittlich reifes , nur ein gott -
gläubiges Volk kann diesen Gedanken verwirk -
lichen. Ein Volk , auf das das Schicksal seine
surchtbaren Hammerschläge niedersausen läßt ,
ist sicherlich eher dazu befähigt alS ein glückftaftes.
Aber sobald im Gefolge der Not jener trübe
Pessimismus , der nur die Zeichen des Unter
ganges schaut, sich einschleicht, so wird die Erzte
hnng durch die Not vereitelt : denn dann erheben
sich die Fragen : Wozu alle Selbstbesinnung , wo-
zu aller Erneuernngswille , wozu alles Verlan -
gen nach einer Wiedergeburt aus Gottes Geist,
wenn doch der nächste Auaenblick alles wieder in
Trümmer schlägt? Der Bußtagsgej >anke ist keiu
Gedanke für jene allzuvielen , die nur in den
Tag . hineinleben und vor allem an Freuden sich
ergötzen wollen . ES ist der Gedanke der Führer
und Erzieher , die sich für das Bolksganze ver -
antwortlich kühlen . Wo sind die großen BolkS-
erztzher ? AlS Bolkserzieherinnen haben unsere
Kirchen gerade heutzutage große Slufgabeu .
Und '

sie werden diese Aufgaben erfüllen , je mehr
sie selbst einen Tag der Selbstbesiunuung be¬
gehen . Sie müssen den Weg weifen zu den
Quellen der heimlichen Lebenskraft , die sich selbst
unter dem furchtbaren Druck und schwerster Be -
lastnng nicht nur in passiven Tugenden entfaltet ,
ioirdern auch in tätiger Energie zur Besserung
der Menschen und der Verhältnisse . Das braucht
missr Volk so nötig wie das tägliche Brot . Gott
gebe uns solche Krast !

Richtlinien für die Goldmarkpreise .
Das Statistische LandeSömt — Abteilung Lan -

despreiSamt — rst vom Minister des Innern
beauftragt . alsbald mit Vertretern der Indu¬
strie , deS GrosihandelS . des Einzelhandels und
deS Sandwerks in Verbindung zu treten , um
Richtlinien für eine angemessene Preisberech .
nnijg aus Goldmarkgrundlage auszustellen . Die
Bezirksämter lPoltzeilicher Wucherdiensts und
die Preisvrüfungsstellen . sowie besonders das
? a«bespoli5 « tamt . werKen die Berechnung der
Grundpreise in schärfster Weise überwachen . Bei
Feststellungen von Überforderungen wird die
Handelserlavbnis entzogen werden .

Delhnachtsvertlmf der Winkern ochllfe.
Der Karlsruher HauSfrauenbund

gibt bekannt , daß Verkaufsgegenstände sür den
am 80. November im kleinen Festhallei'aal be-
ginnenden Verkauf angenommen iverden im
Sprechzimmer des Karlsruher SauSfrauenbun -
d«H. Ritterstr . 7. am kommenden Montag . Diens -
tag » nd Mittwoch , ieweils von 10—12 und von2—0 Uhr . Um zu großen Andrang ae»eu Abend
zu vermeiden , wird aebeten . womöglich die Vor -
Mittagsstunden zu beNM'en . Die Gegenständesind mit einem Anhänaeschild ober einem aus-
geklebten Schild zu versehen . Ter Erlös wird
in wertbeständigem Geld ausbezahlt am Dienst
tag . den 4. Dezember . Ritterstr . 7, von 10—12
und von 2—6 Uhr .
Aus den StlÄtratssitzungev vom 22 . und 23. Nov.

Bürgerauöschußversammlung . Der Bor
fitzende gibt die Tagesordnung sür die Freitag ,den 80. ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr , im großen
RathauSiaal stattfindend « öffentliche BiirgeranS
fchußversammlilng bekannt .

Grund - nnd Mwerbesteuer . Die für den Mo
nat November zu zahlende städtische Grund - und
Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1928 wird
festgesetzt aus : 1,2 Goldpfennig aus 100 Marf
Grundsteuermert und 1,5 Goldpsennig aus 100
Mark Gewerbestcuerwert . Fällig wird die For -
derung auf S. Dezember . Den Steuerpflichtigen
gehen dieser Tage noch Merkblätter hierüber

zu . Etwaige Verzögerungen in der Zustellungder Merkblätter rücken den Fälligkeitstag nicht
hinaus .

Festlegung städtischer Gebühren »ud Tarife i«
Goldmark . Beim Bürgerausschuß wird die Zu -
stimmung dazu beantragt , daß die städtischen Ge-
bühren und Tarife spätestens vom 1. Dezemberds . Js . au in Goldmark festgesetzt werden .

Bedürsnisanstalteu . Die Bedürfnisanstalt am
Lidellplatz gegenüber der Gewerbeschule soll aus
ästhetischen und baupolizeilichen Gründen besei-
tigt werden .

*

Die Familie als Deutschlands Kraftquelle.
Die Mitgliederversammlung des Karlsruher

Hausfrauenbundes am Mittwoch zählte zu den
besuchtesten dieses Jahres . Die Schriftstellerin
Frau Ottilie Stein aus Karlsruhe sprach über
das Thema : „Die Familie , die Kraftquelle von
Teutschlands Zukunft "

. In formvollendeter ,
anregender und eindrucksvoller Weise entwickelte
sie diesen Gedanken . Bon der traurigen Gegen -
wart des deutscheu Volkes ausgehend , sprach sie
die Ueberzeugung aus . daß Teutschland nicht
untergeben könne, denn ein Volk , das so über -
ragend große Geister hervorgebracht habe , trage
Keime in sich , die immer wieder neue Kräfte
treiben müssen. Wir könnten wohl dulden ,
aber niemals zu Sklaven werden . Ties « Keime
aber in der heranwachsenden Jugend , die unsere
Zukunft sei . zur Reife zu bringen , sei die Auf-
gäbe der Familie , besonders die der Mutter .
Tie müsse bestrebt sein, ihr Hauptinteresse wie -
der ihrer Familie zuzuwenden , was seit- langen
Zeiten durch fremdländischen Einfluß mehr und
mehr abhanden gekommen sei . Sie muß wieder
die treubesorgte , bauende Hüterin des häus °
lichen Herdes werden . Nur so kann sie ihre
Kinder vor schlechten Einflüssen bewahren und
sie zu geistig und körperlich gesunden Menschen
erziehen . Sie muß darauf bedacht sein, daß der
Körper durch Abhärtung und Sport gekräftigt
wird , der Geist durch gute Lektüre und Mei -
nungSaustausch in der Familie gebildet und der
Charakter durch gutes Beispiel veredelt werden .
Mit ernsten Wortes 'wandte sich die Rednerin
an die putsche Frau , die lernen müsse , daß ihre
Haupttugend die Aufopferungsfähigkeit , Spar -
samkeit und Genügsamkeit sei. Nicht das Deutsch-
land der lauten , aufdringlichen Leffentlichkeit
der Parteien , mit ihrem Hader und Zwietracht
sei das rechte , sondern das wahre Deutschland
sei das innerliche , tief empfindende . Herz . Seele
und Geist besitzende . Diese Schätze zu heben und
zu fördern fei Aufgabe der Familie . Würde
uud Selbstbewußtsein wieder zu erlangen , sei
Notwendigkeit .

Diese von hohem sittlichen Empfinden und
warmer Vaterlandsliebe getragenen Ausfüh -
rungen lösten einen langandanernden Beifall
aus . Möchten sie auch werktätige Beherzigung
finden .

Neue Erhöhung der Postgebiihren . Der un -
ablässig fortschreitende Verfall der Mark zwingt
die Postverwaltuna , die feit 12. November ael -
tenden und vom 20. November ab verdoppelten
Post - und Postscheckgebühren am Montag . 2fl.
November , nochmals zu erhöhen und zwar auf
das achtfache ber Sätze vom 12. November , also
das vierfache der letzt geltenden Sätze . Die Er -
höbung erstreckt sich auf sämtliche Hauptaebüh -
reu im In - und Auslaudsverkehr . sowie Neben -
gebühren . Der einfache «>ernbries kostet vom
26. November ab 80 Milliarden , die Postkarte
40 Milliarden . Drucksachen bis zu 25 Gramm
18 Milliarden und die Einschreibung 80 Milliar -
den . Ausgeschlossen von der Erhöhung bleiben
die Zeituuasgebühreu . die Gebühren für Blin -
denschriftiendunaen . die Versicherunqsaebühren ,
die Gebühren für Auszahluna im Postscheckver -
kehr, die Gebühren für die Pakete nach dem
Auslande und einige andere Nebengebühren .

Verhältniswahl sür die Ermiißianngssätze beim
Steuerabzug . Die Verhältniszahl , mit der die
in der zweiten Seviemberhälfte 1923 in Geltung
gewesenen Ermäßignngssätze beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn zu vervielsältiaen sind , beträgt
für die Zeit vom 2ö . November bis 1 . Dezembei
1S28 einschließlich bei ieder bis zum 1 . Dezem -
ber erfolgenden Zahlung von dem bis zum
1 . Dezember fällig geworbenen Arbeitslohn
700 000 .

Städt . Notgeld . Man schreibt uns : Durch
eine Weigerung der Reichöbankhauptstelle hier ,
Notgeld anzunehmen , wurde in der Oessentlich-
keit die Befürchtung laut , daß die Gültigkeit des
Notgeldes der Städte als Zahlungsmittel be-
schränkt oder gar ausgehoben sei . Dem ist nicht
so : das Notgeld hat volle Gültigkeit bis zum
Aufruf und zur Eiulöfuug bei der Stadthaupt -
lasse. Diese Einlösung wird aber Voraussicht-
lich mindestens bis zum 15 . Dezember stattfin -
den. Es besteht also keine Veranlassung , die
Annahme dieses Geldes zu verweigern : die Zu -
rückweisung wäre auch zum Schaden für die
Geschäftswelt , da damit die bestehende Zah °
lungsmittelknappbeit nur verstärkt würde .

Notgeld des ReichSverkehrsministers . Der
Reichsverkehrsminister hat Notgeld der deut-
scheu Reichsbahn in Scheinen zu eine Biillon
Mark herausgesehen ^ Der V Billionenscheiu
ist auf einem leichl getönten Papier mit vertikal
laufenden blaugrünen Faserstreifen aedruckt. Er
hat eine Größe von 80X160 mm und zeigt auf
der Borderseite einen pauthographierten , 55 mm
breiten , gelbbraunen Sicherheitsstreisen in ver¬
tikaler Richtung . Der Text ist schwarz . S . em-
pel und Ziffer sind grün gedruckt. Die Rück¬
seite ist gelbbraun und zeigt folgende Ansichten:
oben links Schloßkirche zu Wittenberg , links
unten Freiburger Münster , rechts oben Ulmer
Münster rechts unten Marienkirche in Danzig ,in der Mitte Frauenkirche in München . Das
Mittelbild ist umrahmt von Eichenlaub : quer
durch das Bild käust in w? ißwi ' ' kender Schrift
..Einigkeit und Recht und Freiheit "

. Als Aus -
gabedatum ist der 27. Oktober 1923 angegeben .

Gutscheine der Neilbsbahndirektion - Die
Reichsbahndtrektion gibt nunmher auch Gut -
scheine zu 5 und 10 Billionen Mark aus . (Nah ,
siehe Anzeige .)

Die Arbeitslosennnterstlitznng . In 8 9 der
Verordnung über die Ausbringung der Mittel
sür die Erwerbslosensürsorge vom 15 . Oktober
1923 ist bestimmt , daß , soweit Gelegenheit be-
steht, die Unterstützung der Erwerbslosen von

einer Arbeitsleistung abhängig zu machen ist.Die Arbeitsleistungen dürsen nur gemeinnützi¬
gen Charakter tragen . Tie Möglichkeit , solche
gemeinnützigen Arbeiten vornehmen zu lassen,ist in unserer Stadt vorhanden . Da für die
Durchführung solcher Arbeiten von der Er -
werbslosensürsorge keinerlei Mittel zur Ber -
fügung gestellt werden dürsen , so sah sich der
Stadtrat veranlaßt , beim Bürgerausschuß einen
Kredit von zehntausend Billionen Mark zu be -
antragen .

Das Schulgeld au den Höhere« Schule« be-
trägt , soweit eS für das Schuljahr 1923/24 noch
zu entrichten ist . monatlich 5 Goldmark . Es ist
am 10. der Monate Dezember , Januar . Februarund März fällig und innert,alb 5 Tagen nach
Fälligkeit zu bezahlen .

Abstellung für Wintersport nud Wandert ».
Zur Belehrung der Bevölkerung , besonders der
Jugend , über die Bedeutung einer gesundenPflege des Wintersports n . des Manderns sowieim Interesse des badischen Sportsgewerbes beab-
sichtigt das Landesgewerbeamt Karlsruhe im Ja -
nuar 1924 unter Mitwirkung der Sport - und
Wandervereine sowie der Berkehrsorganisa -.tionen eine Sonderausstellung über Wintersportund Wandern zu veranstalten . Die Ausstellung
soll den Charakter einer Lehrveranstaltung er -
halten und nicht rein geschästsmännischeu Zweckendienen , indem sie etwa nur das Neueste oder
Allerneueste an Sportgeräten zeigt , sondern sie
soll möglichst weiten Schichten der Bevölkerungden Blick sür den rdeellen Wert des Winter -
sportes nnd des Manderns weiter erschließen uud
Anregung und Anreiz zn einer gesunden , auch mit
bescheidenen Mitteln ausführbaren Pflege tiefes
f' !r unsere Bolköwohlsahrt so wichtigen Gebietes
geben . Außer einer Abteilung Ausrüstung , in
der die Industrie die verschiedenen Arten von
Skiern , Bindungen , Rodels . Schlitten . Bob -
sleighs , Schneereifen . Schlittschuhen . Bekleidung .
Nahrung und dergl . zur Schau stellt, soll die
Ausstellung in der Abteilung Pslege und Er -
ziehung über das Wirken , die Bestrebungen und
die Tätigkeit der Landesvereine . die Lehr - und
Lernmittel , über die Unfallverhütung und Un -
fallhilfe , die historische Entwicklung , das Karten -
wesen , das Werbe - und Verkehrswesen belehrenund durch Augliederung einer Ausstellung von
Gemälden und Photographien auch sür den ästhe -
tischen Gewinn , den die Ausübung des Sportes
erbringt , erwärmen . Hinweise auf Naturschutzund Naturdenkmale sollen aufklärend u anregendmit einbezogen werden . Nicht planloses Vielerlei
sondern vlanmäßige Beschränkung auf das der
Belehrung zweckdienliche, soll der Leitgedanke der
Ausstellung sein . In Verbindung mit der AuS->
stellung sollen Bortragsveranstaltungen und
Lichtbildervötsübrungen stattfinden . Für die
Erössnung der Ausstellung ist der 12. Januar
in Aussicht genommen . Anmeldungen sind alS -
liald . spätestens bis 10. Dezember , an das Bad .
Landesgewerbeamt Karlsruhe zu richten , das
über alles Nähere Auskunst erteilt .

Die Bilder i» unserem Schaufenster lRitter -
straße 1 ) : Plünderungen und Tumulte in Ber -
lin . — Die schwarze Börse in Berlin . — Zur
Grundsteinlegung des Kriegerdenkmals der
Stadt München . — Im Automobil um die Welt .— Eine interessante Wintersportaufnahme . —
Ein Meisterwerk moderner Technik. — Deutsch-
lands neueste Sportart .

Wie soll mau im Winter die Böget füttern ?
Nicht im SHyee , das Futter gebt zum großenTeil verloren und wird naß . Man verberge irr
einem Gebüsch ein Brettstückchen und aus dieses
streue man Futter . Ist kein Gebüsch in der
Nähe , so stelle man das Breit anderswohin , aber
man gebe acht auf Katzen. Wenn man neben
daS Brett einige Reiser oder Dornen steckt, so
können die Vögel leicht entfliehen , wenn die
Katze ihnen nachstellt. Als Futter reiche man
nie Brot , weiches schon gar nicht, wenn Brot
naß wird , wird es sauer , die Vögel gehen daran
zugrunde . Das beste , d . h . das zuträglichsteFutter ist Hanfsamen , gebrochene Haferkörner ,Nußkerne , Sonnenblnmen - oder KürbiSkerneusw.

Unfälle im Eisenbahnverkehr . Das Aus - und
Einsteigen aus der falschen Seite der Züge , das
Hinauslehnen aus den Fenstern und Anlehnenan die Wagentüren während der Fahrt , der Aus.enthalt auf den Vorplätzen der Durchgangs -
wagen , hauptsächlich aber das unzeitiae Aus - u.Einsteigen bei der Ankunft und Abfahrt der
Züge hat in der letzten Zeit wieder eine AnzahlReifenden das Leben gekostet, andere Reisende
sind hierdurch erlieblich verletzt worden . Jeder

mark als Zahlungsmittel verweigerten , dar-
unter auch ein Mühleubesitzer von auswärts .
7 Personen wegen ungerechtfertigten Aufkaufs
von Devisen , wovon 4 in Haft genommen wur/den. während eine Person in Sch'^ ßaft naw
dem polizeilichen Arbeitshaus Kißlau verbracht
wurde , 2 Personen wegen unerlaubten Handels .
5 Persoven wegen Zuwiderhandlung gegen die
Preisausbangvorschriften und ein Geschäfts«
mann von hier wegen Vergehens gegen das
Gesetz über den Handel mit Edelmetallen .

Mtteilungeu des Lad. Landestheaters.
Am Mittwoch . 28 . November (Abonnement A 8) . wird

Shakespeares Komödie »Der Widerspenstigen
Zähmun g", die sich unverminderter Zugkraft erfreut ,bereit « zum seckstenmal aufax führt werden . — Die erste
Wiederholung des » cueinstudtcrten Schauspiels „Pr i n »
Friedrich von Homburg " erfolgt am Samstag ,
den 1. Dezember ( Abonnement B 7) . Das Märchen »
spiel » A i ch e n v u t t e I" von Roben Bürkner gebt am
Zonntag . 2. Dezember , vormittags 11H Uhr . zum fiin ^tenmal in Szene . — Im Saale de» . KünftlerhaufeS '
loll am Sreitag . 7. Dezember , als erste Borstellung de»
angekündigten ikainmerfvielznklus moderner Dramendas Schauspiel »H i n k c n, a n n " von Ernst Toller zuvlerstenmal in Szene geben .

Äeranstalwagen .
S »» d«r»erankalt » « ge» der Theatergemeiude desU .B .B . Im Rahmen der besonderen Veranstaltungenkommt am Donnerstag . 2g. , und Freitag . 80. Novem¬ber . im grobe » Keftballesaal Leo ÄeiSmantelö

Tchansviel „Der Toten tanz 10 2 1" hier zur Erst¬ausführung . Daö Werk, das nicht in Zusammenhan «gebracht werden kann mit sog. Erneuerungen mittel -
alterlicher Totentiinze . gestaltet in freier Anlehnungan die alte Totentanzform in durchaus eigenem Aus -
druck Probleme der jüngsten Zeit . Aufsübrungen de »Werks , wie sie u. a. in Berlin . Köln . Hannover , Mün¬
chen stattfanden , haben Weismantel als eine » Dichtervon starken Fähigkeiten und eigener Prägung erwiesenund den Hörern Stunden voll unvergeßlicher Eindrückegeschenkt. — Die hiesige Aussllhrnng erfolgt durch dasgesamte Schauspiel des Landestheaters unter der Re »gie von Felix Baumbach . Dessen Inszenierung bat sichaus dem groben Festhallevodium eine Bühne von be-
soliderer Licht - und Jarbenwirkung geschasseu. Nebenden Darstellern des LandestheaterS wirken bei derAusführung ein kleiner Tanzchor und ein Sivgchor mit-Sine eigene musikalische Umrahmung bat Prof . HeinrichCasp . Schmid geschrieben , der auch den Orqelvart übernommen hat. Sür die dekorative Gestaltung zeichnetDirektor Burkard . für die kostiimllche Mar « . Schallen¬der« . Der Kartenverkans sLandestbeaterkassc , FritzMüller und t^ermania -Liosk ) bat bereits begonnen .Die Mitglieder der Theatergemeinbc erhalten Kartenzu bedeutend ermähi ?,tem Preis nach besonderem Auf -ruf in der Geschäftsstelle . <S . d. Anz .1

Berel « für «vangeliiche Kirchenmusik ( Cbor ber Stadt «kirche ) . Am beutigeu Buh - und vettag , 25. November ,wird der Verein nachmittags lM Uhr in ber Stadt »kirche sein alliährliche « ButztagSkonzert veranstalten ,bei dem als Solisten Herr Otto Wehbecher (Bari -ton ) . Frau Boigt - Echweikert (Bioline ) und derBereinSchormeifter Hans Bogel lOrgel ) mitwirkenwerden .
Das Müucheuer Streichanartett . da» wir kommendenDienstag , 27. November , im 2 . Kammermustkabcnd derKonzertdirektion Knrt Neuseldt hören werden , hat dieAnwartschast daraus , unter den Äammermulikver -einigungen mit an erster Stelle genannt zu werden .In rein technischer und musikalischer Beziehung stehtdas Quartett aus schwer erreichbarer Höhe , da sich hiervier Künstler zusammen gesunden haben , die in demausS feinste ausgefeilten Zufammensriel und der get»stigen Durchdringung auch der schwierigsten Stosse Bor -bildliches leisten . Seine arohe künstlerische Bedeutungwird daS Quartett in einem reinen Beethoven -Pro -aramm dokumentieren . Zur Aussühruug gelangt batJugendwerk Ov . 18 Nr . 1 . das Alterswerk Co . 127 unddie Perle aller Beethovenauartette : Ov . 5g Nr . 2.Elle Maria Fischer, eine iuaendlicke Karlsruhenn ,Schülerin von Kammersänger Bussard , wird sich Mon -tag . 8. Dezember , zum erstenmal ölsentltch als Lauten -sängerin hören lassen . Bei dieser Gelegenheit wird derKonzertsaal der Handelskammer im Palais Prinz Mar ,Sarlstratzi . der sich besonders sür intime Darbietungeneignet , zum erstenmal für ein össentlicheS Konzert frei»gegeben . Die Konzertdirektion Knrt Nenfeldt Hat denVorverkauf übernommen .
Stistungökonzert der Coneordta . Heimatliche nndHeimattreue Nnd die Leitgedanken , die die Concordiaihrem diesjährigen , sorgfältig vorbereiteten Konzert am1. Dezember im Fclthallesaal «uarunde gelegt hat . ImMittelpunkt steht alS Kunstchor die Ballade vou Math .Neumann „Hagen ". Ein ESor von ebenso wuchtigerDramatik wie zarter Lyrik . Ihn umranken eine R .'ilievon Volksliedern , die innigste Empfindung atmen nndSeimatliebe . Heimattreue , aber auch boffnungsfrohenAusblick aus bessere Zeiten »um Gegenstand haben .DaS Ganze wird umrahmt von edelsten Gaben ( Liedermit obligater Violine » unserer beliebten beimtsch.niKünstlerin Frl . S t e ch e r t vom LandeStbeater n » dköstlichen Perlen der Kammermusik des Voigt -QuartettölLandestheater ) . Es ist ein Kunstgenuß zu erwarten ,der die Schwere unserer Tage für eine kurze Spannevergessen läßt .

Stande?vulb -Ztus^Loe .
Todesfälle . 22. Nov . : Albert Levis . Privat . , Wit -wer . alt 82 Jahr « : Marie Kühle , alt 74 Jahre . Ehe -frau deS Privat . Sixtus Kühle : Mina Kapp , alt 88Jahre , Witwe de« Stcueraufsehcrö Frz . Kavv : Mätsilld ,

Versuch , einen Zug während der Fahrt zu be - . .. WW^ WI . . WW .._ J I |steigen oder zu verlassen , birgt stets die Möglich - 1 Rath , alt «! Jahre . Witwe des Werkfchrcibers
"
Jose?keit in sich, das Leben zu gefährden , und zivar ' - JO . Emilie Krau 6 . alt « sähre.auch dann , wenn sich der Zug nur langsam be -- ' Ehefrau de >. Kassiers Karl Krouh: Gnft. E v i h . Kauf-

wegt . Für hierbei erlittenen Schaden ist die
Eisenbahnverwaltung nicht l>a ' tpsltchtig . Um sichvor Tchgdcn zu schützen , werden die Reisenden
wiederholt und dringend ermahnt , aus der Eisen -
bahn stets die gebotene Vorsicht zu beachten.

Dummer Streich oder Diebstahl ? Bei einem
französischen Polizeikommissar in Kehl hatteein Mechaniker eine Ausbesierung an einem
Automobil vorgenommen , das bei einem Archi-tekten eingestellt war . Später erschien nun in
der Abwesenheit des Architekten der Mechaniker
in dessen Hause und ließ sich von dem Dienst -
mädch^n den Schlüssel zur Garage geben , da er.wie er angab , dort noch etwas vergcsien habe.Der Mechaniker ist dann mit dem Auto davon -
gefahren und zwar nahm er auf der Fahrt nochdrei atibere junge Burschen mit . mit denen erdann in Karlsruhe landete . Dort siel der
Farbenanstrich des AutoS auf und die jungenLeute , wurden festgenommen . Drei von ihnenwurden inzwischen wieder entlassen , der Mecha-
niker jedoch in Hakt behalten . Ob eS sich bei der
Sache nur um einen dummen Streich handelt ,oder ob ein Diebstahl vorliegt , wird die Unter -
suchung ergeben .

Die Wncherpolizei brachte laut Polizeiberichtin der vergangenen Woche folgende Fälle iuuAnzeige : W Gewerbetreibende wegen Vergehensgegen die Aucherbestimmungen . darunter einegrößere Anzahl Erzeuaer , Grossisten und Klein -
Händler wegen Heraüfsetznna der Grundpreise ,ein Händlerehe ^aar ans der Zährinaerstraße ,weil es sür Butter Ueberpreise nahm : der San -del wurde ihm mit sofortiger Wirkung unter -
sagt. 25 Ladeninhaber und Grossisten von hiernnd auswärts , rveil sie die Annahme der Reichs-.

mann , ledig , alt 74 Jahre : Jngeborg . alt fl Monate18 Tage , Vater Karl Jofef Rostock . Bäckcrm >>ittcr . —28. Nov . : Marie HangS . alt 85 Jahre , Witwe desWagenwärters Konst . HangS .

Tagesanzeigev
Sonntag , de» 25 . November 1923 .

Bad . LandeStheater : „Tristan mid Isolde ",abends S bis gegen IN Uhr .
Oessentlicher Vortrag : „Proohetenstimmennnd GeschichtSentwicklung , nachmittags 5 Uhr . Krieg -

strafte 84.
Restaurant Eintracht : Künstlerkönzert . abendS7 Ubr .
Karlsruher Schwimmverein : Ausflug nachRetchenbach.
Co l o f f e u m : Variete , nachmittags und abends'<48 Ubr .
Union - Theater : Neue « Programm .Palast - Lichtlviel « : Stanley im dunkel «« »Afrika .
Bezirksliga - Wettsvt « l : Feuerbach — P »0nix .nachmittags '48 Ubr im Stadion .
Kreisliga - Sviel : Rastatt — Frankonia . nach -

mittags Uhr aus dem Frankoniavlay .F .C. Baden I . — S . und T . Aue I. . vormittag « *illUbr . Hochschullportvlav .
Handball - Wettspiel : Beiertheim I . — M .T .-V . I . , nachmittags 3 Ubr aus dem Waldspielolabam Klvsterweg .

gäiene Grnst Qardock & öofjn
Weihnachts -Ausstel/ung

Akademiestr. 26.
beginnt heute.

Telephon 321•
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WLrtschafts - unö O anö
Die kolämsrk

24 . Nov . berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar = 4 .20 Mk .

Vorkriegswert,
1 002 500 COO OOO Papiermark .

Goldanieihe ( 1 Dollar) 4200 Milliarden
Keine Umsätze .

*

Dol !arsc"
;atzanweisungen — Milliard.

Wirtschaftliche Rundschau .
Öfijrungsuir .ffeöung . — Gefahren für die Ren¬

tenmark . — Die Tragikomödie der Goldmark-

preise . — Auslandskredite ? — Die wirtschafte -

läge.

Mit der Ausgabe der Rentenmark ist eine
»eux Pha ' e im deutschen Währunqswesen ein -

Gleitet . Freilich nur ein Uebergang , eine Zwt °
><henlSsllNl, . die von der Not , von der allgemei¬
nen Sehnsucht nach einem wertbeständigen Zah -

!ungsmittel . geboren wurde . T >as Endziel muh
>mmer die Goldnotenhank bleiben , denn nur
eine durch Gold und Devisen gedeckte Goldnote
kann die Basis des ausländischen Zahlungsver¬
kehrs sein . Bei der Verwirrung im deutschen
Wirtschaftsleben konnte es nicht ausbleiben , dah
die Rentenmark schon an ihrer Wiege Gefahren
'Nancher Art vorfand . Die Hauotgefahr bestellt
darin , dah das neue Zahlungsmittel nicht ans -

reichend zirkuliert , sondern , genau wie es bei
der Goldanleihe der Fall war . gehamstert wird .
Diese Gefahr entstand dadurch , daß das Reichs -

iinonzrninisterium es vor Ausgabe der Renten -

wark verabsäumt hatte , die Berliner Dcvi ' en -

kurse . die seit längerer Zeit künstlich ans einem

Niederen Niveau bei minimaler Zuteilung ge °

halten worden waren , der Weltvarität amu -
»ähern . Da nun dieses künstliche Niederhalten
der Berliner Devisenkurse angesichts der dadurch
entstandenen Preisverwirrung nicht mehr län -

«er aufrecht zu halten war und da mau auch Be -

denken trug , die Rentenmark zu einem zu Nied-

Nsen Kurse und damit im Austausch gegen eine
nicht ausreichende Menge Papiergeld fortzu -

geben , so muhte man gleich nach dem Erscheinen
der Rentenmark mit den Devisenkursen schars

Nach oben geben . Hatte man eben noch für (>00

Nilliarteu Paviermark eine Rentenmark erhal¬
ten . so -raren seht plötzlich für eine Rentenmark
« ine Billion Papiermark zu zahlen . Gleichzeitig
unterbrach man die Ausgabe der Rentenmark .
Die Empfänger der Rentenmark . die ja ein ähn -

liches Schauspiel bei der Goldanleihe erlebt hat -

ten . Hamstern setzt naturgemäß die Rentenmark .
da sie an weitere Devisensteigerungen glauben .
So ist aus einem Zahlungsmittel ein Speku -

lationsmittel aeworden . Diese Gefahr wird nur
bsürs -en werden können , wenn der Unterschied
wischen den Berliner Devisennotierungen und
den auswärtigen Notierungen aufhört , denn

wnst muß die Entwicklung dahin führen , daß
die Rentenmark im Ausland unter ihren Nomi -
«awert hinuntergeht und so auch im Jnlande
diskreditiert wird .

Glücklicherweise besteht die Hoffnung , daß
durch den Ab 'chluß von A u s l a n d s k r e d i t e n

wenigstens für Lebensmittel und durch die Aus -
ficht auf ausländische Beteiligung an der noch zu
gründenden ' deutschen Goldnotenbank die Aus -

iandsnotierungen der Mark sich den Berliner
Devisennotierungen angleiche ?' . Nach dieser
Richtung hin wird auch die Stillegung der No °

tenpresse wirken . Die Hauptursache der Papier -

warkinflation . die Diskontierung von Schatz -

weck 'eln des Reiches bei der Reichsbank , ist jetzt
beseitigt . ES werden keine neuen Papiermark -

Waffen in den Bertehr gevreßt , keine Papier -
warkmaffen inS Ausland fließen , so daß eine
bessere Bewertung der Mark im Auslande denk -

bar ist. Freilich war es zur Unterstützung der

Inhrbevölkernng notwendig , 100 Millionen
Aentenmark für den Kredit des Reiches zur
verfüaung zu stelle « , die in Papiermark nach
de» Ruhrgebiet wandern und so vorerst wieder
«inen Druck auf deu Markkurs ausüben . Die
Hauptsache ist aber , daß nunmehr die ReichSbank
^ apiermarknoten regelmäßig aus dem Verkehr
Zurückzieht und auch die Papiermarkkredite völ -
iig abdrosselt . Da die Rentenmarkkredite nur
Wit der Goldklausel gegeben werden sollen , so

J]J dadurch die Gefahr einer neuen Inflation aus
« lgsis der Rentenmark abgewendet worden ,
freilich wird man den Uebergang zur Goldnote
und damit das Nebeneinanderbestehen von Ren -

tenn - ark und Papiermark möglichst abkürzen
Müssen .

Erst dieser Uebergang wird auch dem Preis -

Wirrwarr der falschen Goldmarkpreise ein Ende
wachen . Da die Goldmark angesichts der künst -

wichen Devisenkurse keine Goldmark war . schlug
°ben feder einen Entwertungsausschlag hinzu ,
freilich werden wir auch nach Beseitigung dieser
Uebergoldprei ' e eine starke Preistcuerung er -

Balten , bis sich unsere Produktion verbilligt .
Durch diese Gesundungskrisis muß die deutsche
Wirtschast erst hindurch . Auslandskredite . die

Schreib-
, Rechen-,

Copiermaschinen
Handlung und

Raparaturwerkstätte
Farbbänder , Kohle¬

papier
Spezialgeschäft

&. Hafwer
Amaiisnstr . 51 , Tal. 2127

die baldige Errichtung einer Goldnotenbant und
die Lebensmittelbeschassung erleichtern würden ,
könnten diese Krisis mildern , aber nicht ganz
beseitigen .

Die Bör - enwoche .
Eigener Wochenbericht .

Der Börse fehlt augenblicklich , genau wie allen
Wirtschaftszweigen , jeder Bewertungsmaßstab .
Die Verwirrung der Währungs - und Preisver -
hälinisse , die Ungewißheit über das Umtausch -
Verhältnis von Papiermark in Goldmark , haben
eine hochgradige Unsicherheit hervorgerufen , die
noch durch die Undurchsichtigkeit der inner -
politischen Lage verschärft wird . Während aber
an deu Warenmärkten die allmähliche An¬
passung der Berliner Devisenkurse an die
Weltparität der Mark und die dadurch bedingte
Heraufsetzung der B »rliner Devisenkurse ein
starkes Emporschnellen aller Preise im Ge -
folge hatte , folgten die E ffe k te n kurs e der
Devisensteigerung nur zögernd oder gar nicht ,
wobei freilich daran zu erinnern ist . daß man an
der Börse vorher sich bei der Kursbewertung
vielfach nicht nach den künstlich niedrig gehalte -
nen amtlichen Devisenkursen , sondern nach denen
des Auslandes gerichtet hatte . Der Hauptgrund
für die unlustige Haltung der Börse ist in den
unklaren Geldmarkverhältnissen zu suchen . Die
bevorstehende Stillegung der Papiergeldmaschine
und die starke Steigerung der Warenpreise hat
zu einer Verknappung des Geldmarktes geführt .
So seltsam es klingen mag : die Papiermark ist
vor ihrem endgültigen Tode gewissermaßen eine
Seltenheit geworden . Einmal deshalb , weil man
das neue wertbeständige Zahlungsmittel , die
Rentenmark . ja nur gegen Papiermark erhält .
Aus diesem Grunde sucht sich jeder möglichst
flüssig zu halten , um eben jederzeit möglichst
große Mengen Papiermark eintauschen zu köu -
nen . Dazu kommt die Abschneidung des Schav -
wechselkredits des Reiches bei der ReichSbank
und das Ende der bisherigen Papiermarkkredite
der ReichSbank . Die Trillionen - Papierflut be-
ginnt abzuebben und der Uebergang zu einer
besseren Währung vollzieht sich , wie zu erwar -
ten war , unter Verknappung des Papiergeld -
Marktes . Eine Rolle spielt dabei auch die Ab -
ziehung von Auslandsguthaben . So kam es .
daß die Geldsätze oft während einer Börse stark
hin und her schwankten . Für tägliches Geld
wurde mitunter pro Tag bis zu SU pCt . bezahlt ,
was einem Jahresgeldsatze von nahezu 10 ODO
pEt . entspricht . Man kann dabei von rvuche-
rischen Zinssätzen sprechen , da naturgemäß jeder ,
der augenblicklich Papierbeträge ausleiht , einen
hohen Entwcrtungssaktor in Rechnung stehen
muß . Auf diese hohen Zinssätze folgten aber
unvermittelt auch weit niedrige bis herab zu
3 pCt . pro Tag . Die Gelderleichterung , die frei -
lich immer nur vorübergehender Natur war ,
hing einmal mit der durch die Notierung der
Tollarfchatzanweisungen ermöglichten Wieder -
beleihung dieser Dollarschatzanweisungen und
zum anderen mit der Verzögerung in der Aus -
gäbe der Rentenmark zusammen , die bewirkte ,
daß große Summen , die für den Umtausch in
Rentenmark angesammelt waren , vorerst , wenn
auch immer nur auf einen Tag , an der Börse
ausgeliehen wurden . Für die Börse bedeutete
dieses Hin und Her der Gelbsätze eine ungeheure
Schwierigkeit . Die Börsenspekulation schritt zur
Lösung von Engagements , da sich die hohen Geld -
sätze selbst bei Kursverdoppelungen nicht bezahlt
machen . Nur dann , wenn Geld wieder reich -
licher zur Verfügung stand , schritt man zu Rück -
käufen . Einen Druck auf die Stimmung übten
auch anhaltende Auslandsverkäufe aus , die be-
sonders von Holland aus erfolgten . Man nimmt
an , daß es sich hierbei um vorher vom Rhein -
lande gegen Edelvaluta ins Ausland verkaufte
Effektenmcngen handele , die dann vom Ans -
land wieder in Devisen umgewandelt werden .

Die Preisbildung der Effekten leibet unter
dem Fehlen eines richtigen Bewertungsmaß -
ftabes . Erst bei der U m r e ch n u n g auf G o l d -
mark wird wieder der Substanzwert und die
Rentabilität eine Rolle spielen , erst dann wirb
auch wieder ein Maßstab dafür gegeben sein ,
welche Papiere unterwertet und welche über -
wertet sind . Rein rechnungsmäßig überwiegen
augenblicklich die Kursnnterwertungen . Nach
Wiederherstellung einer Notiz in Goldprozenteu
dürste in den Kursen auch die Berwässerung und
Nichtverwässerung der Aktienkapitalien ein
wenig richtig in Erscheinung treten . Bei vi ' len
Neugründungen der letzten Jahre dürfte es
dann etn schlimmes Erwachen für die Aktionäre
geben .

Gut gehalten waren die Kaliwerte , die che-
mischen Papiere und die Bankaktien , ferner die
Petroleumwerte . Am Montanaktienmarkt drückte
die Ungewißheit über das Schicksal des Rhein -
und Ruhrgebiets sowie die Besorgnis , daß
Frankreich sich qegen die Eiseneinfuhr aus dem
Rheinlande schützen werde , auf die westlichen
Montanwerte , während die Zukunft der ober -
schleichen Montanindustrie günstiger beurteilt
wurde , weil Polen an diesen stark beteiligt ist.
Die Bewertung der Sachwertanleihen und der
einheimischen Renten war sehr uneinheitlich , —r .

Berliner- Börse .
w . Berlin , 24. Nov .

Mit Ausnahme von Italien . d ? s etwas niedriger
festgesetzt wurde , blieben die Devisen gegen ge¬
stern unverändert Bis auf Budapest ist auch die
Zuteilung die gleiche geblieben , nur mit dem
Unterschiede , daß London und Neuyork in Be¬
trägen über 50 000 Einheiten Holland und die
nordischen Plätze über hunderttausend Einheiten
unberücksichtigt blieben . Auf dem Geldmarkt
wurden vormittags Sätze von 15 bis vereinzelt 25
Prozent genannt , doch trat mittags anscheinend
unter dem Einfluß des Wochenschlusses eine Er¬
mäßigung bis zu sechs Prozent ein . Diese Erleich¬
terung war auch die Veranlassung , daß die Stim¬
mung für E f fe k t e n überwiegend etwas fester
war .

Die Lage an den Waren - n. Produkten¬
märkten .

(Eigener Wochenbericht . )
K . Mannheim , 23. Nov .

G«vr«ide . Die Haltung auf dem Weltmarkte für
Getreide war in der abgelaufenen Öerichtswoche ,
besonders für Brotgetreide fest , da Klagen ^us

Argentinien , wonach die Witterungsverhältnisse
für das Wachstum der Pflanzen als nicht günstig
bezeichnet werden , anregend wirkten . Die Weizen¬

preise stiegen daraufhin um ' /» bis l 'U c . und für

Roggen um 1—\ 'A c . Hafer wurde ebenfalls um
*/,— ! c . höher notiert , wogegen Mais __ ruhigeren
Markt hatte und per Dezember sogar ' /, c . ein¬
büßte . Die Nachrichten aus Australien , daß die
Ernte dort unter günstigen Bedingungen begonnen
hat , übten keinen besonderen Einfluß aus .

Ab den süddeutschen Märkten bewegte sich das
Geschäft in engen Grenzen . Angebote kamen nur
in beschränktem Maße heraus und das Wenige , das

angeboten wurde , lautete auf Goldmark . Ein leb¬
hafteres Geschäft konnte sich absr auf dieser
Basis nicht entwickeln , weil der Umlauf in wert -

beständgem Gelde noch viel zu klein ist , als daß
die Firmen zu diesen Zahlungsbedingungen größere
Geschäfte abschließen können . Hierzu kommt
noch die Verfügung der Reichsbank , wonach die
Annahme von Papiermark -Notgeld einzustellen ist .
Dadurch lehnen auch bereits viele Firmen die An¬
nahme des Notgeldes ab , was zu einer weiteren
Unterbindung des Verkehrs beitrug . An der Frank¬
furter Getreidebörse hat der Börsenvorstand sogar
beschlossen , die Festsetzung von Notierungen so¬
lange ausfallen zu lassen , bis die Rentenmark als
Zahlungsmittel im Verkehr ist . Die Preise an der
Mannheimer Börse sind gegenüber den vorwöchigen
Notierungen nur wenig verändert ; sie lauten in
Goldmark für je 100 kg , bahnfrei Mannheim : Wei¬
zen 25—25 'A (in der Vorwoche 25) , Roggen
23%—24 (i . V . 23 ! 23% ) , Gerste 22—23 (unv .)
und Hafer 21 —22 (unv .) .

Futtermittel hatten ebenfalls festen Markt . Die
Angebote darin waren aber auch klein , und die
Geschäftstätigkeit litt unter dem Mangel an Gold¬
mark . Für Weizenkleie wurden , je nach Fabrikat
9—11 Gm . und für Trockenschnitzel 12— 12 .25 Gm.
für die 100 kg , bahnfrei Mannheim , verlangt . Bier -
treber und Malzkeime waren zu den Preisen von
8—9 Gm . die 1^0 kg , ab bayerischen Verladesta¬
tionen offeriert Von Rauhfutter wurde Preß -
Stroh zu 5—5.50 Gm . die 100 kg , bahnfrei Mann¬
heim , genannt .

Saaten . Der Markt war wieder fest , und es be¬
stand am hiesigen Markte stärkere Nachfrage nach
Rapssaat , die zu den Preisen von 36—40 Gm . die
ICO kg , bahnfrei Mannheim in andere Hände über¬
ging-

Mehl wird von den Mühlen , besonders denjeni¬
gen im besetzten Gebiet , nur noch gegen wertbe¬
ständiges Geld abgegeben . Die Umsatztätigkeit
leidet darunter , da noch nicht genügende wertbe¬
ständige Zahlungsmittel in Umlauf sind .. Für Wei¬
zenmehl fordern unsere Mühlen 37. 15—37 .30 Gm.
(i. V. 36 —38 ) und für Roggenmehl 33.05—34 Gm .
für die 100 kg , bahnfrei Mannheim . Französisches
Mehl wurde in dieser Woche verschiedentlich zu
107—115 franz . Franken gehandelt .

Hopfen . Der Markt lag weiter fest , und die
Preise wurden entsprechend der Geldentwertung
weiter erhöht . Die heutigen Preise für gute Markt¬
hopfen bewegen sich zwischen 300—35(1 Billioen
für den Zentner . Die Hopfenproduzenten verhal¬
ten sich im Verkauf zurückhaltend , von badischen
Produzenten wurden etaige Ballen zu 300 Gm per
Zentrer verkauft .

Tabak . Die Lage an den Tabakmärkten hat sich
nicht vie ' verändert ; die Preise sind zwar ent¬
sprechend der Entwertung unseres Geldes gestie¬
gen , doch kamen keine belsrgreiche Geschäfte
zum Abschluß , weil auch in dieser Branche eine
Zurückhaltung sich geltend macht und die Waren¬
besitzer nur gegen wertbeständiges Geld abgeben
wollen .

Häute und Leder . Die Bestellung auf den Häu+e-
auktionen , so in dieser Woche in Frankfurt a . M„
war sehr lebhaft , indes mußten verschiedene Lose
zurückgestellt werden , weil werbeständige Zah¬
lungsmittel zum Ankauf fehlen . — Die Lage auf
den Ledermärkten ist gegenüber der Vorwoche
vollständig unverändert .

Berliner Produktenbörse .
Amtliche Notierungen : iPreise in Gold -

mark für 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppelztr . Mehl :)
Märkischer Weizen 192—193 , Tendenz still . Mär¬
kischer Roggen 178— 180, Tendenz abgeschwächt .
Sommergerste 177—181 , Tendenz behauptet . Mär¬
kischer Hafer 160—162, Tendenz still . Weizen¬
mehl 32—34, Tendenz still . Roggenmehl 30—32,
Tendenz still . Weizenkleie 8 . Roggenkleie 8,
Tendenz ruhig . Raps 320—325, Tendenz fest .
Victoriaerbsen 43— 52 , kleine Speiseerbsen 33—36,
Peluschken 17— 19 , Rapskuchen 20—23.
Nichtamtliche Rauhfutternotierun¬

gen ab Station für 50 Kilogramm in Goldmark ;
Weizen - und Roggenstroh , drahtgepreßt 0.80 bis

1.00, Haferstroh , drahtgepreßt 0-70—0.90 , gebün¬
deltes Roggenlangstroh 1 .10— 1.20 , Heu , gutes 0.80
bis 0 .90.

Die Lage am Kaffeemarkt .
Wie bereits in den letzten Berichten erwähnt ,

verhinderte der Mangel an wertbeständigen Zah¬
lungsmitteln das Geschäft außerordentlich . In der

abgelaufenen Berichtswoche nahm der Umlauf an
wertbeständigem Geld zu und kennte sich ein klei¬
nes Bedarfsgeschäft an verzollten Kaffees ent¬
wickeln . Besonders gefragt waren feine Santos
und gewaschene Kaffees , während geringere Quali¬
täten vernachlässigt blieben . Da die Bestände des
Konsums stark zusammengeschmolzen sind und

wegen des bevorstehenden Weihnachtsfestes auf¬
gefrischt werden müssen , dürfte mit einer weite¬
ren Belebung des Geschäfts gerechnet werden .
Letzte Notierungen je nach Qualität und Beschrei¬
bung : Santos (superior bis extra - primc ) 1.30—1.50
Goldmark , gewaschene Zentralamerikpner 1.50 bis
1.70 Goldmark per Yt Kilo , roh , verzollt , ab Lager

Hamburg . Der Zoll für 1 Pfund Rohkaffee beträgt
seit dem 24. Oktober 65 Pfennig . (Mitgeteilt von
der Firma Morris A . Heß , G . m . b . H „ Hamburg 8.)

Der amerikanische Eisen - und Stahlmarkt : „Iron
Trade Review "

, Cleveland , Ohio , kabelt : Die kürz¬
lichen Abschlüsse von insgesamt 700 000 t Roh¬
eisen sind die umfangreichsten der letzten 7 Mo¬
nate und haben zu einer Befestigung des Marktes
geführt . Die Aussichten auf dem Stahlmarkt sind
günstig , obwohl die Käufer in der Erwartung der
Preisnachlässe zurückhalten . Die Weißblecherzeu¬
gung wird für das laufende Jahr auf 37 !-j Million
Normalkisten geschätzt . Von Indien wird Ferro -
mangan angeboten . Die Aussichten für den Schiff¬
bau haben sich bedeutend gebessert . In Baustahl
kommen umfangreiche Abschlüsse zustande , drei
davon betragen allein 30 000 t , Grobbleche für Ei¬
senbahnwagen und Behälterbau sind stark gefragt .
Schmiedeeiserne Rohre werden lebhaft abgesetzt ;
viele Rohrwalzwerke arbeiten mit ihrer vollen
Leistungsfähigkeit . Die grossen Weißblechwalz¬
werke sind bis in den Juli voll beschäftigt .

Zur Lage in der Mainschiffahrt Das Ange¬
bot von leeren Kähnen in allen Größen
ist viel größer als von Tal - und Bergreisen ,
weshalb auch die Frachten immer noch sehr ge¬
drückt sind . Der Verkehr auf dem Untermain ist
bedeutend lebhafter als auf dem Obermain .

Nene wertbeständige Anleihen . Die Stadt Lör¬
rach bereitet gemeinsam mit der Stadt Schopfheim
eine Holzwertanleihe vor , über die Näheres in den
nächsten Tagen bekannt gemacht wird .

Devisennotierungen :
w . Berlin , 24 . November ,

MM — Millionen Mark : TM — Tausend Mark die Einheit .

23. November .
Oeld I Brief

Amsterdam 159 &000 i 1604CO0
iluen . -Airer 129S750 1303250
Brüssel . . 1955 ' OMM ; 19649UMM
Christiania 61845ÖMM i 62155 ' MM
KopenhüR 7 ?8175MM 731825MM
Stockholm ,11052 0
HelsiiiRfors 107730 VM
Italien . . . !183540MM
London . . . 118354000
New-York . 14189500
Paris . . . . 22 7430 .MM
Schwei ?. . . 73017CMM
•Smnieu . . 546630MM
Lissahon . . 1 &5 &10M .U
Japan . . . . ' 1995000
Rio de Jan . !359100MM
Wien . . . . 5335 ? TM
ITag 121695MM
Jnsoslavien !4743l TM
Budapest . . 219450TM
Sofia . . . . '34314 TM

I

1 ' 8270MM
184460MM

228470MM
7338' OMM
549370MM
15S390MM
20^5000
3 'i0900MM
59148 TM
122305MM
47719 TM
220550TM
34486 TM

24 . November .
Onia | Briof

1593000 160400CMH
1> 9 >750 130325CMM
195510MM 19649J MM
6184Ö0MM ;621550 MM
728175MM '731825 MM
U0 -S,>30 1110770MM
10773QMM 1l827J MM
179550MM 180450 MM
18364000 :t §476000
4189500 '4210500 »*
227430MM 228470 MM
730 ' 70MM 713830 MM
546630MM 549 570 MM
155H10MM 156390 MM
1995000 20J5000
359100MM 1360900 MM
58352 TM 59148 TM
121695MM 122305 MM
47481 TM 47719 TM
219450TM 220553 TM
34314 TM 34436 TM

Znleilungen : Amsterdam -Rotterdam 1 "U, Bnenos -Alres 2 %
Brnsscl -Antwerpen 2 % . Ohrlütiania 2 % . Kopenhagen 2 % .
Stockholm 3 % , Helsingfore 2 °/o, Italien 2 % , London 1 % ,
New-York 1 % . Paria S % , Schweis i % , Spanien 5 o/o,
Lissabon ü % , Japan Bio de Janeiro 1 <>in. Wien 1 o,0,
Prag l ' fo, Jngoslavien 1 % , Budapest 2Sofia 2 "^ .

Unnotierte Werte :
Alles in Billionen Mark .

Wir waren vor-
bflrslich

Adler Kali . . .1
Api !
Üad . Üofcorlokomo-i

tiv werke . .
Baldur 1
Becker Steinkohle .
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri ig.
Cont flolzvervvert .
Deutsche I-astauto .
»eutsche Petroleum

Germania Linoleum 1 380
<̂ nnuler C garren . 1 6
Großkraftwerk !

Württemberg . . | 4
Hanea Lloyd . . . > 22
HeldburgVorz .-Akt . l —
Jnag . . . .
Itterk rn.fl"werke
Kabel Khe.yot
Kammerk Irsch
Karstadt -Aktien

K .luf .
2io ;180

8
5

190
190
'
45

07
40 ;

Ver-
küut .
550
200

■I 45
400
0 "
1!

55
13
60

J5

55
0-7

Var-
Jt &uf . kam '.
. ! 60 -
■ 200 -

Knorr . . .
Kritgerslian . . , |
Landeswtrlsehaftu - !

stelle fflr das Ba-1
dische Handwerk

Melliand Chem .
Monlngcr Brauerei ,
Offener « . Spinnerei
Pax , Industrie - und .

Handela -A .-G .
Petcrsbgr . Int . . .1
liastatter Waggon .
Rjidi k Wlenenberg .
Russenbank . , .
Schuvag . . . .
Sichel
Slornan
- ahakhandels - A .O. 0 -35
Tetr herüber . . . ! 20
Text .il Mever . . . 4
Turbo -Motoren . . 0 .8
Ufa 3f
Xuckerwaron Speck ;

1P
1

55
170

4
140

.o ; -

65

16&

06
_
30
! 2
45

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stflck
5 o/0 Badische Kohlenwert -Ameihe WH .
6 % Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . .
7 % Sflchsieche Braunkohlcnwert -Anleihe
5 % Rheln -Main- honau Gold -Anleihe . .
5°/o Neckarwerke -Goldanleihe
50 /0 Preußische Kali -Anleihe pro 100 kg .
5 °/n sächsische Röpsen -Anleihe pro Ztr .
5 °/0 Luddeutsche Festwertbank -Obllg .

50 |
40
10
S

12

58n
16
12

5 -5
In sonstigen onnotierten Werten sind wir stets coulant

Kl tcr und Verkäufer .

Baer & Elend,
Karlsruhe , Karl - Frlerlrichstraße 26 , Telephon 223 , 23ö , 429

Vom Wetter
Wetiernachrichtendienst der BadisKen Landes -

Wetterwarte « arlörube .

S <tmstaa . den 24. November 1924.

Im Bereich deö flachen Hochdruckgebietes über
Mitteleuropa dauert das meist trockene i^rost -
weiter an . Die in der Ebene eingetretene Nebel -
bildung hat eine erhebliche Verschärfivt » &eß
Drostes verhindert : daaepen herrscht in deu
höheren Lagen des Gebirges größere Kälte bei
teilweise heiterem Himmel . Größere Störun
gen der Wetterlage stehen nicht bevor , so dn &
die gegenwärtige Witterung fortdauern wird .

Wetteraussichten für Sonntaa . 2s . Nov . 1928;
In der Ebene vielfach Nebelbildung bei schwa¬
chem im Gebirge teilweise heiter und
gröbere Kälte , trocken , meist windstill .

Nbel«-Waiierstäade morgens 6 Uhr.
24 November

« chl . . . .
Raxan . . -

Mannheim !

1,65 m
Ü.8Ö m
4,78 m
— m
— m

4UU. tu

mittag « 12 Uhr" Ubrabends v

ZS. November
1.78 m
y.on m
1.05 m
4 .011m
4 .8B m
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etm ^Btauaaen beim SleumvW .

Die V« rhältni ?zabl für Ermkkiauiinen beim
Steuerabzug L-etrügt ab 2S , November INS sieben -
hunderttans nd ivql Bek . v . S- 10 . 23 ).

Karlsruhe , den 24 . November 1B28 .
Di « iVlnawanwltr Stadt « nd Land .

Mgeraus
'
chvhversamllliunl, .

Ich beruse bierdnrch die Mitglieder des Bürger -
ausichusses zu einer öiientlichen Versammlun ? auf
Hrettaa . den R>. » ov d . nachmittag » 4 Uhr
in den großen RatbauSsaal -

laaeSordnnng :
1. Kreditgewährung zur ErwerbSlokenbcschäs -

tigung (Nr . «9»
2. Kestiebung der stiittilchen Gebühren und

Tartie in Goldmark lNr . 701 .
Karlsruhe , den 24 . November 192S.

D er Oberbürgermeister .
litteil des MeigerWs Huris *
Holzhändler Karl Störzinger in Karlsruhe '

Garten 'tratze 42, wurde am 2. November 1S2S iv gen
aus Fahrlässigkeit veriibter unerlaubter Ausiuhr
lebenswichtiaer Gegenstände zu einer Gesängnis -
strafe von IcchS Monaten und einer Geldstrafe von
1000 Milliarden Mark » erurteilt .

Karlsruhe , den IS. November 1928.
DtaatSanwaltschast

^ rotz steigender Gas - und
Äohlenpreise

stabilisieren Sie den Haushalt
nur durch den völlig staub -
und geruchireien
Zmmerbrandlatent -

** A AllW tc * 1

der allein
die höchsten

Leistungen
erzielt .

Stets Borsührung
im Brand .

' Alleinvertr . : kisrl kr . ^ Isx . tlüNer
gegr . 1890 Amalienstr . 7 Tel 1284

ViiLcilimlMIlN'M
vorm . Haid & Neu.

Die diesjährige

Generalversammlung
unserer Aktionäre wird Mittwoch , 12 . Dez . , 1923 ,
nachmittags '4 4 Uhr , im Verwaltungsgebäude der
Gesellschaft , Karlsruhe i . B . , Karl - Wilhelmstraße 44
stattfinden .

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichtes und der

Bilanz , nebst Gewinn - und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr 1922 23 , sowie Be¬
schlußfassung über die Verteilung des
Reingewinnes .

2 . Erteilung der Entlastung an Vorstand und
Aulsichtsrates .

3 . Aenderung des § 16 Ziffer 2 der Statuten
hinsichtlich der festen Vergütung des Auf -

sichisrat .
Für die Teilnahme an der Generalversamm¬

lung sind diejenigen Aktionäre berechtigt , deren
Aktien spätestens am 6 . Dezember 1923 auf den
Namen eingeschrieben oder bei der Gesellschafts -
kasse , bei dem Bankhaus Straus & Co . Karlsruhei .B . ,
bei der Direktion der Disconto -Gesellschaft in
Frankfurt , bei dem Bankhaus E . Ladcnburg in
Frankfurt a . M . , oder bei einem Notar (§ 19 der
Statuten ) hinterlegt sind .

Karlsruhe i . B ., den 17 . November 1923 .
Der Aufsichtsrat :

M . A . St raus , Vorsitzender .

a 3
15)
i
i

Badische Lichtspiele , Konzerlhaus
Ab Freitag , 30. November

Erstaufführung
MitUllis IJanIKKimRsnisc1231Mteil

Neuester und größter Jagdfilm mit Vortrag
Vorverkauf im Mualkhaus M U I I e r , Kaiserstraße .

Sondervorfahrtino I Freitag , 30 . November , nachmittags 4 Uhr |
für Klein - und Sosialrenfnerbund

f reier Eintritt nuc * gegen Vorzeigen der Ausweiskarte vorgenannter Verb .

't*• i;i. 4%-ICÄS.«.; »fe

Restaurant „Eintracht "
Karl -Friedrichstraße 39

Samstag 8 Uhr u . Sonntag 7 Uhr crstklass

Künstler -Konzert
wozu höfl . einladet WilhölllW KGrlsn «

Spezialität : Hasenbraten mit Nudeln .

WWWMMWMM

COLOSSEUM .
: iiiii iiiii ii ,i, ,1,1, ff,■.n 'iT.ViT.Mimwu . Iii,Iii,.um,um

\ Werktags ? '/- > Sonntags 3 ' /z u . 1 \ U '
.ir

| Karl Scherber
\ nnd ein hervorragendes Variete -Programm.

verlage .5 .Muiler,Aarlsru !) ei . ö .
Rltttrstrahc I - TelevSo » 297.

Noi UNS ist erschiene « :
Teil i der Haiidarbeitdiinterrichtsheitc der

,> raucnnrdcitSschule Karlsruhe -

Wäscheanfertigung
mit Schnitten nach Körpermaßen .
Einfacher, klarer ftufoau für den Unter-
rlcht an Volks-, höher «» unü Zrauen-
orbeilsschnlen unü zum Selbstunterricht.

Zlick- u.Stopfarbeit
aller Krt.

Neu bearbeitet von
J . M « yer , Yontehjrlo M . Utnliauer , fiaupt1»hrerin
an 6er SraitcnarbeitSfrtjttlt mit Seminar .
24 Seiten Text mit vielen Zchiiittmiistcrn

und anderen Ärboits ^ orlagen .
Preis Gold - Mk . » .«»

Wir einvieblen auficrdcm :
Ii Das MallbinenniivenGold - Mk. 1 .60

Iii Das «Sei » tilte » . . . „ l .«0
Iii >. Heil Das Bunttticke » . »L »
IV Das Ktcid - rma -?, ? n . . L.4K S

Dvi ' " ' 1 "" " 0
Zu bezieben durch alle Buchhandlungen ^

und von uns . ^
a @
[5] sacgEiiiigaaaafHiaacaais ^ iaigEiHJsaiHiEaiaisiiHiä

Ausgabe von
Gutscheinen .
Mit bvb - rer Ermöch -

tiauna neben wir auch
Guischeine zu 5 und III
Millionen Mark au » .
Tie Scheine zu 5 Billi -
oue » sind aui welkem
Papier gedruckt . Vorder -
feite nranbrauner or¬
namentaler Uuieraruud .
darüber tleines Bitd .
beradurchialirenden Zu «
darstellend , in grau -
blauem Ton . Weriani -
druck schwarz . !l! eibe » °
und N Ummern bezeich-
nun « rotbraun in un¬
terer tSckc reckt « , jlist
weißem Swauraud recht »
Wertausdruck in Zablen ,
darunter Truck ^nilcmvcl
mit der 18 . Änö -
aabedatum vom l » . Ok¬
tober NW . Nückseiie
vioteltbrauue Gnivocke
mit Wertananbe . Waiser
ieicheir :Vandwerkm nstei .
PavierarSkic j : r>'75 >» >» ,
Tic lo BiUioitciifdicine
tragen au » der !!<order -
feite ein Landickaltsvild
mit iabrendir ^ okomo -
tive ciut weitzem Pavier .
Tie find biau mit nrü -
ncm llutergrund . Rei -
ben - und Nummern -
bezeichuuua !!nd grün .
Trvckenstemoel in der
linken unteren Ecke .
Rückseite reichverziertes
beltarüneS Ornament .
Ätasse . zeicheu : Quadrat - !
sorm und sewseckiaes
iVioiaifmJtftcr . Papier -
(irOf)C 1J,. So mm . Vlltä -
aabedaium vom 15. Ok¬
tober 1028.
Karlsruhe , Sl . Nvv .IVS » .
Äei ^ , « t>a » » dirett >on .

Wie lege Ich mein
Geld wertbeständig an !

Ich kaufe für meinen Garten

küustlicheDüugemittel |
Lieferung aller Sorten in jedem <jew . Quantum ,

Fachmännische Beratung .

Franz Hansel & Cie . , G. m . b . H.
KaisersiraSe 231 . Fernrnt 4855 .

Prima

jfeizungs-Sfrks
oneriert

MenzmDCr - Z - eMe
'
S

.̂ .Kt . i^ohlen -Import 1'
ekephon 4668 ,

Pas teteai

schöner Hausmusik sind die

H &onn ^flten
kauft bei Inserenten des
g nrlörulitr Tanbla ltS

Heu eitigetrofien :
ein Posten

Kulidecken
in großer Auswahl

Kr ^ ur Laer
Knissrstraßc 133

Eingang Kreuzstraße .

^ rammop ^ on - und

ßar & pftan - ftpparate
olektr . und mit Federaulzug .

Aufnahmen von Caruao u. anderen ersten KQnstlem
Warek Wetor, dU Tanzplatta der elegantenWelt .

«S !,T Friiz Sliiller
Ecke Waldstr. — Kaissrstr. — Telephon 383

MMNGtNiiUfAMea 0 >et * f7M,rei »
WEITESükMERKAM EIKES SMC

Nack

NORD - , ZENTRAL - UND SÜD -

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW .
Billige Boforderung übar deutsche und
ausländische MSfen . — Hervorragcndo
III. Klasse mit Spaise - und Raucnsaal .
Erstklassig ©Salon - u. Kajüten dampf er

Etwa wöchentliche Abfahrten von
KANQURQ NACH NZW YORK

Aaakänfte und Drucksachen darch
NAMBUß ^ - AMBRIKA B. IN9K
HAMSyRQ und deren Vnrtrater in :

Karlsruhe
E . P . Hiek8 , Zigarren - Import
Kaiserstr. 215 , t>. d. Hauptpost . Tal, 7S7,
Rastatt : Otto Pilaum , Poststr . 10.

Ab heute

Die goldene Canaille

Ii . Teü : öar üäsSyri :.
Nach dem Roman von Xaver de Montepiii .

Außerdem :

FIX « nd FAX
dlQ Auioschlaber !

'MMW

"
QX \ CVf ( o / A Gesangverein

Goncordia
Karlsruhe .

Samstag, den 1. Dezbr .1923
abends l ;28 Uhr

im großen Saale
der Festhalle

KONZERT
zur Feier des 48 . Stiftungsfestes .

Mitwirkende :
Hete Stechert , Opernsängerin am Landestheater
und das Streichquartett des Landestheaters
(Voigt -Quartett ), der Männerchor der Con -

cordia (200 Sänger ..
Musikalische Leitung :

Heinrich Lechner , Chormeister .
Am Flügel : Hermann Knierer .

Eintrittskarten fiir Nichtmitgli der zu 2 Mk .,1.50 Mk . , 1 Mk . u. 40 Pfg . einschl . Steuer und
Einlaßkarte im Musikhius Odeon , Kaiserstr . 175,in den Musikalienhandlg . Fritz Müller , Kaiser¬
straße 124, Fr . Doert , Kaiserstr . 159 fEingang
Ritterstr .) und der Drogerie Otto Mayer * Wilhelm¬
straße 20, und vor Konzei theginn an der Fest -
bal 'ekasse . • Die Vorstandschaft

Theatergemeinde des B .V. B .Donnerstag , d . 29 . u .
Freilag , d. 30 . Nov .,

jeweils »<j8 Uhr
Zwei Aufiührungen

Leo Weismantel :

(Ein Spiel vom Leben und Sterben unserer Tage )
durch das gesamte

Schauspiel des Landestheaters .
Ein Tanzchor — Ein Singchor .

BühnenmiiMk von Heinr Casp . ichmld .
Karten zu 2.50, 2. . 1.50, 1.20 X L.Th -Schi , an der

Landestheaterkasse , bei Krllz Müller und Ger -
maniaklosk .

Aufgerufen für 29. XI. rh .Qem . Nr 901 - 3003 und
I. Somtergruppe der Th .Qem . ; für 30. XI . Th . Oem .Nr .3jOI —5000/5301 - 64nOu.II .Sondergruppe d . Th .Oem .iPflichtvera rstalt . auf Ahschn . 12, Preis 1,05 GM .).
Auslosung in der Oeschäftsslelle . - Nichtaufsjerufene
Mitglieder ebenfalls Ermäßigungen .

jß Lienzing. 27. M :v.,Süiir, Einlr. $k
2 HammermusiKabend

Karl Humfflel ' s

Hohlkchlei .erc ,
SScrftcrftr . IS

inaecn

WklMlikk .
Hafietflinoeo , f » g ü t i ü n ei 6 e iu o 103 ! » t r ,
VkekdeMeereii . ösfirfdHelöefüieerfa , Aus -

WsAMü . IWUW . TMkMM » slv .
racb lemäfr n 'fthliffc ' i a b ro ar -erl

Palast - Lichtspiele
Kar .'sr uhc , Merrenstr . 11 - Telephon 2502 .

Unwider . uflieh nur bis einsciiüeölich Montag

MlWIMMMSüSktW
VI . und letzter Teil :

Durch Mazht Licht
6 Akte .

Harry als Schilfbrüchiger
Glänzendes Lustspiel in 2 Akten .

WM« Streichquartett
Beetuoven op . IS Nr . 1, op . 127, op . 59 Nr . 2 r *m

WM ». Karten tu 1.50, 1.25, 1.—, 0.75
0.50 Goldmark , hei

' '

liuri ^ ev keZät . WaiÜStr . 39 . W

mmmPrinz Max - Palais
cunfag, 2. Soi u. Sonntac. 9 De: .. Jow. 5 ilh

_ tttsuiwn m SiEhtußsen

Mi « lerne

i
%

Uli
durch

Ulrich tillZt dsr Trencft - UIrici
Karten a 1.— und - .50 Ooidm -irk

(für beide 1.50) bei
Hurt Neufeldt 5tr̂

d-
3, | |

III . (letzter ) Beethoven Abend
Dr . Sachs -Zlttel Dr Karl Brückner

Kreutzer Sonate, . C moll Nr . 7, Es dur Nr . 3.

Sonntag 2 . Dezember , abends 8 Uhr.
Conscrvalorium Sofienstr . 43. Karten bei >ritz Müller .

Der Mllionengarten .
Roman von Reinhold Ortman « .

Prinz Max - Palais
Montag , 3 Deie -nöer , 8 Uhr ' Ä & .

— Laufen - Äbsnd m

Else Maria Fischer
WM . Karten zu 1.50 (Sitzplatz ) und 0.50 Gold -

mark (Stehplatz ) hei

M Kurt Neufeldt , Waldstr. 39 W
Badisches Landestheater .

Sonniaq . 25 . November 5 bis zsg ?n 10 Dhr
Sp . I 7 2J Th .-Oem . B.V B. Nr 3 0̂1-3100 und z. Sonder -

. gTupne der Tn .-Oem
Gastspiel von Otto Fanger vom Opern .iaus Frankfurt a M.

Tristan und Ssofcüe
Tristan : Otto Fänger .

1641 «Nachdruck verbvttn .l

Der freundliche Ton der Rede gab seinen
Worten ihre verheißungsvolle Bedeutung . Nnd
als Oswald nur mit einer stummen Verbeugung
zu antworten wustte , reichte er ilim die Hand .

„Wenn Sie wollen , können Sie die Gewißheit
meinetwegen sogleich holen . Ich fahre nach
Hause , uttb ich lade Sie ein , mich zu begleiten .

"

Noch zauderte der Baumeister . Forschend such -
ten seine Augen das Gesicht des Vaters . Der
aber drängte lebhaft :

„So geh doch ! Siehst du nicht , daß alles aus
der Welt geschafft ist, was dich zaghaft gemacht ?
Nun werden Sie ja auch verstehen , Herr Doktor ,
weshalb ich gerne vorhin schon von Ihnen ge-
hört hätte , daß Sie meinen Vorschlag grund -
sätzlich annehmen .

"

„Liegt Ihnen so viel an meiner raschen Ant -
wort , so will ich sie Ihnen geben . Wenn meine
Vermutung zutrifft — wenn Ihr Sohn wirklich
der Mann ist , dem das Herz meines Kindes
gehört —, so können wir in Gottesnamen weiter
über Ihr Anerbieten reden . Was immer in der
Vergangenheit heute für mich dunkel fein mag ,
in dieser Stunde , Kaska , halte ich Sie für einen
ehrlichen Bkann .

"

„Das dürfen Sie , Herr Doktor : Ich habe
während der beiden letzten Tage in einer harten
Schule gelernt , was Redlichkeit bedeutet . Glück
auf , mein Junge ! Ich gehe jetzt zu deiner Mut -
ter . Dazu werden , wie ist hoffe , meine Kräfte
schon wieder ausreichen .

"
Aber er sollte nicht zur Ausführung seines

Vorhabens gelangen . Als er sich eben anschickte,

seine Wohnung zu verlassen , keuchte Herr Belau
in großer Hast die Stiege empor .

„Haben Sie ' s schon gehört , Herr Kaska ? Eine
sensationelle Neuigkeit : Wissen Sie , wer die
alte Rippler umgebracht hat ? Es ist ein Ro -
man — ein richtiger Roman .

"

Ohne ein Wort der Erwiderung ließ ihn der
Bureauvorsteher eintreten . Erst als sie in sei-
nein Schreibzimmer standen , fragte er scheinbar
gelassen :

„Nun also : wer war es ? Und woher haben
Sie Ihre vermeintliche Wissenschaft ? "

„Aus der allerbesten Quelle , nämlich aus dem
Munde des Untersuchungsrichters , von dem ich
eben komme . Man hat bei dem Bildhauer meine
Quittungen über die von ihm geleisteten Rück -
Zahlungen gefunden , und man wollte von mir
wissen , welche Bewandtnis es mit feiner Schuld
gehabt ."

„Bei dem Bildhauer Reimers ? Was heißt
das ? Wie kam man dazu , bei ihm nach solchen
Dingen zu suchen ?"

„Er ist doch als der Mörder verhaftet worden .
Die Meta Krell , die aus ihrer Bewußtlosigkeit
erwacht ist , hat ihn beschuldigt .

"
„Narrheiten ! "

„Bitte sehr — durchaus nicht . Nach der Ueber -
Zeugung des Untersuchungsrichters ist die Ge -
schichte sonnenklar . Er hatte abends einen hef-
tigen Streit mit der alten Rippler und versteckte
sich dann in seinem über dem ihrigen gelegenen
Limmer , um abzuwarten , bis alles im Hause
schliefe . Später ging er hinunter und sprengte
den Schreibtisch auf . In welcher Absicht , ist
noch nicht aufgeklärt , da er bis jetzt alles leug -
net . Dabei wurde er von den Frauen über -
rascht , schlug zunächst die Krell nieder und er -
würgte die Alte , die wahrscheinlich um Hilfe
schrie . Aus dem Hause zu gelangen , war ihm

natürlich ein Leichtes . Und man ^ braucht sich
nun auch nicht mehr darüber zu wundern , daß
er noch in feinen Kleidern war , als die Wirt -
fchafterin ihr Geschrei erhob .

"

„ Und es gibt ernsthafte Leute , die an diesen
Unsinn glauben ?"

„Sic werden wohl ebenfalls daran glauben
müssen , Verehrtester ! Daß ich aber spornstreichs
zu Ihnen lief , geschah nicht bloß deshalb , weil
ich Ihnen die große Neuigkeit brühwarm über -
bringen wollte . Es ist nämlich noch etwas an -
deres festgestellt worden — etwas , das kür Sie
von besonderem Interesse sein dürfte . Man hat
im Ofen die Ueberreste verbrannter Papiere ge-
funden , und man hat aus den angekohlten Frag -
menten ermittelt , daß es sich um eine letztwillige
Verfügung der Frau von Rippler handelt . Es
scheint , daß der Dieb diese aus dem Schreibtisch
entwendete , und daß er . bevor er gestört wurde ,noch die Zeit fand , das Testament der Fxau von
Rippler zu verbrennen ."

Wenn Herr Belau erwartet hatte , mit feiner
Mitteilung einen starken Eindruck hervorzubrin -
gen . so sah er sich getäuscht . In dem Pergament -
gesicht des Bureauvorstehers veränderte sich
keine Linie .

„Er müßte ein Tollhäusler sein , wenn er das
getan hätte . Aber was geht es mich an ? Die
letztwilligen Verfügungen der Frau von Ripp -
ler haben für mich nicht das geringste Jnter -
esse .

"

„Auch dann nicht , wenn sich
's dabei um das

Testament gehandelt haben sollte , das Herrn von
Troskau zum Erben des Millionengartens ein -
setzt? "

„Nein — auch dann nicht . Ich fvrt&e das Pro¬
jekt ausgegeben . Der Troskausche Revers , den
Sie durch rechtsgültige Zession auf mich über -
trugen , ist bereits vernichtet ."

„ Mann ! Sind Sic denn von allen guten
Geistern verlassen ? Aber ich glaube Ihnen ein -
fach nicht , Sie wollen mich aus irgend einem
Grunde hinters Licht führen . Sie sind wahr -
hastig der Letzte , dem ich so eine riesenhafte
Dummheit zutrane .

"

„Ob Sie mir glauben und was Sie mir zu -
trauen , ist für mich die gleichgültigste Sache von
der Welt . Und weil Sie doch einmal hier sind ,
möchte ich Ihnen noch etwas sagen . Unsere
Rechnung ist vollständig glatt , nicht wahr ? "

„Das ist sie ."
„Sie haben keine Ansprüche an mich , wie ich

keine an Sie habe . Damit betrachte ich unsere
geschäftliche Verbindung als abgeschlossen . Ich
wünsche fortan nichts mehr mit Ihnen zu tun
haben , Herr Belau .

"
„Wie ? Soll das ein Witz sein ? "
„Mit Leuten wie Sie mache ich keine Witze . Ich

habe mich Ihrer bedient , so lange es mir zweck-
mäßig schien . Einmal , weil ich Sie brauchen
konnte , und Aiveitens , weil ich Dinge von Ihnen
weiß , die es für Sie zu einem halsbrecherischen
Unternehmen gemacht hätten , mich zu hinter -
gehen . Jetzt brauche ich Sie nicht mehr . Und
von heute an wünsche ich Sie nicht mehr zu ken-
nen, "

„Das ist stark . Da möchte ich denn doch um
nähere Erklärung bitten ."

„Sie haben um gar nichts zu bitten . Was ich
Ihnen zu sagen hatte , haben Sie gehört . Und
nun leben Sic wohl ! Sie sehen , daß ich im Be -
griff war . auszugehen , und die Angelegenheit ,
um die es sich dabei handelt , duldet keinen Auf -
fchub "

Da zog Herr Belau den Kopf zwischen die
Schultern , nahm seinen Hut vom S <uhl und
machte sich wortlos davon .

( Fortsetzung folgt .)
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